
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

123 (28.5.1927)



ESZEITUNG F U ! RahTÄ ^ nWlE | R KTfÄ ^ I G ^ ; V O L K M ITT EL B AP ENS >
_ _ 1 I I I I I I I , : . 1- 1 i l . i i i ■■ ■ - ■ - - - - ■— — '- 1—1- 1— j- -- 1- -- 1- 1- 1- 1- 1- *—

Ji|)i Tiflennruift » ®*e 9 «efpaltme Milllmelerzeile (ofle! 10 Pfemllg . für mannet»
. “ 12 p (cn»l0, Selegenheilsallzelge » unt Siellengeluche 6 Pfennig

^ ? ' -llHIlm «ttr5tU« 4$ Pfennig o R -dati nach Tarif, der bei Mchieiuhullun , de»
bei gerichtlicher Betreibung und bei Sonkur » außer Kraft teilt o ErftMung »-

^ >chl»lland ist Karl,ruhe 1. 2 . a Schluß der Anieigen -Annahnie S Uhr vormittag .

ZSerlagen : UlluLrterte Wochen-ZSMaae „Volk uns SSrie*4
Die MutzeLunve / Kporr uns Kpiei / Meünat rmv Mandern
I >o?ialiLischeü Jungvolk / Frauenkragen — Frauenkchutz

er m Karlsruhe / Samstag , den 2S. Mai 1- 27

der englisch-russische Konflikt
I
"

^ ole Englands an die Sowjetregierung - „Suspendierung " der diplomatischen
llj ^Mngen zwischen London und Moskau - Die russischen Delegattonen müssen
',v

. innerhalb 10 Tagen das englische Sebiet verlassen
K
Ü

II

27. ®?° t . (Eig . Draht .) Die offizielle Note
h, Regierung , welche die Sowjetregierung auf-

diplomatische Vertretung und die Sandels -
W ° n » urückznziehen und welche die Zurück -

Jj
8 * t britischen diplomatischen Vertr etung

‘tau ! 0 u anlündigt , ist am Freitag mittag in der Londoner
^

' Ichast überreicht worden. Sie ist äußerlich in konstlianter
" «n. Die Note wiederholt die von der Regierung im

«fl lsi? Men dir Sowjetregierung erhobenen Vorwürfe und er-
M i» *• « englische Regierungsdekret die diplomatischen
t<» !i, ? ngen zu Moskau zu suspendieren beab -

ltz,
' Das Wort „Abbruch der Beziehungen " wird in diesem

AH , tarn o!a vermieden , es wurde am Freitag vom Minister -
U / ^ "

^ Baldwin in seiner Rede zwar gebraucht. Dieser Be-
"

Vjj Abbruchs der diplomatischen Beziehungen sei gefaßt wor»
>, Durchsuchung des Sowjethauses erwiesen habe, daß die

nfl Handelsdelegation als Zentrum der kommu »
u» si,

" ^ ropaganda und militärisch en Spionage
ii»,

^ * worden sei. Chamberlain wiederholt seine
Hängen gegen den Geschäftsführer R o s e n g o l d. Der Ge -

hgbE, so sagt die Note, die Warnungen in den Wind
l,I . "nd die diplomatichrn und Handelsbeziehungen weiter
, Abschließend fordert die Note die Zurücknahme
, ? " t r u s si s ch en diplomatichrn Vertretung
Handelsdelegation aus London innerhalb

8 * «• Rosengold und seine Kollegen haben nunmehr '
'

London am Mittwoch oder Donnerstag kommenderWoche

^ alo -rusfifche parlamentarische Komitee veranstaltete am
im Unterhaus ein Aüschiedsesfen für die Mitglieder

"vtschgft und der Sowjethandeksdelegierten . Den Vorsitz
I j j .°* t :ei4ige Präsident de« britischen Eewerkschaftsbundes

> 4 ,
* • Es nahmen eine große Anzahl , vorwiegend dem

! ^o
" ael dek Arbeiterpartei ansehörender ' Abge¬

tan teil . Diese Ehrung der Sowjets gerade im Augen-

ll ^ ann Ser Arbeit halte die vestie!

SO

blick des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen zu Sowjetruhlaud
haben im Unterhaus und in der Oeffentlichkeit grobes Auf¬
sehen erregt .

Deutschland übernimmt die Vertretung Rußlands
WTB . Berlin , 27. Mai . Der Botschafter der Union der so¬

zialistischen Sowjetrepubliken , K r e st i n s k i, sprach heute im Aus -
wärtigen Amt vor, um den Wunsch seiner Regierung »u über¬
mitteln , daß die Reichsregierung angesichts des Abbruchs
der Beziehungen zwischen der britischen Regierung und der Sowjet¬
regierung die deutsche Botschaft in London mit der
Wahrnehmung der russischen Interesse in England
beauftragen möge. Die Reichsregierung hat diesem Wunsche ent¬
sprochen .

Kriegsvorbereitungen ?
London , 27. Mai . Nach Meldungen aus Tokio ist man in

Japan lebhaft beunruhigt über militärische Vorbereitungen
der Sowjets in Sibirien .

WTB . Tokio, 27. Mai . Reuter . Mehrere japanische Blätter
bringen Telegramme aus Cbarbin (Mandschurei) , wonach Befehle
zur raschen Mobilmachung der Sowjettruvpen ergangen seien . Die
mobil gemachten Truppen würden hauptsächlich nach der Grenze im
äußersten Osten und nach Kronstadt gesandt werden . Die Mah¬
nahmen werden als Borspiel von Feindseligkeiten zwischen Groß-
britannien und Sowietrußland angesehen.

Einstellung des Schiffsverkehrs zwischen Leningrad und
London

WTB . London , 28. Mai . Evcning Standard erfährt , dah
die russischen Schiffe, die den Handelsverkehr zwischen Leningrad
und London besorgten, ihre Fahrten bereits eingestellt hätten .

Eine Erklärung Baldwins
SPD . London, 27. Mai . (Eig . Draht .)

Ministerpräsident Baldwin , der am Frei¬
tag in einer von den konservativen Frauen
Londons veranstalteten öffentlichen Ver¬
sammlung sprach , betonte in seiner Rede,
daß der Entschluß, mit Rußland die diplo¬
matischen Beziehungen abzubrechen, kei¬
neswegs das Resultat eines auf die Her¬
beiführung eines Staatenblocks gegen
Rußland hinzielenden geheimnisvollen
Planes sei . Großbritannien habe im Ge¬
genteil mit Rücksicht auf seine Verbünde¬
ten und Freunde auf dem Kontinent lange
gezögert, diesen Schritt zu tun . Baldwin
schloß seine Reize, indem er kategorisch er¬
klärte , daß der diplomatische Bruch mit
Rußland keineswegs den Krieg mit Ruß¬
land bedeutet oder mit sich bringt . Er
bedeutet höchsten» , daß wir in Zukunft

sticht die Absicht haben, irgend welche diplo-
malischen Verbindungen mit Moskau auf¬
recht zu erhalten .

^ ienwahl in der Tschechoslowakei
Massaryk wiedergewählt

( Eig . Draht .) Verfassungsgemäb trat am
/J* ttaiRÜ etcn*mU9 und Senat in gemeinsamer Sitzung zur

SK)« , der Republik zusammen. Von den insge-
- eten und Senatoren , deren absolute Mehrheit

W * 8e !AT n berIil^ ' st . waren 432 anwesend. Die Wahl
»3Ur>J

0”cncn Stimmzetteln vorgenommen . Beim ersten
«r. ,- 5s 274 Stimmen für den bisherigen Präsidenten

u» für den kommunistischen Senator Stire und
M abgegeben . Damit hatte Massaryk mehr als

54 ^ » kg,>n
° Dreifünftelmehrheit erhalten und war als Präfi -

^ 'liAedy ;:* *- Für Massaryk stimmten geschlossen laut Klub -
ttepX. und deutsche Agrarier , tschechische und deutsche

^
M l^ vn/Msche Nationalsozialisten und die tschechischen und

F ® saften ??varteiler . Die tschechischen und die deutschen Kle-

Debatte über bas englische Semerk-
schastsgeseh

London, 27. Mai . ( Eig . Drahtb .) Das Unterhaus nahm au
Freitag wiederum die Debatte über das Eewerkschaftsgesetz aus
Zur Diskussion stand der Artikel über politische Beitragsleistun !
der Gewerkschaften , welcher bestimnit, daß in Zukunft alle Ge
werkschaftsmitglieder, welche ihre Beiträge an die Partei zu ent
richten wünschen , dies alljährlich und schriftlich mitteilen müsien
Dieser Paragraph wurde mit ganz geringfügigen .Aenderungen uni
trotz lebhaftem Protest und schlagender Argumente seitens der Ar
beiterpartei mit Zweidrittelmehrheit angenommen.

*v .i oer bürgerlichen Parteien votierten .
U Sjifi 1 8ti 9?9 . 8in8 mit Ausnahme einiger lommunistillyer

kÄ 1
SHnR

n ' anB feierlich von statten . Die Verkündung der
k'

i. tou^ ieri wurde vom größten Teil des Sauses leb-
.

" en Reiben und Diplomatenlogen voll besetzt
!C l0(J)C v " ichien nach der Wahl im Saal und leistete nach
!* a

“
> Dg/m,Präsidenten des Sauses Wts Gelöbnis auf die

i« v?e Uni * vor dem Parlament war festlich geschmückt
t des Sauses von tausenden von Menschen
^ vvd einer Ehrenkompagnie empfangenen

Lvationen bereiteten . ' '

I
'lftifeMi/u &nroia mo- alSch 2J0 Matt - Ohne Zustellung * Nl- r ! o Durch Me Post
Wtjpiyn ) *livi9 2.4$ Mare o ShtjelpMii w Pjeauig o Erschei»! 6 mal wScheaMch

11 Ahr o Postscheckkonto20S0 starlorrcheo Geschltflofielleund riedaktioa: starl»-
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47. Jahrgang

Der MünchenerNeichsbannerlag verboten
München, 27. Mai . (Eig . Draht .) Der bayerische Innenmini¬

ster hat nun in letzter Stunde den Südbayerischen Republikani¬
schen Tag des Reichsbanners in München in allen seinen Veran¬
staltungen verboten . Als unmittelbare Ursache für dieses Ver¬
bot dient der Polizeidirektion München eine am Mittwoch abend
erfolgte Schlägerei mit Nationalisten , in deren Verlauf dcr^
Nationalsozialist Sirschmann so schwer verletzt wurde , daß er“

24 Stunden später starb . Die Sauvttreiber des Verbotes sind
die Deutschnationalen , deren leitende Persönlichkeiten am Freitag
den Innenminister aufsuchten und von ihm die schärfsten Maß¬
nahmen gegen das Reichsbanner forderten . Die deutschnationale
Delegation bestand aus den beiden deutschnationalen Landtags¬
abgeordneten Mittelschullehrer Professor Silver und Braun ,
wovon der letztere schon aus der Sitlerzeit berüchtigte Führer der
vaterländischen Verbände ist , die Bayern seit Jahren terrorisieren .
Um nach außen bin die Parität zu wahren , bat die Polizei die
ebenfalls für den Samstag abend angesetzte Versammlung der
Nationalsozialisten »nd Vaterländischen Verbände verboten , Ver¬
sammlungen , die erst vor wenigen Tagen deshalb angesetzt worden
sind , um der Polizei eine Handhabe für das Verbot des Reichsban¬
nertages zu geben.

Das ganze Vorgehen des Polizeipräsidiums ist selbstverständ¬
lich ein Schlag ins Erficht gegen die republikanische Bevölkerung
und gleichzeitig das Eingeständnis der eigenen Ohnmacht gegen die
rechtsradikalen Verbindungen . Da die Rechtsparteien des Land¬
tages im übrigen eine Interpellation zur gleichen Angelegenheit
im Landtag eingebracht haben , wird am Montag Gelegenheit sein ,
mit der neuesten Heldentat der bayerischen Reaktion und ihrer
Urheber abzurechnen.

*

Zu dem Verbot des Südbayerischen Reichsbannertages in
München schreibt der V o r w ä r t s : Den Vorwand für dieses Ver¬
bot muß der Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten in München am Mittwoch abgeben. Am Donnerstag ist
es an der gleichen Stelle zu einem zweiten Zusammenstoß gekom¬
men. Diese Zusammenstöße erhalten ein besonderes, Gesicht , wenn
man erfährt , daß der berüchtigte nationalsozialistische Banden -
sührer Eöbbels aus Berlin in München eingetroffen
ist . Der Verdacht liegt nahe , daß es sich um systematische national¬
sozialistische Provokationen bandelt mit der offenbaren Absicht der
bayerischen Polizei , jene Vorwände zum Verbot republikanischer
Kundgebungen zu liefern . Dieser Göbbels hat in der Zeit vor
dem Stahlhelmtag in Berlin durch seine Banden die Berliner Be¬
völkerung systematisch zu provozieren versucht . Er ist der Schul¬
dige an der Bahnbofsschlacht von Lichterfelde- Ost . Die Berliner
Polizei hat aber auf diese Provokationen , auf das Bandentreiben
der Nationalsozialisten nicht mit einem Verbot des Stahlhelm¬
tages geantwortet . Sie hat in musterhafter Weise dafür Sorge
getragen , daß der Stablbelmtag ohne Zwischenfälle verlaufen ist.
Verbieten kann jeder . Erst in der Verhinderung von Zwischen¬
fällen ohne das undemokratische Mittel des Verbotes zeigt sich die
Fähigkeit der Polizei . . . Die bayerischen Behörden offenbaren
mit dem Verbot der republikanischen Kundgebung lediglich ihre
antirepublikanische verfasiungsfeindliche Gesinnung ."

Deussch-französtfches Abkommen
über Srenzbahnhöfe

Berlin , 28. Mai . Reichsminister Dr . Stresemann bat der
Täglichen Rundschau zufolge dem Reichstag ein Abkommen zwischen
dem Deutschen Reich und Frankreich über die Einrichtung der
Grenzbahnhöfe zugehen lassen . Für die Erenzländer Bayerns und
Preußens bleibt es bei dem System getrennter Grenzbahnhöfe auf
deutschem und französischem Gebiet . Bezüglich der Rheingrenze war
die im Versailler Vertrag enthaltene Vestimmung maßgebend, daß
hier die Grenzbahnhöfe auf dem rechten Rheinbahnuser einzurichten
sind . Die auf deutschem Boden dienstlich tätigen französischen Be¬
amten unterstehen den deutschen Strafgesetzen und Polizeivorschrif¬
ten und der deutschen Gerichtsbarkeit . Auch hat sich die französische
Regierung verpflichtet , solche Beamte zu versetzen , deren Verhalten
den deutschen Behörden Anlaß zu berechtigten Beschwerden gibt.
Das Abkommen ist auf 5 Jahre beschlosien .

Note Frontkümpfer-Heldeniai
WTB . Berlin , 27. Mai . Das Schöffengericht Mitte verurteilte

den Kohlenarbeiter Reinhold Schlicht, ein Mitglied des Roten
Frontkämvferbundes wegen Beteiligung an einer politischen Schlä¬
gerei zu sechs Monaten Gefängnis . Eine Rotte von 40—50 jungen
Burschen war über drei Reichsbannerleute hergefallen , die aus
einer Scheidemannversammlung gekommen waren . Dabei waren
einem Postschaffner, der mit dem Abzeichen des Reichsbanners ver¬
sehen war , zwei Zähne ausgeschlagen und sonstige Verletzungen bei¬
gebracht worden .

Die Urheber des Eifenbahnattentats
von Leiferde begnadigt

Berlin , 27. Mai . Das preußische Staatsministerium hat , wie
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , in seiner heutigen
Sitzung entsprechend dem Vorschlag des Justizministerimus beschlos¬
sen, das auf Todesstrafe lautende Urteil des Schwurgerichts gegen
die beiden Urheber des Eisenbabnattentaüs von Leiferde , Schlesin¬
ger und Weber , im Gnadenwege in lebenslängliches Zuchthaus
umzuwandeln .

Nnnahme des Wiener Wohnbau¬
programms

WTB . Wien , 27. Mai . In der heutigen Gemeinderats -
sttzung wurde das neue Wohnbauprogramm , das den Bau von
30 000 Wohnungen innerhalb 5 Jahre» vorsieht, angenommen. __
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Sozialdemokratischer Parteitag
Nb ,
m .
N-°.Nn

3. Berhandlungetag (Donnerstag )
Kiel . 26. Mai 1927 (Eig . Bericht).

Die Debatte über den Bericht der Reichstagsfraktion wird
fortgesetzt .

Moltmann -Schwerin :
Ein Antrag spricht der Reichstagsfraktion das Vertrauen aus

für die Stellungnahme zum 8 35 des Finanzausgleiches . Diele
Frage hat uns bei unserem Wahlkampf grobe Schwierigkeiten ge¬
macht . Die Stellungnahme einzelner Parteigenossen gegen die
Bundesstaaten haben die Rechtsparteien mit Erfolg gegen uns aus -
gefvielt. Solange wir die Bundesstaaten noch haben , müssen die
gröberen den kleineren helfen. Durch die jetzige Reichssteuergeseh-gcbung sind aber den Grobgrundbesitzern in Mecklenburg vier Mil¬
lionen Mark geschenkt worden , die sie 1924 bereits bezahlt hatten .
8(1 Prozent unserer Großgrundbesitzer zahlt heute keine Reichsein¬
kommensteuer . Wenn das vorgesehene Gesetz für die Realsteuernim Reich durchkommt , weiden wir in Mecklenburg in einem Jahrmehr an Steuern verlieren , als uns die ganze Enteignung des
Erobberzogs eingcbracht hätte . Die Steuerfragen sind für uns wich¬tiger wie die ganze Enteignungsfrage . (Sehr richtig!)

Zilz -Breslau :
Das Stück Klassenjustiz, das sich hinter dem Namen Mar Hölzverbirgt , muh baldigst beseitigt werden . (Zuruf : „Wir haben wich¬tigeres zu tun !" )

Schlichting-Regensburg :
schildert die Gefahr der Uebertragung des bayerischen Konkordats
auf das Reich . Bei der Anstellung von Lehrern finden in Bayern
Gewissenrerforschungen statt.

Vorsitzender Wels
bitte , die Vorschläge zur Neuwahl des Parteivorstandes und der
groben Kontrollkommission einzureichen. Er teilt gleichzeitig mit ,dab von den besoldeten Sekretären des Parteivorstandes , Mslkeu-
buhr und Adolf vraun ausscheiden . Sie sollen al » Beisitzer nachwie vor dem Parteivorstand angehören . Wels verbindet diese Mit¬
teilung mit Lob und Anerkennung für die aus dem besoldeten Amt
scheidenden verdienstvollen Parteigenossen .

Schreck-Bielefeld :
Als jüngerer Kampfgefährte halte ich mich für berechtigt und

verpflichtet, Hermann Molkenbuhr und Adolf Braun noch ein
Wort des Dankes zu sagen . Das verdienstliche Zusammenwirkenvon Wissenschaft und Arbeit ist die geistige Grundlage der Partei .Vor fast 4 Jahrzehnten hat mich Molkenbuhr in seiner Werbetätig¬
keit angelernt , die er mit seinem starken. Wissen und ehrlichen Be¬
geisterung selbst in den schwierigsten Zeiten des Ausnahmegesetzes
für unsere Ideale aufbrachte. Etwas später durfte ich Braun näher
treten . In ihm können alle Akademiker ihr Vorbild sehen . Er hat
nichts vom Wissen gesprochen , sondern Wissen verbreitet . Bei sol¬
chen Persönlichkeiten, wie Adolf Braun sie ist, kann ein Eegeniatz
zwischen Arbeiter und Wissenschaftler niemals eingreisen . Nur wo
Ueberheblichkeit sich spreizt, lehnt die Arbeiterklasse dies ab . (Sehr
wahr ! ) In Braun und Molkenbuhr fanden die Jugendbewegungund die Jungsozialisten ein Vorbild nicht nur für die Erfüllung
im Tageskamvf, sondern auch für die Vertiefung ihres Wissens um
die hohen Ideale des wissenschaftlichen Sozialismus . Gerade als
Vertreter dieser Bewegung verehre ich die beiden Alten besondersund danke ihnen für das , was sie der Jugend gegeben haben . (An¬
dauernder Beifall und Bewegung .)

Adolf Braun : '
Ich möchte zunächst dem Parteivorstand danken für die jahre¬

lange Zusammenarbeit und die herzliche Freundschaft, die mir diese
Zeiten unvergeblich machen . Aber ich bin bekanntlich ein unange¬nehmer und kritischer Mensch . (Heiterkeit. ) Was Schreck über
mich gesagt bat , war eigentlich zuviel. (Widerspruch.) Ich werde
weiter für die Partei arbeiten , und da ich nicht mehr die Kraft
habe, erscheint es mir wünschenswert, im vorwärts für die Ge¬
danken des Sozialismus weiter zu arbeiten . Ich werde es dann be¬
grüben , wenn diese Anschauungen Eesamtgut oer Partei würden .
(Herzlicher Beifall .)

Die auf dem Parteitag anwesenden preubischen Landtagsabge -
orneten geben zu dem Antrag Löwenstein zur Schulfrage und zumKonkordat eine längere Erklärung ab, die wir später veröffentlichenwerden.

Berichterstatter Robert Schmidt
verzichtet auf das Schlußwort . Er bittet , den Absatz 4 der Resolu¬
tion Löwenstein abznlehnen» um die Fraktion nicht unnütz festzu¬legen. Dem wird entsprochen . Die übrigen grundsätzlichen An¬
träge Hermann Müller , Heinrich Schulz und Löwenstein werden
angenommen. Eine Reihe von Anträgen werden dann noch ange¬

nommen, so u . a . ein Antrag , dahin zu wirken, dab der 8. Novem¬ber zum Nationalfeiertag erklärt wird , ein Antrag Hamburg aufFörderung des Wohnungsbaues , ferner ein Antrag , dem Arbeiter -Samariterbund Zuwendungen aus Reichsmitteln zukommen
zu lassen , sowie eine Anzahl Anträge zum Gebiete der Sozial¬versicherung, zum Mieterschutz und zur Alkoholfrage.Angenommen wird ein Antrag , der verlangt , dab gegen jedeVerschlechterung des Wahlrechts angekämpft werden soll, ferner dievon Rosenfeld begründete Resolution zur Reform des Strafrechtsund ein Antrag München, wonach bei wichtigen Entscheidungen inden Parlamenten zur Entschuldigung der Nichtanwesenheit der so¬zialdemokratischen Bertretrr nur Krankheit oder unaufschiebbarePartei - oder Gcwerkschaftsangelegenbeiten dienen sollen . Eine Reibevon weiteren Anträgen zu dieser Materie , die , wie der ReferentRobert Schmidt mitteilt , »um Teil berechtigtem Unwillen entsprun¬gen sind , werden dadurch für erledigt erklärt . Ein weiterer An¬trag wird angenommen , der verlangt , dab die Struererkläungenin den Gemeinden 8 Tage offen zu legen sind . Gegen den Antragauf Haftentlassung von Max Hölz wendet sich Robert Schmidt mitdem Bemerken , daß die Sozialdemokratie als Kampfvartei auchfrüher sich in diesen Angelegenheiten immer freie Hand behaltenhat . Der Antrag wird dann auch mit grober Mehrheit abgelehnt .

Hierauf wird das Referat über

Oie Aufgaben öer Soziawemokratte
in der Republik

entgegengenommen.

Senoffe Hilferding :
Es ist sicher nie so schwierig gewesen, . über die zukünftige Ent¬wicklung der ökonomischen Verhältnisse ein Urteil abzugcben. wiein der Zeit nach dem Kriege . Die ökonomische Gesetzmäßigkeit wardurch die Gewalt vollständig unterbrochen.

Aber wir können doch feststellen , dab wir jetzt zum erstenmal seitBeendigung des Krieges in eine allgemeine Besserung derKonjunktur auch in Dentschland eingetreten sind , die ver¬spricht , eine wirklich « Besser » » « der Gesamtwrrtschaft zu werden.Ich hebe das hervor , weil wir kein Interesse daran haben , dasSpiel derjenigen zu unterstützen, die angeblich aus außenpoliti¬
schen Gründen die deutsche Wirtschaftslage schwarz in schwarz ma¬len, obue damit das Ausland täuschen zu können, die aber dieseSchwarzmalerei als Borwaud brauchen, um gegen Forderungender Arbeiterschaft anzugeben.

Ich habe immer
jede ökonomische Zusammenbrnchstheorie abgelehnt ,

auch Marx hat sie nach meiner Meinung als falsch erwiesen. Nachdem Kriege wurde eine solche Tbemie hauptsächlich durch die Bol -schrwiki vertreten , die meinten , dab wir jetzt vor dem unmittelbarenZusammenbruch de» kapitalistischon Systems ständen.
Ein solcher Zusammenbruch ist nicht erfolgt . Wir haben keinenGrund , das zu bedauern . Wir sind von jeher der Meinung ge¬wesen , dab der Sturz des kapitalistischen Systems nicht fatalistischzu erwarten ist, auch nicht eintreten wird aus inneren Gesetzendieses Systems, sondern daß er die bewußte Tat des Willens derArbeiterklasse sein mub. (Sehr richtig !)

Marxismus ist nie Fatalismus gewesen , sondern im Gegenteilhöchster Aktivismns . (Sehr richtig !) Das Wort : „Die Befreiungder Arbeiterklasse kann nur das Werk der Arbeiterklasse selbst sein " ,hat doppelte Bedeutung : das Werk der Arbeiterklasse im Kampf ge¬gen die Bourgeoisie, aber auch das Werk, die bewußte Tat der Ar¬
beiterklasse .

Periode des organisierten Kapitalismus
Im ersten Augenblick , wo die Anzeichen einer Besserung deskapitalistischen Systems zu verzeichnen waren , hat der unbelehr¬barste Teil der bürgerlichen Wissenschaft wieder vom Ende desMarxismus gesprochen . Ändere haben einen neuen Höhenflug deskapitalistischen Geistes ooraussehen zu können geglaubt . Sombartund auch Professor Geiler vertreten die Meinung , daß der Kapita¬lismus in seine Spätperiode eingetreten ist. Wie liegt es in Wirk¬

lichkeit ?
Das Eutkcheidende ist, daß wir im Augenblick in einer Periodedes Kapitalismus angelangt find , wo die Aera der freien Kon¬kurrenz, des Kapitalismus , der rein durch das Walten blinderMarktziffern beherrscht war , überwunden ist, und wir zu einerkapitalistisch organisierten Wirtschaft kommen , also von der Wirt¬schaft des freien Spiels der Kräfte zur organisierten Wirtschaft.

Die Kauen von Tannv
24

Roman von Ernst Zahn
(Nachdruck verboten)

„Man könnte uns sehen," sagte er, indem er sich losmächte und
aufstand . Dann trat er vor Berta hin und nahm ihre beiden
Hände. „Wie soll es jetzt werden ?" fragte er.

Es zeigte seine ganze Rechtschaffenheit, dab er jetzt alle Be¬
denken , die er vor einer Weile noch gehabt hatte , von sich warf . Er
war in diesem Augenblick entschlossen , weder vor dem Erbübel von
Tannö noch vor allen andern Hindernissen sich zu fürchten.Die Berta streichelte seine Hände mit zärtlicher Hast : „Nichtskann werden," sagte sie. Es tönte aber , als ob sie ihm riete : Stob
mich fort ! und gleichzeitig bettelte : Tue es nicht ! Dieses zwiespäl¬
tige, wechseloolle Leben gab ihr eine verführerische Gestalt. Inkleinen Absätzen stieb sie dann heraus :

„Wir können jetzt nicht mehr , wie wir wollen , wir Frauen vonTannä .
"

„Selbst wenn die andern könnten, ich kann nicht."
„Du weift nicht , wie der Vater ist. Es kommt , es kommt nie¬

mand gegen ihn auf ."
In ihren Worten war so viel verzweifelte Hoffnungslosigkeit,dab auch Klemens wieder stutzig wurde . Einander widersprechendeGedanken quälten ihn . War es nicht ein Unrecht , daß er gleich¬

sam sich zum Hindernisse machte in dem, was dem Wähle der All¬
gemeinheit in Tatznö geschehen sollte ? Wurde er nicht seinereigenen Ueberzeugung, die den Bund guthieb , untreu , indem er einGlied , derselben zum Äbfall verführte ? Er schalt sich selbst, dab er
zu weit gegangen sei und hätte doch im gleichen Augenblick nocheinmal dasselbe getan .

Während er noch mit sich selber stritt , kamen die weichen Händeder Berta Valer schmeichelnd an seinen Armen emvorgestrichen.
„Aber — ist es nicht auch so schön ?" fragte sie und schmiegte

sich an ihn.
Sie betörte ihn , konnte mit ihm tun wie sie wollte . Er um¬fing sie fester .
„Lab mich dich haben , solange es geht," bettelte sie. „Warum

soll ich nicht auch einmal wissen , wie das Leben schön sein kann?"
Jetzt weinte sie, den Kopf an seine Brust gelegt, und erempfand einen frohen Stolz , dab er stark war und sie seines Schut¬zes bedürftig . Tröstend strich er ihr über das kraule Haar .

Da kam ihr wieder die Schelmerei . „Einmal wirst du eineFrau nehmen," sagte sie mit blinkenden Augen, „natürlich wirstdu, aber jetzt noch — eine Weile — warum soll es nicht noch schönbleiben ?"
Auf diesem „Nochschönbleiben " bauten sie von da an ihr Ver¬hältnis auf . Sie gingen bald nachher auseinander , Berta langsamins Dorf hinauf , Klemens zu seiner Arbeit zurück, aber sie suchteneinander heimlich von dem Tage an , trafen Verabredungen undsahen sich zur Nachtzeit in dem und jenem Versteck. Bei diesen Zu¬sammenkünften waren sie vorsichtig und behutsam, ängstlich vorVerrat . Klemens widerstrebte die Heimlichkeit, aber das Mädchenlehrte sie ihn . Ihre Liebe war heiß wie der Wüstenwind und ver¬

steckt wie der, sie war voll Verlangen und voller Listen und Ränke,dieses Vergangen zu stillen. Sie zwang ihn , den langsamen , ruhi¬gen Menschen ; er verlor sich selbst . Manchmal nahm er den Kopf
zwilchen beide Hände : Klemens , Klemens , wo gehst du hin ? Selbstdie Arbeit , die ihm sonst ein Lebensbedürfnis gewesen war , wurdeihm schal und gleichgültig.

So heimlich und klug sie sich auch benahmen , so gab es dochleise Ohren im Dorf und viel Zungen , die weitertrugen , was dieOhren erlauschten. Jetzt kam es Jon Flury , dem Pfarrer , zu Ge¬hör und jetzt hörte es Daniel Pianta , heute kam es an Anna JuliaBaimott heran und morgen an den Grobrat Valer : Die Berta undKlemens Romedi hatten etwas miteinander .
Der Großrat qrachte keine Umstände. Er sprach mit der Toch¬ter , ausgebracht, vomvös, mit all dem Uebergewicht der Amtsper¬son : „Und wenn ich dich einsperren lassen muß, ich will sehen , ob dunicht lernst , was du dir und mir schuldig bist.

"
Die Berta schwieg, schwieg nur .
Und Valer ging ins Romedische Haus und sprach dort im Bei¬sein der ganzen Familie von friedlichen, aufrechten Menschen, die

sie da waren . Er sprach weniger aufgeregt , aber mit ebenso tönen¬den , pathetischen Worten . Klemens konnte zum ersten Male inseinem Leben nicht frei aufblicken . Er gab halb und halb sein Un¬recht zu und versprach halb und halb Besserung, dabei wubte er,dab jedes Wort , das er sagte, erlogen war .
Daniel Pianta wurde Angst um sein Werk. Er besprach sichmit dem Pfarrherrn und mit Anna Julia Dalmott .
Jon Flury sagte ein schönes Wort : „Wir treiben mit unsermSchifflein auf einem wuchtvollen Meer , Lehrer Pianta . Keinesschlägt so gewaltige Wellen wie das menschliche Blut . Und gegendas wollen wir an ."
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bedeutet prinzipiell etwas Neues . Sie macht einmal
listiiche Wirtschaft unabhängig von den einzelnen RE " 1
niAM tnSum ' Ra »rfi*iaa (Ü aARaKa aha «tniwAAttf ®_ Mk " fl

Öffner'

N

men, indem sie wichtige Rohstoffe aus unorganischen ^ 5
überall in Massen vorhanden sind , künstlich berstellt. ^ ,sie Oel aus der überall in Massen vorhandenen K»bie> >!«. %

•« Ar &wenn man gesagt hat , daß der neue Weltkrreg
Oelquellen werden wird , so gerät diese Theorie in
legenheit , wenn das Oel in Merseburg «sw. aus
briziert wird .

Ferner ist die Technik dazu gekommen , Rohstoffe inuvtuvv ij * v »v -cvu ^iiiv vuoH Uviviiwivtti , iviiv A mm«*
»ur Verfügung zu stellen, dab sie für industrielle 3weae

mer erzeugen müssen , ein chemisches Verfahren setzt , dar ^
^sehr billigen , überall vorhandenen Rohstoffen berstellt.
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Durch diese Entwicklung der Technik wird di« gesa« lr ^ g.
unserer kapitalistischen Produktion mit einer k«l«ssal-7„jM ^kraft «mgewälzt . Eharakteristisch ist, daß die kapital
dustrie in organisierter Weise die neuen Möglichkette »
daß neu entstehende Industrien sich gleich über die « 3
aufbauen . fili 8

Die Kunstseide-Industrie z . B . stellt einen einzigen ßr°!fl "|K '(5.tcWischen internationalen Konzern dar , der mit andere»

«» y

düngen , wie in der Chemie, eng verbunden ist , und v""
düngen hat mit Textilkonzernen usw .Denn wie die Konzernbildung , so ist

die Jnternatisnalisierung
jetzt der groben Industrie erstes Wort . Wer in kavitaliftll̂

di«

3u
! »WNs t

sen verkehrt wie ich — und es ist nützlich , die PsycheIVtv **<-V- « l»V VA» V*» 7»1 /' ,studieren zu können —, staunt immer wieder , wie diele --
vor dem Krieg auf die national abgeschlossene WirtsAm (eingestellt waren , jetzt ununterbrochen Beziehungen »"" oiF si,'

h internationaler *suche » und pflegen, und den Drang nachtion betätigen
Wie national zuerst die Organisationen der Arbeiter
das erste organisierte Wirtschaftselement in Reich« '
Konkurrenz, dann aber die Unternehmer infolge .„iZahl und ihres gröberen Klassenbewußtsrins unsere ^
« ingeholt » ja vielleicht überholt haben, so erleben ■*’
aus internationalem Gebiet.

Damit gewinnt die

Handelspolitik ein ganz neues Gesicht»
i fte immer zunächst als Mittel »ur Dreiserhö̂ A ^ ioliWir haben sie immer zunächst als Mittel zur Preiserv " .jon»*»,
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rischer Produkte angesehen. Aber das eigentlich Revch '' "oyder Handelspolitik der letzten Jahrzehnte vor dem KneS <§,

für O---"industriellen Schutzzölle , der stärkste Antrieb
Kartellierung , Vertrustung der Industrie . ^ i

Man hätte annehmen können, daß mit der internati ""^ ch
tellierung die Schatzrollbewegung abflauen würde. Ä .Aietgenteil hat sie eine neue Funktion bekommen , « w I
deutschen Marktes durch einen hohen Eisenzoll
rung der Quote des inländischen Eikenverbrauchs “f*
nalen Kartellverbandlungen für die deutschen Peodv»
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höher der Schutzzoll . desto größer die gesicherte Quot«,^ .rer das nationale Monopol im internatiönaleu (Es geht nicht mehr um den sogenannten Schub der
um den Kartellschutz , um die Erleichterung des
internationaler Kartellverträge ; es geht um den Schu"
zösilchen, belgischen , polnischen und tschechischenfreie Konkurrenz mit der vorgeschrittenen deutschen (r "

^
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Auch die Handelspolitik bat also ein doppelte»

«»

tioniire Seite ist die P r ei s e r h ö h u ng , die Aus» « I
Konsumenten, die revolutionäre Seite ist die F .^ j^jschtSKonzentrationstenden » in
schaft.

ells^Die Führung eines Unternehmens ist gest"
Angelegenheit . «

Selten gesehen und vorläufig in der EntwicklunSdeutet , aber vielleicht der bedeutsamste Punkt der E"
der letzte : die

Dann fügte er hinzu : „Aber ich will jetzt »ugebe »
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wir es überwinden , so ist es das Schwerste wert sewe >
Anna Julia und Pianta taten dann unwillkürluy ^das richtigste war , hielten um so enger zu den

des, je gefährdeter dieser schien. Es war , als gebe i«
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dern Kraft , wenn die von Tannü zusammenkamender von dem sprachen , was sie zu ihrem Bunde
nahmen auch die Berta Valer nicht von ihrer 8" ""
Mochten viele forschende , neugierige , vielleicht auch “ i '1
Blicke ihr folgen, mochte die Ulla Calonder wie die lel
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geltung hinter ihr hergehen und ihr zuraunen :du , es könnte dich denn noch strafen," so zeigtenvon Anna Julia geführt , der Berta nichts als Ged»
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festere Kameradschaft.
Die Berta war

entschlüpfte dem Gerede
Sie hatte das Huschende , nicht zu Fassende einer MlLeute merkten von da an eine Weile nicht das ner 'E
einem Verkehr zwischen ihr und Klemens . Sie }tl
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schlau . Sie leugnete plötzlich ^ jltt

:ebe, indem sie den Klemens »u " 1-^

eiuem stiegt swucyen lyr uno xiemens . vie jj s- ' ,bare Ende des Verhältnisses dem Einflub des Grom ^ j^ » l
Erregung flaute ab ; nichts störte zwei Wochen den >>,. en
Bundes . . tz ^Und doch war noch immer Feuer und der Decke- ^ ufl^ l
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Eines Sonntags beim Kirchgang, als die Leute
ß ' 1AM»AHAP«v — ' .rfpi p* istauten , fühlte Klemens Romedi eine Berübruns '

^
hängenden Hand . Er batte die Berta hinter sich bem^ y
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nicht , schloß nur die Finger über den Zettel , denAe " ^Dieser Zettel brannte ihn . Es war . als gingen b« E
ihm aus und schössen durch alle Adern . Die wilde /
ihn wieder , die von Anfang an in seinem Verbältnw
chen gewesen war , kein reines , schlichtes Glück, sonder"
qualvolle Freude , mehr Verlangen als Genub, me®
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Er hatte tagelang a^ r
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licher Hunger als stille Labsal.
gelegen, während die Berta sich ihm ferngebalten
ihn aus den Zweifeln , ob er selbst sie aussuche"
ihm, dab der Erobrat verreist sei und lud ihn »u '
in ein Versteck am Valerschen Sause . *Am Abend war er dort . Die Berta stand ^Dunkel des Schuppen- , in den sie ihn bestellt bat »^ ,̂ «.

^,Die Nacht war finster,
wie riesige Trauergondeln
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hatte mehr, Wolken als » P
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betriebliche Wirtschaftsführung des Einzelunternehmers
^ 'Sehört , feine Privatsache zu sein . Die Gesellschaft hat be-
^ "> dah es ihr Interesse ilt. die Vraduktioität mäaliibkt r»znteresse ist, die Produktivität möglichst zu

L ^ mühen sich eine ganze Reibe von Institutionen halbbe-
. | C ei Art , wie das Kuratorium für Wirtschaftlichkeit, um die

^ «il 'ftts
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r
^cr Rationalisierungsbestrebungen . Das bedeutet nichts
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’ °*s das die Gesellschaft erklärt : die Führung eines Un-
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n'ens ist gesellschaftliche Angelegenheit . ( Sehr wahr !)
6
)fV 061 Kapitalismus gelehrt , daß nur der Zwang der

^ "" ^urrenz die Wirtschaft fördern könne . Sein Vorwurf
Jen Sozialismus lautete , ihr schaltet die Privatinitiative

jiJv'® könnt an Stelle von Eigennutz und Ehrgeiz hinter den
der Wirtschaft keinen genügenden Antrieb sehen . Jetzt

S-xz,, . 'ucht die moderne Vetriebswissenschaft den Betrieb wis
Ä«

" " ^ tlich planmäßig zu leiten .
, „

H ^ ^ .̂^ ^ iter eine Methode , um in jedem Augenblick
°b die einzelne Unternehmung des Konzerns den

jogg J
" Nutzeffekt erzielt .

*
^ Ca ^ klt der letzte psychologische Einwand , den der Kapita -

nll>̂ "*8*1 den Sozialismus erheben konnte. ( Sehr wahr !)
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• ««gen oen « oziansmus eryeoen ronnre. rseyr wayrn
LA !̂ *uisierter Kapitalismus Heist Ersatz des kapitalistischen

des freien Wettbewerbs durch den sozialistischen Be-
or-

höberem Maß die
d»? m Treten roerioeweros ourcy oen iozian >ltjcyen

Planmähigkeit , durch gesellschaftliche Regelung . Dies & n
ijiul geleitete Wirtschaft gibt nun in viel

( Ke»' ^ ett bewußter

( !f$ ^
^ 'birkung durch die Wirtschaft auf den Staat .

fit •**
tẑ . sich klar gegenüber auf der einen Seite die kapitalistische
i>, "ktonswirtschast, auf der anderen Seite die Staatsorgani -

Problem der Zeit ist , wie wir die gegenseitige Durch -
m (!„.

a . 8eftalten .
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** Generation ist die Aufgabe gestellt , mit Hilfe des Staa -'
da " ßd «

* Regelung der kapitalistischen Wirtschaft zu organisieren
, kapitalistisch -organisierte und geleitete Wirtschaft umzu-

in die vom demokratischen Staat geleitete Wirtschaft,
kj u *

onl> Deutschlands mit seinen 39 Ministern , 28 Srnato -
2vl)g Abgeordneten wäre noch billig , wenn dir Leute

, Wten . Aber die Kerle arbeiten . ( Heiterkeit.)
entstehen unzählige Ressortstreitigkeiten, Reibungen und

» ^ chwendung der Kraft , die die Verwaltung in Deutschland
< «Lj ionellsten von allen großen Nationalstaaten der

* *tti, {
b **te sind nicht abgegrenzt nach Wirtschaftsbezirken, son-

u «jj
** nach der Größe des Landesverrats , den die einzelnen

tWp iii «n ? " bfürsten für Napoleon getrieben haben . Große Heiter -
W* W 10 Zustimmung .) Daher haben wir jetzt den Blödsinn der
!» yß »ii»

*"*°nzen greifbar vor Augen. Ist die Auseinandersetzung
ft* ( ftb Preußen und Hamburg nicht für jeden national
ir

"
i>f,

" Utschaftlich denkenden Menschen ein Trauerspiel ? ( Leb -
r-. Zustimmung.)
«i,, ländlich ist der Londoner Hasen ein einheitliches

* einheitlichen Hafengebieten ! aber wir können das nicht
solange wir diese partikularen Einzelstaaten haben,

^ mmen auch keine wirkliche Selbstverwaltung der Eemein -
- UNge sie von 18 selbständigen Ländern kontrolliert werden.

» (K l -0 ®* bcr Selbstverwaltung ist nötig , aber sie muß nach
^ rsichtsvunkten einheitlich vom Reich ausgeübt werden, die

i,Fussen wieder reichsunmittelbar werden,
sst die

Reichspolitik beschränkt
^b° Nnhe materieller Aufgaben , die gewiß ungeheuer wichtig
H

*s die eigentlichen Kulturaufgaben , die der Politik erst’5 geben , sind auf 18 Länder zersplittert .
«a " ich eine einheitliche politische Bewegung in Kultnr -

ftzd sn 'aum möglich . Wir müsien diese kulturelle Entleerung
, uterialisierung der Reichspolitik bekämpfen.
S *rung des Einheitsstaates ist eine unserer wichtigsten For -
>>. . 2ch sage mit der trefflichen Broschüre von Otto

daß das Reich alle Möglichkeiten erschöpfen muß, um

sti<
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rum Einheitsstaat zu kommen , lieber den schnellsten Weg dahin
wollen wir auf einem künftigen Parteitag gesondert sprechen .

Aber wird dieser Kampf um die Reichseinheit nun gedeckt durch
die Formel : Sozialismus gegen Kapitalismus ? Könnten wir
den Eintritt in eine Koalition ablehnen , die die Reichseinheit
schaffen will mit der Begründung des Kampfes gegen den Kapi¬
talismus ? Sie sehen , mit solchen Formeln ist in vielen politischen
Situationen gar nichts anzufangen .

Als weitere Schlußfolgerung ergibt sich , daß in dem Maße , wie
die Wirtschaft zunehmend dem Einfluß des Staates unterliegt , das

Interesse der Arbeiterschaft an den Kommünal -
und Länderverwaltungen

immer mehr zunimmt . Die Länderverwaltungen sind keine staat¬
lichen Hoheitsoerwaltungen . Die Gründe , die man gegen Koali¬
tionen im Reich anführt , treffen auf die Teilnahme an Verwal¬
tungen nicht zu , das bat Dittmann schon 1921 in der Freiheit aus¬
geführt .

Ich halte es deshalb auch für vollkommen verfehlt , bei der Bil¬
dung der Länderregierungen Bedingungen für die Reichspolitik
zu stellen . (Sehr wahr !) Wie wir in die Magistrate hineingehen,
auch ohne Mehrheit , so müssen wir auch in die Länderregierungen
, on Thüringen und Sachsen hinein . Daß die sächsische Landes¬
regierung etwas anderes wäre , als der Magistrat von Groß-
Berlin , das ist die Selbstüberschätzung der sächsischen Eenosien.
( Heiterkeit und Beifall .)

Unsere österreichischen Genossen haben für die Länder¬
regierungen die Proports -Vertretung überall verfassungsmäßig
vorgeschrieben und sich dadurch gesetzlich zur Koalition gezwungen.

In den Ländern müsien die Arbeiter zur Teilnahme an der
Staatsverwaltung erzogen werden, und es ist für uns auch sehr
wesentlich , wer im Reichsrat sitzt . Nur Preußen geht in seiner
politischen Bedeutung über die Verwaltungsbedeutung hinaus .

Ich bewundere außerordentlich die Arbeit der ö st e r r e i s ch e n
Sozialdemokratie und der einzelnen führenden Genossen , wie Preit -
ner . Seitz, Deutsch usw . Rur nebenbei , man sollte die

Leistungen deutscher sozialdemokratischer Kommunal¬
politiker

in Zukunft nicht ganz unter den Scheffel stellen , sondern gelegent¬
lich auch davon reden . ( Lebh . Beifall .) Ich verkenne die Bedeu¬
tung des M i e t e r sch u tz e s in Oesterreich nicht . Aber ich muß
doch sagen , was in Preußen geleistet worden ist, ist eine ganz
andereSache .

Preußen hat die Republik, Preußen hat die
Demokratie gerettet

( Stürmischer Beifall .)
Wir danken es Ott » Branu , und namentlich Karl Severing , daß
sich die Welle des Bolschewismus und Faschismus gebrochen
haben. Das war ein welthistorischer Sieg des deutschen , des in¬
ternationalen Proletariats ! ( Stürmischer , langanhaltender Bei¬
fall . ) Die Geschichte wird davon erzählen , was der kleine
Mir tallarbeiter aus Bielefeld für Deutschland, für
ganz Mitteleuropa geleistet hat . (Erneuter Beifall .)

^)as mußte einmal auf dem Parteitag ausgesprochen werden,weil die dumme Legende zerstört werden muß, als hätte die
deutsche Sozialdemokratie keine Männer , keine Führer . Rechts¬
stehende Männer klagen uns jeden Tag , daß ihre Parteien keinen
Braun und keinen Severing hätten . Und dann kommt ein Dele¬
gierter auf den Parteitag und spricht wörtlich von unserer hündi¬
schen Liebedienerei , daß ist doch einfach nicht auszuhalten .
(Lebh. allgemeine Zustimmung . )

Wir müsien den Mut haben , die Wahrheit zu sagen und nicht
immer in der Angst leben : wie sage ich es meinem Funktionär ?
( Große Heiterkeit und Beifall .) Wir wünschen den Preußen
Glück dazu, dab sie für Severing einen Nachfolger gefunden
haben, der keine Sache ausgezeichnet macht . Darf man dann an
den Parteitag de» Antrag stellen , den Genossen Grzesinski zu
diffamieren ? Wenn » ir uns k» gegenseitig herunterreißen , dann
können wir die Massen nicht erobern . ( Stürmischer Beifall .)

Preußen ist eine stolze Feste im Lager der Republik , und unsere
Aufgabe muß es sein , diese Feste der Republik für den Sozialis¬
mus zu erobern.

Aber wie dürfen dann wirklich Parteigenossen so tun , als sei die
wichtigste Aufgabe des proletarischen Klassenkampfes der Sturz der
preußischen Regierung ? Nein , Genossen ,

unsere Aufgabe ist der Sturz der Rechtsregierung
im Reich .

( Stürmischer , langanhaltender Beifall .) Jeder Staat muß regiert
werden . Wenn wir erklären , grundsätzlich nicht mitzuregieren , er¬
zwingen wir eine Regierung gegen die Sozialdemokratie , dann ent¬
lasten wir das Zentrum von jeder Verantwortung und machen die
Deutschnationalen für unabsehbare Zeit ' zur unentbehrlichen Teil¬
haberin der Regierung .

Wie können wir die Bürgerblockregiernng im Lande noch be¬
kämpfen, wenn wir hinzusetzen müsien, daß sie im Amte bleiben
muß?
Wir müssen von dem verhängnivollen Formelkram

endlich loskommen.
( Lebhafter Beifall .)

Früher , als wir noch keine politische Verantwortung und kei¬
nen Einfluß hatten , kam es auf die Parteitagsresolutionen nicht
so genau an . Heute müssen wir Politik machen , beute ist die
Sozialdemokratie ein unentbehrlicher Bestandteil des Staates, ' da
dürfen wir nicht erklären , daß wir unter keinen Umständen die Ver¬
antwortung übernehmen und dadurch das Spiel unserer Gegner
spielen.

Wir haben keinen prinzipiellen Gegner der Koalition mehr in
der Partei . Ist die Koalitionsfrage aber eine Frage der Taktik,
dann müsien auch alle die freie Beweglichkeit der Taktik respek¬
tieren . ( Sehr wahr !)

Und ein Wort zur

Reichswehrfrage.
Ich glaube , wir müssen heute Gegner des Miliz - Systems sein ,
weil es bei der veränderten Technik im Militärwesen die stärkste
Form der militärischen Aufrüstung ist. Darum kann unsere Stel¬
lung zur Reichswehr keine prinzipiell ablehnende sein . Wird die
Abrüstung international , dann kann sich die Sozialdemokratie mit
dem System der Reichswehr abfinden .

Also muß unser Kampf nicht gegen die Reichswehr, sondern um
die Reichswehr geführt werden mit dem Ziel , sie zu einem ver¬
läßlichen Instrument der Republik zu machen . Ist das eine
Frage der Gesetzgebung ? Sähe die preußische Schutzpolizei so
aus , wie sie Severing geformt hat , wenn Keßler oder Brüning¬
haus sie aufgebaut hätten ? ( Sehr gut ! ) Die Frage der Reichs¬
wehr ist eine Frage der Besetzung des Reichswehrministeriums ,
hängt davon ab, ob wir die Verwaltung wirklich in die Hand
bekommen .

Die radikalen P a z i f i st e n fordern von uns Dienstvflichtver-
weigerung und Generalstreik im Kriegsfall . Nach den verdammt
bitteren Erfahrungen von 1914 erscheint mir das als ein müßiges
Spiel der Phantasie . (Lebhafte Zustimmung .) Ist der Krieg aus¬
gebrochen , dann kann man weder mit der individuellen Tat , noch
mik dem in aller Ruhe durch Zirkulare des Parteivorstandes insze¬
nierten Generalstreik etwas ausrichten . ( Sehr wahr !) Wenn diese
Pazifisten etwas Vcrllnftiges tun wollen, dann müssen sie unseren
Kam»? unterstützen, dann

dürfen sie nicht warten wollen, bis der Krieg ausbricht , sondern
müssen eine Politik fördern , die Kriege unmöglich macht . Dann
müssen sie Mitarbeiten an Abrüstung, Schiedsgericht und Er¬
oberung des Völkerbundes durch die Arbeiterklasse. ( Sehr wahr !)

Ich komme zum Ergebnis : Oberste Aufgabe der Partei bleibt
die Parole des kommunistischen Manifestes , die

Arbeiterklasse als politische Partei
zu konstituieren. Wir müssen den Zustand überwinden , der nach
dem Kriege noch schlimmer geworden ist , daß Hunderttausende
Proletarier nicht in unserem Lager sind.

Pfg. p
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h führte in seinem Sande schon immer geringe Men -
d " tterchen ) auch beute noch . Nach einer früheren Fest-*°ahard ) sollen die reichsten Goldgründe zwischen Kehl

tan den liegen, besonders aber beim Dorfe Hem -
w ■‘taf der Strecke vom nördlichen Kaiserstubl bis gegen

„’ t tzj *
.jedenfalls an vielen Stellen Gold gewaschen , ebenso

lnMldi 3 und hier besonders bei M a y e n f e l d . Unterhalb
* 'ging man diesem Geschäft nicht nach . An einzelnen

fit* * t || ft» f vvivtvu | er vus e/iuuj itiiiviAjviiv vltivv «wiviuns
V Cftts. auszuwaschen; das war Mitte des vorigen Jahr -

'iJQS in Baden gewonnene Gold mußte nach Karlsruhe« erden .
~ " ' “ '0 'iy»;

*e*t die Goldwäscher das Glück, innerhalb eines Monats

83,33
' '

Es wurde aus dem ganzen Lande Baden ein-
von 1800—1809 : 11,45 Kilogramm , von 1810—1819 :
Min , von 1820—1829 : 68,90 Kilogramm , von 1830

Kilogramm als die größte Iahrzehntausbeute ,
67,225 Kilogramm , von 1850— 1859 : 37,983 Kilo-

, 1869 nur noch 7,37 Kilogramm . Weil damals
$ti- >4 C kafj }

° t toö ei tätig waren , ergibt eine einfache Rech-
f ^ ften Jahre im Durchschnitt jeder Wäscher nur 21
'’ltF^ 'inir,

°nn *n batte , was einem Betrage von 58 M und eini-
* T'uttwn I)5fi gleichkam . Selbst unter Berücksichtigung des da-

- tp i öen, ,
*n Geldwertes war der Gewinn sehr gering und

. 9 iu uq , die Eoldwäscherei nur ais Nebenbeschäfti -
> 0) h - 'ken , mit dem Fallen des Geldwertes aber ( etwa

^ aldwäscherei als nicht mehr lohnend einzustellen.
u S,v.^ cittrf! ri

-,Q8er ist Gold eben Gold . In der Naturwissenschaft -
‘

K-tft untersucht Herr L . Milser ' die Frage , ob esf V ’
iV bf

* !®i UIUCl | UU/l i/tll t . l | l , U *“ bl , UU 13
• A iiefta \e Galdwäscherei am Oberrhein wieder aufzunehmen.

ni>i 0en Ausschüttungen des Rheins liegen die fei -
itf. tz; ^ ^ N Eoidflitterchen in der Größe bis zu eine Milli -

ta ’^ t bis zu 0,05 Milligramm . Auf ein Gramm
n\

aß rund 20 000 dieser kleinen Eoldkörnchen . Milser
‘"tif*1 ! r tlUtpT Neuzufubr , sondern die oft wiederholte lokale
f .Ci * - v?5l6w *3ro - die natürliche Auswaschung des Untergrundes ,

^tr 8 5 n^ ^ ertbe für die Goldsandbildung ist. Wohl führe
Äi W « • " rasse vereinzelt Gold, die Niederterasse

,:% e « "etliche Edelmetallträger . — Kurz zusammengefaßi
Q, . ^ eiT

*r*^ aunß aufzustellen. Ein Kilogramm Gold kostet
Ü ein Kilogramm Gold gewinnen wollte , müßte
^^ ^ isch vtweter Sand waschen und 8230 Kilogramm Gold-
A>i«Mrd -^

"*handeln . Die zu bewegenden Kies - und Sand -
*r tn keinem wirtschaftlichen Verhältnis zu der

"tz ^ delmetallmenge steben . Weil unter heutigen Der-
1 ein Sand mit 2 ExamU Goldgehalt pro Tonne

wirtschaftlich ausbeutbar ist, müßte der Kubikmeter des Rhein¬
sandes also etwa 4 Gramm Gold enthalten : das ist 20mal mehr
als im Durchschnitt vorkommt, und vierknal mehr als in den besten
Lagern . Die Goldgewinnung ist also unrentabel . Zu erwägen
wäre es , das Goldwäschen als Ncbenbetrieb bei der Sand - und
Tongewinnung möglich zu machen , aber Erfahrungen liegen da¬
rüber noch nicht vor.

Woher das Gold im Rhein kommt , steht nicht sicher fest . Wenn
man den Eoldfindersagen aus dem oberen (schweizerischen) Rhein -
lal aus dem vorigen Jahrhundert und noch früher Glauben schen¬
ken wollte, dann hätte man nur dorthin zu geben brauchen, um
nach wenigem Suchen — allerdings mit dem nötigen Glück, das
aber bei Regcnwetter besonders willfährig war — ein wohlhaben¬
der Mann zu sein . Alles Gold aber , das von dorther stammen soll
und den damaligen Glücksrittern in den Schoß fiel , ist nur in der
Sage verbrieft . Fachlich wird angenommen, die im Rheinstrom
und - fand enthaltenen Eoldflitterchen stammen vom Napf.

K . B .. Kz.

Theater und Musik
Vadifches Lanöestheater

Coeur -Dame ( zum ersten Mal ) . Frauenlist ( neu einstudiert ) .
Der Overnmarkt ist gegenwärtig nicht sonderlich reich mit

Werken beschickt . Woher mag es rühren ? Sind unsere Opern-
komponisten unproduktiv geworden, oder — was eher anzunehmen
ist — sind sie nicht mehr in der Lage, ihre Werke in Druck zu geben ,
der Kostspieligkeit wegen? Wir haben hier nun noch kurz vor
Spielzeitschluß von den vielen versprochenen Dingen des Mün¬
chener Komponisten Hugo R ö h r s neuester Over .,Coeur-Dame" in
Erstaufführung zu hören bekommen . Röhr fand vor einigen Jah¬
ren , als seine „Frauenlist " hier zur Diskussion stand, mit dem
kleinen, nicht abendfüllenden Merkchen freundliche Ausnahme . Nun
hat der Komponist gezeigt , daß er auch mit den nötigen dramati¬
schen Akzenten aufwartcn kann, wenn es gilt , einem Stoff damit
die Lebensmöglichkeit zu geben . Es dünkt, daß die Coeur-Musik
mit mehr Sorgfalt niedergeschrieben wurde , als jene zur „Frauen¬
list", die oft allzu starke Abbängigkeitsmerkmale , wenn auch in
geistreicher Form , an sich hat . Röhr hat am Pult gelernt , wie eine
Singstimme zu behandeln ist . Es ist kein geringes Lob, das ihin
ausgestellt wird , wenn man behauptet , daß er trotz seiner oft star¬
ken Polypbonie , doch immer noch dem Sänger die Möglichkeit läßt ,
sich durchzusetzen .

Der Stoff zur „Coeur-Dame" ist aus jenes Dreieck gestellt , das

die Natur in tausend Fällen bedingt , und zu dessen Verschiebung
unsere Dichter schon mit tausend Möglichkeiten aufwarteten . Die
Lotbarsche Lösung bat Spannkraft , sie geht auf die Nerven , sie ar-

> beitet mit jenen Rezepten, die das deutsche Publikum nicht ver¬
schmäht . Röhr hat stellenweise gute, sehr gute Untermalungen
gebracht und Nebensächliches in delikater Weise rezitatorisch be¬
handelt . Rohr bat die Oekonomie, die ein Overneinakter voraus¬
setzt , bei jeib.er „Coeur-Dame" walten lassen . Er bat klug uyd
weise zusammengefaßt, hat , was beute nicht alltäglich ist, ariose
Teile mit in die Partitur verflochten (vielleicht die besten Stücke
des Werkes) und sich dabei von Ueberkommenem frei gemacht . Auf
die tausendfarbig schillernde Orchestcrvalette bat er nicht verzich¬
ten können , als Zeitgenosse und ehemaliger Vorkämpfer der
Strauß - Aera . In Tilly Blättermann , den Herren Nent -
w t g und Warth als Hauptdarstellern , fand das in seiner Ge¬
schlossenheit wirksame Werkchen ausgezeichnete Interpreten . Frau
B l ä t t e r m a n n bat Reiz der Stimme und der Erscheinung für
die dankbare Rolle der Fürstin , Herr N e n t w i g brachte für den
Grafen charakteristische Akzente in Ton und Spiel auf . Den her¬
rischen Ton des Fürsten zeichnete Herr Warth mit sicheren
Strichen . Herr Krips retouchierte mit kundiger Hund vom Pult
aus , so daß sich der anwesende Komponist mit der Plastik , die sei¬
ner „Coeur-Dame" in unserem Theater zuteil wurde , wohl zufrie¬
den geben wird .

Bei Röhrs musikalischem Lustspiel „F r a u e n l i st" fiel dies¬
mal die allzu starke Dehnung des breit gesponnenen Stoffes auf .
Der gute Franz Taver Zyprian Kosemuckel macht etwas zu viel
Reklame für seinen Gewürzkram. Es fließt wohl drunten im
Orchester alles munter weiter , aber spritziges , elegantes Brio ist
nur an verhältnismäßig wenigen Stellen verspürbar . Am besten
ist die Eewürzhändlergestalt gelungen , die von Herrn Schuster ,
in dem wir hier einen köstlichen Spitzweg- Humoristen haben , ohne
starke Würze mit Delikatesse verkörpert wurde . Es steckt Humor
in dem Stückchen , doch verlangt uniere Zeit heute für alles eine
knappe Fassung und diese fehlt der „Frauenlist "

. Auch hier ist
alles „sanglich " behandelt . Die Darsteller sind vor keine Rätsel
gestellt . Auch die Neueinstudierung war gewissenhaft vorbereitet .
Herr Dr . K n ö l l hat alles leicht genommen, er schlug einen flot¬
ten Lustsvielton an , den er temperamentvoll durchzuhalten ver¬
stand. Neben der ausgezeichneten Schusterschen Leistung darf nicht
der scharf geprägte , knapp umrissene Vogelsche Kammerdiener
als eine wirkungssichere Domestikengestalt vergessen werden. Die
Damen Fantz , Blank und Strack , sowie die Herren Butz
und Siegfried lebten sich vorzüglich in den Ton ein , so daß
auch diesem Werkchen eine vortreffliche Darstellung zuteil wurde.
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Die arbeiterfeindlichste Partei aller enroväischen Großstaaten , die
Dentlchnationale Bolkspartei , ist in zahlreichen Grohstädten die
stärkste bürgerliche Partei , weil Tankend« Prsletarier infolge »er
geistigen Verwirrung des Kriege« und der Inflation für sie ge¬
stimmt haben.

Die entscheidende Stellung des Zentrums ist nur möglich als
Folge der konfessionellen Zerklüftung der Gewerkschaften . Dabei
muh die soziale Gesinnung und das soziale Ziel aller Arbeiter das
gleiche sein , und diese Spaltung ist beute völlig unbegründet , wenn
sie je notwendig war .

Warum gibt es keine konfeifionelle Spaltung im Reichsverband
der deutschen Industrie ? Wo ist der Unterschied zwischtn den
protestantischen Unternehmern und den Thyssen und Klöckner ?
So lange der christliche Solidarismus die Unternehmer nicht vrr -
anlaht , den Arbeitern entgegen, »kommen , braucht man ihn den
Arbeitern nicht zu predigen . Wir müssen die g a n re Arbeiter -
klasie als politische Partei konstituieren. (Sehr gut !)

Die ökonomisch« Entwicklung läuft immer mehr in der Richtung
zum Sozialismus . Immer klarer wird das Problem vor die Ar¬
beiterklasse gestellt, die Durchdringung vom Staat und Wirtschaft
zu vollziehen. Die Politik ist das unmittelbar « Schicksal jede « ein¬
zelnen Arbeiters und seiner Familie geworden. Deshalb muh das
Proletariat die Staatsmacht zur Verwirklichung des Sozialismus
erobern .

Wir kennen den Weg, wir kennen das Ziel.
Unsere Aussichten sind gut . Die deutschnationale Rechtsregie¬

rung und die Mitwirkung der anderen Parteien bedeutete die
Selbstentlarvuug »er Reaktion . An den Kommunisten erfüllt sichder Fluch von Halle. Ich habe ihnen damals zugerufen : Ihr wer¬
det untergeben . Entweder werdet ihr putschen , das Proletariat in
sinnlose Abenteuer stürzen, unerhörte Menschenopfer bringen und
nur die Reaktion stärken ; oder Ihr werdet nicht putschen , sondern
parlamentarisch arbeiten : dann ist es ein Verbrechen, die Arbeiter -
klasie zu spalten , und Ihr werdet an der Spaltung zugrunde gehen!
Sie haben geputscht . Tausende von Arbeitern sind nutzlos gefal¬
len , die Reaktion ist erstarkt. Sie haben aufgehört zu putschen ,und sie gehen an der Spaltung zugrunde. Sie müssen auf die
Dauer zugrunde geben, wenn auch noch verzweifelte Opfer der In¬
flation und des Krieges , wenn auch Arbeitslose aus dunklem Pro¬
test und blindem Instinkt heute noch den kommunistischen Stimm¬
zettel abgeben. Bedeutung für die Arbeiterbewegung hat die
Kommunistische Partei nicht , sie ist verloren .

So leuchtet vor unseren Augen eia «roher Sie « »er Sozialdemo¬
kratie als Möglichkeit. Wir kenne » »e« Weg, mir kennen das
Ziel . Kämnfrn mir in Treue zu« sozialistisch »» Ideal , aber
in aller taktischen Beweglichkeit , so mNh au « »er Mög¬
lichkeit dir Wirklichkeit de» SU *** « erden . ( Stürmischer , long-
anhaltender , oft wiederholter Beifall .)

wird eröffnet.
Die Aussprache

Tony Sender :
Das Stadium des akuten Kampfes für die Republik hat jetzteinen gewissen Abschluh gefunden. Damit will niemand sagen, dahdie Arbeiter nicht mehr für die Republik kämvfen sollen . (Leb¬

hafte Zimmung . ) Wir wollen auch in der Zukunft alle zusammen-
stehen in dem festen Willen , uns nicht verdrängen zu lassen von
diesem von uns selbst erstrittenen Kampfboden. Aber die Bour¬
geoisie hat sich selbst mit der Republik abgefunden , weil auch in ihkdie Kapitalisten ihre wirtschaftliche Macht befestigt haben und die
Deulichnationalen haben den groken Pbrasenlchwall ihrer Auden-
volitik hinter die innervolitischen Absichten zurückgestellt . So istdie Republik gefesttigt, und die politische Macht der Bourgeoisie er¬
starkt. Welche Lehre ziehen wir nun aus dieser Erstarkung ? Dochwohl die , dah eine aufstrebende Klasse beim Eingehen von Koali¬
tionen stets dir gröberen Opfer bringen « uh . Ich verneine die
Möglichkeit von Erfolgen nicht . Aber leichter fallen sio den Ver¬
tretern der bestehenden Ordnung zu , weil die abgeschlossenen Koa¬
litionen auf der Basis des bestehenden Systems errichtet sind . Die
andere Gefahr bei Koalitionen im Reich , nicht in den Derwal -
tungskörpern ist der verhängnisvolle Einfluh auf die Denkweise der
Massen. ( Sehr wahr !) Wir haben gar keine Scheu , Verantwor¬
tung zu übernehmen für unsere Politik , aber wir scheuen die Ver¬
antwortung für eine Politik , die von den bürgerlichen Regierungs¬teilhabern stark beeinfluht wird . ( Lebh. Beifall .) Wir erstreben
nicht eine bequeme Opposition. Die kommunistisch « Opposition istfreilich ebenso bequem, wie wirkungslos . Ader wir wollen auchin der Opposition konstruktive Arbeit leisten und haben sie in den
letzten Monaten geleistet.

Ferl -Magdeburg :

berufen , an der Regierung in der Repeblik, wenn wir sie allein
nicht führen können, wenigstens teilzunehmen . (Sehr gut !) Natür¬
lich liegt das nicht an uns , ob wir in die Regierung kommen . Wir
müsien bei den Verhandlungen eine kluge Taktik obwalten lassen .
Wenn wir das Stück politische Macht, das die Teilnahme an der
Regierung bedeutet , erreichen wollen, so müssen wir daraus auch
die Konsequenzen im Jnteresie des Proletariats ziehen. Da» nenne
ich den Willen zur politischen Macht praktisch zur Ausübung zu
bringen .

Die weitere Beratung wird auf nachmittags vertagt .

(Nachm ittagssttzuug)
In der Fortsetzung der Debatte erhält das Wort

Lehnemann -Dortmund :
Durch die Erfahrungen vor dem Kriege find wir gegen die

Reichswehr negativ eingestellt. Man muh aber bedenken, dah der
heutige Reichswehrsoldat Berufssoldat ist und wenn er als über¬
flüssig bezeichnet wird , so wird diese Kritik von den Offizieren
gegen die Republik ausgenutzt. Wir sollten daher bester mit posi¬
tiven Vorschlägen zur Reorganisation der Reichswehr kommen .
Der Redner macht dann einzelne Vorschläge .

Nölting -Frankfurt a. M . :

Eckstein-Breslau :
Wenn Tausende von Proletariern heute bei den Deutschnatio-

nalen und im Zentrum sind , so hängt das damit zusammen, dah
sich unsere Politik nicht in einer für die Massen verständlichen Weise
von der Politik unserer Koalitionssreunde unterschieden hat . Diese
Koalitionsvolitik droht zu einer Politik der Gefinnungsgemeinichaft
zu werden. Ich erinnere an den Dolksblock für die Reichsvräsiden-
tenschaft von Man , der den Eindruck erwecken muhte, als einigten
uns nationale Jnteresten mit diesen Parteien . Durch die Koali¬
tionsvolitik in Prcuhen wird uns der Kampf gegen das Zentrum
unmöglich gemacht . Preuhen bat im Reichsrat mitunter in den
wichtigsten Fragen den Bürgerblock unterstützt. Unsere Politik muh
in der nächsten Zeit notwendigerweise reine Agitationspslitik sein .
Jede Politik ist schädlich, die nicht agitatorisch wirksam ist.

Es herrscht in unseren Kreisen vielfach eine doppelte Blindheit
dem Staat gegenüber. Jene Jugend , die in Hofgeismar das
Deutschlandlied sang, hatte die soziologische Blindheit , st « sah die
Klassenstruktur des Staates nicht ein . Daneben gibt es die histo¬
rische Blindheit , die nicht den Bewegungsvrozeb anerkennt , der sichim Staate vollzieht, die nicht anerkennt , dah der Staat aus einem
Revresstonsinstrument zu einem Emanzipationsinstrument werden
kann, die in dem Staat nur einfach das Konto der Schwerindustrie
sieht . Wenn wir in den Monaten und Jahren , wo wir auf den
Oppositionsbänken sitzen , diese innere Bewegunbstendenz aus den
Augen verlören , so wäre viel verloren . Scheidemann sprach von
radikaler Opposition . Gewih , aber nicht eine solche, die an di«
Grenze der Demagogie auch nur streift . Wir haben genug Leute
unter uns , die noch immer erschlagen werden von den Gespenstern
ihres eigenen Vorgestern. Wir brauchen Menschen , die Tnktikrr
des Weges und dennoch Gläubige des Zieles sind . Dann können
wir in der Ovvositionsstellung ohne Verwilderung und ohne Ner¬
vosität aushalten und können doch , wenn die Stunde kommt , die
Einschwenkung in die Regierung vollziehen, ohne Scherbenhaufen,mit neuen Gesichtspunkten und neuen Ideen . ( Lebhafter Beifall .)

Löbe -Breslau :

In der Frage der Koalitionspolitik ist die Resolution Aus -
Häuser -Tony Sender sehr unklar . Ich glaube , dah das nicht ohne
Absicht geschehen ist. Die Massen müssen zu der Ansicht kommen ,dah bei Annahme dieser Resolution die Partei nur noch Opposition
treiben könne . Ein Antrag wünscht , dah die Partei keine Rücksicht
auf die Koalition in Preuhen nehmen soll . Hüten wir uns da¬
vor , dem Zentrum in Preuhen einen Rechtstitel für die Sprengung
der Koalition zu geben ! Es ist nicht richtig, dah die Arbeiter di«
Taktik der Partei nicht verständen . Greifen wir die Parole des
„Stahlhelm " auf : „Heran an den Stant "

, dann werden die Inter -
esien der Arbeiterschaft richtig gewahrt werden . ( Beifall .)

Schridemann :
Nach dem ausgezeichneten Vortrag Hilferdings hätte man am

besten von einer Diskussion überhaupt Abstand nehmen können .
( Sehr richtig !) Wenn wir nach auhen wirten und Kraft sammeln
wollen gegen den Bürgerblock, hätte es keine wirksamere Kund¬
gebung geben können. Hilferding bat mit Recht auf die märchen¬
hafte Art der Entwicklung der Technik hingewiesen, der sich der
Kapitalismus anvasien muh. Er hätte vielleicht noch die 33 Stun¬
denfahrt durch die Luft von Neuyork nach Paris erwähnen können.
In dieser Zeit , wo sich alles umstellt , sollen nur wir , die revolutio¬
näre Partei , weiter nach alten Agitationsmetboden arbeiten ? Dir
von gän» anderen Umständen bedingt waren ? Die Resolution
Toni Sender ist für die heutige Zeit rin absolut unverständliches
Dokument. Solange noch Zebntausende Gegner gegen die Republik
ausmarschieren, kann man von einer Sicherung nicht reden . Diese
Republik ist unser Werk. Sie zu erhalten , ist unsere höchste Aufgabe.
Sie werden eine sozialistische Mehrheit unter normalen Umständen
erst nach langer Zeit erreichen können. Während all dieser Zeit
sollten wir darauf verzichten , einen Teil der Regierungsmacht zu
übernehmen ? Wir sind als Sozialdemokraten in erster Linie dazu

Ich stimme ganz der These von SUferding bei . dah der Ein¬
fluh der Arbeiterklasse im Staat immer mehr steigt. Aber hier be¬
ginnt das Problem : welchen Weg sollen wir gehen , um den Ein¬
fluh wirksam zu machen und zu vermehren ? Unsere gegenwärtige
Opposition ist keine gewollte, sondern eine erzwungene, erzwungen
durch die Machtverteilung . Diese Machtverteilung sehe ich aber
nicht als schnell vorübergehend an . Es lag nicht an dem parla¬
mentarischen Mißgeschick eines unserer Redner , den man ganz un¬
gerechterweise verantwortlich bat machen wollen , sondern an der
geschichtlichen Etappe , die wir in Deutschland erreicht haben . *Dar -
um deutet für die politische und wirtschaftliche Entwicklung der
nächsten Zeit alles auf Kampf und nicht auf Bündnis . Wir/müs¬
sen uns bemüht darauf einstcllen, dah wir kämvfen müssen , wenn
wir unsere Position wieder erringen wollen . Wir dürfen uns
nicht widerwillig von 14 zu 14 Tagen in Opposition drängen las¬
sen . während wir nach der Regierung schielen . Ich wende mich
gegen die Halbheit der Opposition . ( Bravo !) Wir können positive
Leistungen auch durch den Druck von auhen vollbringen . Das istkeine Verleugnung der bisherigen Nachkriegsvolitik der Partei , die
ich für richtig halte . Das ist keine Aufforderung , die vreuhische
Koaltion aufzugeben, durch die wir hoffentlich noch lange Ein¬
fluh ausllben können. Wir haben auf dem Marsch von der kapita¬
listischen Monarchie zum sozialistischen Volksstaat einen Stützpunkt
in der demokratischen Republik gewonnen und müssen ihn sichern,weil sonst der weitere Vormarsch unmöglich ist . Aber wir dürfen
nicht vergesien , dah unsere Regierungsteilnahme nicht der einzige
Stützpunkt der Republik ist und auch nicht , dah die Republik nurein Stützpunkt auf dem Wege ist und wir weitermarschieren müs¬
sen. Unsere außerparlamentarischen Mittel find Demoastrationenund Massenstreiks. Was bat man daraus gemacht ? ( Sehr war !)
Heute, wo in Berlin 86 mal in jedem Jahr gegen den bulgarischen,rumänischen und den lettischen Faschismus demonstriert wird , lachtdir Bourgeoisie über StrahendemoNstrationen , auf die einst ganz
Deutschland geblickt bat . Und bei Massenstreiks wisien Sie , wie
weit ein Feblschlag die Arbeiterklasse zurückwirft. Auch diejenigen ,

-die eine neue Koalition näher glauben , als ich , werden mir darin
zustimmen müsien , dah unsere Aussichten , zur Macht zu kommen ,umso besser sind , je schärfer wir die Opposition führen .

Aushäuser-Berlin :
Nach der glänzenden Analyse der ökonomischen und betriebs¬

technischen Situation durch Hilferding hätte ich erwartet , dah wir
zu einheitlichen Konsequenzen gelangen . Aber in die Folgerungen ,
die er gezogen hat , kann ich ihn nicht begleiten . Er glaubt , dah
wenn wir nur die Demokratie erhalten und steigern, wir in den
Sozialismus bineinwachsen. Hilferding siebt den Einfluh des
Staates auf die Wirtschaft , aber der Staat liegt doch ausschlieblich
in Händen der Kapitalisten . Hilferding hätte nur darauf eingeben
brauchen, wie dieser Bürgerblock entstanden ist. Warum sollen wir
diese taktische Situation nicht offen aussprechen. Mir scheint , weil
einige Genossen Rücksicht aus künstliche Regierungsbildungen , Rück¬
sicht auf das Zentrum nehmen. Das Zentrum ist garnicht emp¬
findlich. Umgekehrt vermisie ich auch beim Zentrum jede Rücksichtauf uns . Es bat bei der Regierungsbildung mit uns ein böses
Spiel getrieben und greift uns jetzt aufs schärfste an . Wenn wir
den Kampf rücksichtsloser führen , sind wir deshalb noch keine
schlechteren Republikaner . Wir sind alle gleichmähig für Schutz und
Ausbau des Volksstaates , aber wir sind nicht bereit , demokratische

. Illusionen ' zu wecken. Nicht zuletzt müsien wir auch die neue
Struktur des Proletariats beachten. Neben den reinen Handarbei¬
ter -Berufen spielen die Angestellten, die freien Berufe , das neue
Proletariat eine entscheidende Rolle . Diese neuen proletarischen
Schichten , die allmählich zu uns stohen sollen , gewinnen wir nicht
durch Regierungsteilnahme , ohne genügende ökonomische Macht, die
gewinnen wir nur , wenn wir genau so das sozialistische Programm
an sie herangetragen haben . Unsere Ovvositionsstellung entspricht
beute der ökonomischen Situation und je deutlicher wir das aus¬
sprechen , umso schneller kommen wir zu dem groben Ziel . ( Lebh .
Beifall .)

Dr . Breitschied:
In den Anträgen , die vor uns liegen , sehe ich die letzten Aus¬

läufer der Debatten , die wir nach dem Umsturz über den Wert der
Demokratie und der Diktatur geführt haben . Aus den Anträgen
spricht die beständige Unzufriedenheit mit dem , was unter der Demo¬
kratie und Republik erreicht worden ist. Aber es ist doch nichtsneues , dah Republik und Demokratie nicht nicht Sozialismus ist,
(Sehr wahr !) sondern nur der Boden , auf dem wir unseren Kamps
erfolgreicher sübren können als auf dem Boden der Monarchie . Auchdie Zwickauer Resolution gibt zu, dah sich auf dem Boden der Demo¬
kratie gesellschaftliche Umwälzungen vollziehen können . Mehr istvon uns nie behauptet worden. Wenn Zwickau aber weiter sagt , dah ,wenn die Bourgeoisie sich gegen eine solche Umwälzung wehrt , das
Mittel der Diktatur angewandt werden muh, Io sind wir alle ein¬
verstanden, wenn es beißen soll , dah wir dann unsere Machtstellung

gebrauchen müsien, um unseren Erfolg auszunutzen. Aber ftarj
den Sieg unserer Idee auf dem Boden der Demokratie
haben , dann kann doch Ausnutzung unserer Nachstellung ö
keine Diktatur mehr sein . (Sehr aut !) Da» ist all«
Spiel « it de« Wort Diktatur . (Sehr richtig !) Die Beb"
dah die Koalition zur Stärkung der diktatorischen Macht
geoisie führen müsie , ist doch , wie dir Erfahrungen
lehren , widerlegt . (Sehr wahr ! ) Mr find weder plinsi"/^ |i
Opposition, noch prinzipiell für Koalition , sondern wir

genötigt sein wird, wieder mit anderen Parteien ein Ka"
bilden .

‘ ' '
. _Hier folgen die Diskussionsreden von Ulbrich-Heilbro«*» r Ät

Müller und Sevrring , die wir an späterer Stelle Nachtrags

Eine Beteiligung an einer Groben Koalition kan« 9"^ »
clichen Parteien , wie ». T nFrage kommen , wenn dir bürgerlichen Parteien , wie »- » • ß//Ruhrbrsetzung, nur unseren Eintritt in die Regierung fl5K # Nt*dir Mafien abrulrnken von den Sünden der bisherigen büra-

Regierung . (Beifall .)
Edel -Dresden

Entschließungen, die Preuhenregierung zu beseitigen, ^ Ult ,
Sachsen aus nicht geiaht worden. Aber wir müsien doch * "^ 1

heben. Bei dem Problem der Beteiligung an einer 9? JJljt
die Hauptsache der Bedingungen , unter denen eine solche Bei - nq
erfolgen kann. Dazu Stellung zu nehmen , hat der Par >̂ '

! Me,
Recht . Das können wir nicht allein der Fraktion überlaß«"'

ß Md
Konzessionen , die gemacht werden können , , jLla,Grenze der

gezogen werden . Einen parlamentarischen Kretinismus mE "
jjj

>s i,
ablehnen . (Bravo !)

Heilmann -Berlin :
Wozu führen wir eigentlich heute dies« taktische Deboü ^luinvii um 1 ciuviiuiu} ijvuie iuui | u^ f zra

Opposition oder Koalition ? Sehr aktuell ist die Frage ^ «e„nIm Reich wird die Frage der Teilnahme an einer Koallti/ "
^ ßls^

rung nicht so rasch an uns gestellt werden und was Preuse"
trifft , so war ich darauf gefaht , auf diesem Parteitag eine" '

^ Jqijtj
Ansturm für den Austritt aus der PreuhenkoalitionIUI VVIl UUI »iUU UU7 UU »fyt ▼
Diese Anregung ist aber garnicht an uns herangetreten .
teifrtn aTTa au ? homTeff »# « (C!4AttX -mtt »f4- itttfcfC t *4Ateitag steht also auf demselben Standpunkt wie unsere
fraktion . Es gibt Grenzen der Kolitionspolitik , und es 1
unter uns , der sich nicht Situationen vorstellen könnte, i« l ,lieber aus der Regierung hinausgehen als mitmachen. l jt ^
diese Grenz« nicht zwingend erreicht ist, wäre es vollkommen u
sinn , die Machtposition in Preuhen gutwillig aufzugebe" - ^
Machtposition haben wir nicht durch die Gnade des fcctt" fl/wakd , sondern weil das Zentrum in Preußen glaubt , in ^tion mit uns feinen Vorteil zu finden . So , wie wir B' P« ! k •-
dieser Koalition unseren Vorteil wahrzunebmen . (Sehr 0 111' ‘ p
ist ein klare, Geschäft und kein « nadenakt.

Ulbrich-Heilbronn :
Die Ausführungen Hilferdings werden ein wertvolles/ '

j(für die Parteifunktionäre lein . Ich glaube nicht , daß
allernächsten Jahren die Mehrheit erlangen werden.
also nicht der politischen und sozialen Reaktion zum
Volkes die wertvolle Herrschaft überantworten , müsse" ^ <
Koalition bereit sein . Wir brauchen eine bewegliche !?* Ni

hfwin a4Hift « «4*11«• « Äm 017»* *«• i.A . feinseitige dogmatische Bindung wäre verfehlt . Wir in 2ßu1/ j,f» S ,
sind im Jahre 1920 aus stimmungsvolitischen Erwägung^ v
aus der Regierung herausgrlaufen , und der Fehler
gerächt. Trotzdem wir in unserem Bezirk diese positive
zum Staat haben , haben wir bei der letzten Wahl mebs.^ e"
aufgebracht als 4 Jahre vorher Sozialdemokraten , Ünabba"? A<
Kommunisten zusammen. Vertrauen zu den Führern , staHbund Begeisterung werden uns vorwärts führen . (S « tf<ll‘ '

Mtc

tnan , was uns im jeweiligen Falle erfolgversprechend
sere Opposition wird getragen sein müsien von dem Veransm - ^
keitsgrfühl , das eine Partei haben muh, für die Ovvostü ^ jl !
Dauerstellung ist, di« eine gewisi « Zurückhaltung über mu», ? ^ l 3 t
n . nrt +irti Mi . ti mi . W, . mil umVi. . . « OlAW . fM «fit nfl « »Anl

ent
, , «tttol
Kif

■

bebaltrn , offensichtlich« Schwächen in der Preußenpolitik
91a « AM» StA* (ü A( »»f«A4ll*A A4* A»MA» .. J

Hlieh

s 'etn
mu

Severin « (mit stürmischem Beifall emvfange'0 -
^Als vor einigen Wochen in der sächsischen Parteivr -^ ^tikel über die Preuhenkoalition erschienen , habe ich der

fraktion versprochen , diese Frage vor dem Parteitag »u ^ten . Eckstein bat gemeint , es könnte einmal der Tag &
die sozialdemokratische Fraktion die vreuhische Regicruns - zck )
verlassen müßte . Die Möglichkeit kann durchaus eintr -P , gi« Mders wenn wir bei den nächstjährigen Preuhenwablesierleben . Aber « her wird ein sslcher Zeitpunkt schwerlich '

„«1» , D
(Lebh. Beifall .) Denn es ist Gemeingut der preußische " / ' « . Mg
fraktion , daß wir freiwillig unsere Stellung nicht räum -"'
sehbare Zeit erblicken wir in der Preuhenkoalition eine ».L, / ,Rleq
Nische , demokratische und soziale Notwendigkeit . Csnuige. ormorranikye unv «oziale ^cotwendigkett. ws u - . ' -t r . esdab die Republik heute unter allen Umstünden als geh« ' piL Me ,kann. Die Gefahren sind an dem Tage wieder da , an dt >.ober
sul !) Wenn wir die Machtposition räumen , ist cs nw '. ' iiiidie Arbeiter allein die Republik schützen können. 3 "* ** Ä »tiAi m (1? . . X i . i v : . (VaC. v . _ _ rXAftt . ». flr

jii

beim Kavv -Putsch. bat die Arbeiterklasse das geschaKk -

:i (te Auge des Staates blinden Wächtern anv
'ertrau -"n ^gut ! ) Wenn wir die Machtposition räumen , ist cs nich^ ° ^ e p . "t

4»
_ .. . . 4MP' " ( » -Yh

die Verbindung mit der Reichswehr sehr eng und die Jjjjjli
Jahre 1923 waren die nationalistischen Organisationen
nisationrn so geschwächt, wie in keiner anderen Zeit - v?"1 ^
damals nicht den Verwaltungsapparat dirigieren und A>>ItlUf « JUCHUUUUIlBS >Ui »VUUU ülUBlCttU ^ pr j ^ ^ Jbefehligen können, dann sähen wir beut« nicht hier , iA (, *»«]mals die Republik am Abgrund vorbeigebracht habe" ' erdas in erster Linie den republikanischen Machtmitteln Hj ;
Wenn der Stahlhelmtag stattgefunden und nicht mehr Sb, %
richtet hat , wenn jetzt das Ausland über den eskort>ej % °
Helm lacht, so verdanken wir das boi
tischen Polizeipräsidenten .
Häuser bat gewih darin recht
wird . Aber wir « ollen on»

Ich möchte auf die Geschichte der Koalitisn im ^
näher eingeben, weil ich den Elan des Parteitages '

<*
möchte . Aber in einer gewissen Phase haben wir die ' V( j' " ' is die anderen das deutl«^ ««

,Verantwortung abgelehnt , und als .. . .. _ _
bie Katastrophe geführt batten , sind wir eingespnin^ M "

. /
die Prügel bekommen . (Lebh. Zustimmung .) Wir m
auch die Kräfte heranzieben , die wir einmal gebraute . '
vom Staat Besitz ergreifen . Genosie Hans Marckwal"
hat einmal erklärt , wir sollten weniger Minister uno » hz » z

heranzuziehen , und deshalb klagen jetzt die Deutsch"?!
das alte System auch noch nach meinem Abgang leJciaiP* irrabildet sich denn wirklich ein , sozialdemokratische t
ohne sozialdemokratische Minister zu bekommen . jch ^ 6
und Zustimmung .) In der jetzigen Lage im Reich j
auch für rücksichtslose Opposition. Zur Gewalta " '"'

{tf \ r ,
unsere Gegner stehe ich genau wie Hilferding . V
Anschläge auf die demokratische
wehr nicht nur unser Recht,

~

Mrqe
rS .

h
'

S

Pur;

>I

jenau wie » metDtns. V
catische Verfassung ist die: <gjZt MW
cht, sondern sogar unsere

8, wenn wir beide im J *" j "
j

den Reichstag zurückkehren , wir die Opposition ein 'm, r
nen wollen. ( Erneute Heiterkeit . ) Aber grondso^ si»

- ^
willige Opposition ist praktisch nichts anderes als

x Jakob Unkelstein m . ». &. Holz, und gohlcnhanvluna
Karl Kriedrichstr . 2i (Rondellplatz) Kernruf 62 ? *

v w
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ttWL »jj^ 'bmus ist höchste Aktivität . Wir wollen gute Marxisten sein ,
«0 **!

“ eloluttonäte , sondern Revolutionäre . ( Lebh., lang anhal
.«-< 1 kt Beifall .)

Hermann Müller , Parteivorstand :
.̂ s« Sozialdemokratische Partei kann mit der heutigen Debatte

fftUy . cn lein . Ich habe in 25 Jahren viele geistig hochstehende
.n-«» ? d»?'° ' rassdebatten gehört , aber die heutige Erörterung kann sich
!jftt. ! y, ’* vergleichen. Sie beweist, das wir eine lebendige Partei

:tt - Der beste Theoretiker und der beste Pratkiker der deutschen
iwi K ei„

,aIi>‘<«olratte haben gesprochen und ftnd erfreulicherweise ganz
L $ii »ewesen . Wenn Genossin Sender nur geredet hätte , könnte ich
,ii««ti | Ife ; ihr einig sein . Aber leider hat sie eine Resolution unter -

ij,? ben, die Absatz für Absatz falsch ist. Da siebt drin , dass die
0 (J *, t*8e« Koalitionen im Reich die Interessen der Arbeiterklasse

zL M . srsördert hätten . Wir werden bei den nächsten Wahlen den
19 t5n ichvn selbst klar machen , welcher Unterschied bestand zwi -

den Koalitionsregierungen , in den Sozialdemokraten sahen ,
1 t*T

°
t *>em jetzigen Bürgerblock. (Sehr gut !) Genosse Aufhäu -

11 recht, dag das Zentrum gegen Worte nicht sehrbuu 5 Lecyl . uuö vas ociuiuni ueuen Lvorre nugi icut
^ l^udlich ist . Es ist von Hause aus an Worte gewöhnt. Aber-« io.. . - - - - - - - - - Vulgär -

der heuti -
begreife ich doch nicht diese merkwürdige Sorte

die den Bürgrrblock mit Notwendigkeit von dl?*» Stuf« t ..- ä rr\~. <nr .

j ? « sau ;
*

ijl
2tufe der ökonomischen Entwicklung herleitet . Der Bürgerblock

deir
»°l

iJ^tmorfcn.

turz der Regierung Marx durch die sozial -
Reichstagsfraktion und das Zentrum . Das Zentrum

ursprünglich die Rechtsregierung gar nicht , hat sich aber

^ Entstanden aus dem
Akratische Rei -

ursvrüngli ^ - - „„v .
«ft/^ kich dem Druck der Volkspartei und des Reichspräsidenten

i
'
- r^ i,.7 ° °rfen . Die Gärung in der Zentrumsarbeiterschaft ist viel

tlt0 j,::
1 als der Bürgerblock und am stärksten durch die Zusammenar -

^ ItÄ , Ijl» Zwischen Sozialdemokraten und Zentrumsarbeitern auf voli-
und wirtschaftlichem Gebiet hervorgerufen worden . Des-

, ub i
^ ?!khont uns mit dem ganzen Formelkram . Die Wirklichkeit

Mzt A . viel komplizierter . Die Friedensgrsellschaft macht jetzt gegen
IU| 4 Ä Lande eine Agitation , die mir politisch ganz unverständlich

« ie will eine Antireichswehrwoche veranstalten und bekämpft
•l y * " oalitionspolitik . Aber wenn wir den Frieden im Osten er-
1 kJ en wollen, so müssen wir doch vor allem dafür sorgen, dah Herr

raX ^ au- der Reichsregierung verschwindet. (Lebh . Zustimmung .)
joN0 wir grundsätzlich überhaupt nicht mehr in die Regierung

geben wir den Deutschnationalen freie Hand , auch außen-
gefahrdrobende Konflikte heraufzubeschwören. ( Sehr

. Reine Agitationsvolitik nach Ecksteins Rezept können wir
-rurfl «? Ulcht treiben , das würde uns im Volksstaat nicht das geringste, J - - “ '•

% Sr
Jfntf 1 ^ ktätigkeit unter den christlichen Arbeitern zu Ende.

lft * ‘r müssen UNS, wie Genossin Sender sagte , auf den Boden
,<0 ■ dH

^ tmokratie ohne Beiwort stellen. Auf diesem Boden müssen
p s«, Uns vereinigen zur Arbeit , die denen da unten zugute kommen

. «Hl und die hinauf führen soll zu den hohen Zielen des Sozialis -
n gd *. (Lebh . , anhaltender Beifall .)

dem Partei -ite
Bie Verhandlungen werden hier unterbrochen , um

,tl>
* »55 Wesenheit zu geben, 4000 Kinder der Kieler Genosse« , die

•* das Gewerkschaftsbaus gezogen sind , zu begrüben.
Bas Schlusswort erhielt

HilferÜmg :
ist die grosse Kraft der Demokratie, dah sie dort , wo sie

*0 itzŝ ssche Tradition geworden ist. und wo das Proletariat zu
&«« Schutz bereit ist, zu einer Selbstverständlichkeit wird . Der

0
c i»
,0

wuf uß ueicu l [i , 6* tiiiei cciu |iuu | iuiivuu/« ii iuiiv . -t/ci.'
jjif Ii*^ lsnius hat nur dort siegen können , wo es vorher nicht wesent-

Ansätze zur Demokratie gegeben bat . Also es wird bei uns
^ dicht so einfach sein , die Grundlage der Demokratie wegzuneh-

K i» ? selbst , wenn die Bourgeoisie das wollte. Gewiss kann es auch
m ?! tz,, u> demokratischen System bei schweren sozialen Krisen vor-
W ii - ^ ' ^ end eine Suspendierung demokratischer Reste geben. Aber
§ ti^ >«̂ 'n England und auch in Frankreich seit 1870 sind die Grund -

So£>Cr Demokratie niemals in Frage gestellt gewesen .
Vr!-U{

unr auch in Deutschland die Tradition schaffen , damit jeder
!jsMs aus die Demokratie als Hochverrat am Bolke, der mit allen

" obgewehrt werden muss , gilt und deshalb von vornherein
i ^ sk̂

" s^ " ^ rr als Unmöglichkeit erscheinen muh. (Sehr gut !)
t , k), uuuser bat meine Analyse anerkannt , aber nicht die Konsequcn-

' 'vs gibt Parteigenossen , zu denen Aufhäuser zu gehören vielfr
s 0lbt Parteigenossen , zu denen Aufhauser zu geboren mei

8 ist, für die diese Konsequenzen vor der Analyse feststehe«.
,,iÄ S

r
x!r begeht einen anderen Fehler : für ihn ist der Uebergang

sn »er theoretischen Betrachtung zur Politik oft viel zu einfach .
irt,

”
j ^ tUret Weg von der Theorie zur Politik ist nicht so einfach . Das

>e

ln A! >>!« ^ Enis zwischen Wissenschaft und Politik ist genau so kompli-
ei »!A h, ^ ie etwa das der theoretischen Physik zur Technik .
JojJ

- ( itlljjj 5 Zentrum ist z. B . ein Ausschnitt aus der gesamten Ee-
. SU Natürlich müssen wir gegenüber einer solchen Partei

^ >!jA st-rechen als gegenüber der Deutschen Volkspartei , der fast
'v / » Vertretung der grossen Jndustrieinteressen . Aber deswegen
'Vj{> noch lange keine Opposition erster und zweiter Güte . Wir
> keinen Ringkampf um die Probleme der Opposition ver-
i- >» Auch ich habe mit Severins versprochen , die Opposition
Mt ■ ^ Märken . (Grosse Heiterkeit .) Ich muss ja schon dabei sein ,
Ät ; ^ j, .,Meinungsverschiedenheiten zwischen Lobe und Severins

(Erneute Heiterkeit .) Aber die gesamte Fraktion

nehmen wolle. Wenn freilich^Berlin , Sachsen und Stettin'
^»N^ ^keitag besondere Parteiarbeit gegen- das Ze

trfi tfitton Srwfi imlronnhttrfi Trtnon 1 &
§ 11

^ ^ ^ stständig einmütig stärkste Opposition und noch nie bat je -
^ K-^" klärt , dass er auf das Zentrum oder sonstwen besondere

e Nt D vehmen wolle. Wenn freilich^Berlin , Sachsen und Stettin
1

$ \t besondere Parteiarbeit gegen- das Zentrum fordert ,
nie" ^ ihnen doch unfreundlich sagen : Kämpft erst gegen

» Es und Deutschnationale , die paar Zentrumsftimmen ,
zpba gibt , holt Ihr noch später . Denn aus dem RheinlandpH ' ; “ öiui , iiüit Ovi ntKij -i/criu uuv vviu THrviniunu

i* *5 sN b tP aIen k' ud solche Anträge nicht gekommen . Dort weih
jä N ^ ller, wie man zur christlichen Arbeiterschaft sprechen muh.
se „«I Ni Aufhäuser und Toni Sender ist in der Formulierung

N rls
^unglückt . Beide hätten lieber ihre heutige Rede als An-

!» ^ !>! ^ ssiulieren sollen. ( Heiterkeit .) Auch die Gegensätze über
^ 0 N&. ^ ^ vnspolitik sind auf diesem Parteitag gar nicht besonders
l M Prr Koalition unter keinen Umständen will und wer sie%
ett -

]\AfH

fl* #

%L
>1

®ttst en Umständen will , scheidet als unpolitisch aus .
zh^^ Frage des Eintritts in eine Regierung ist eine der schwie-

* "Sc-, j » *? ■>. .. /

r

htnL 7-’

^ ne -Mokka

Wh y\ill

jaqä-> y ' '7>

rigsten taktischen Fragen , die die Fraktionen überhaupt zu ent¬
scheiden haben . Koalitionspolitik ist auch keine Suspendierung
des Klassenkampfes, kein politischer Burgfrieden . Es gibt keine
schwereren Kämpfe als tägliches Ringen in einer Koalitions¬
regierung zur Durchsetzung des sozialistischen Standpunktes . Als
wir in die Koalition mit Stresemann gingen , stand Deutschlands
Einheit und die Rettung aus der Inflation auf dem Spiel . Es
war die letzte Minute , das politische und soziale Chaos abzuweh¬
ren . Wir wussten , dass diese Politik schwere Opfer kosten würde.
Aber ich glaube noch heute, wir mußten sie machen mit Rücksicht
aus die Zukunft ! Hoffentlich kehrt dieser Zwang zur Koalition
nicht wieder, aber festlegen können wir uns nicht lassen . (Sehr
wahr !) Soziale Demokratie ist nichts anderes als Sozialismus .
Demokratie aber bleibt auch, wenn wir in den Sozialismus hin¬
übergehen. Es ändert sich nur der gesellschaftliche Inhalt . Die
Demokratie für etwas Bürgerliches hinzustellen, heisst ihren Wert
für das Proletariat in Frage ziehen, und das ist die grösste poli¬
tische Gefahr für ganz Europa .

Ich will schliessen ohne Polemik . Ich danke im Namen des
ganzen Parteitages den Kieler Genossen , dah sie uns ermöglicht
haben , in die Kinoeraugen zu stauen , die Zukunft der Arbeiter¬
bewegung, die Zukunft des Sozialismus . Die Generationen der
Arbeiterbewgung folgen einander und der grosse Kampf der Ar¬
beiter bat es möglich gemacht , dass wir heute die Roten Falken
vor uns gesehen haben . Darum Respekt vor der Arbeiterbewegung .
Sie ist die Verwirklichung der Sittlichkeit und Humanität , und
wir brauchen keineq Schulmeister, der uns erst ethische Grundsätze
beibringt . (Stürmischer Beifall .) Und ein letztes Wort an unsere
Vertrauensmänner . Was haben unsere Funktionäre leisten müssen ,
als die Spaltung da war , als alles drunter und drüber ging , als
um jede Arbeiterseele gerungen wurde . Was haben sie gelitten
in der fürchterlichen Zeit der Inflation , wo jeder häusliche Herd
ein Herd des Aufruhrs war . Heute dürfen wir Ihnen sagen:
Eure Arbeit ist leichter geworden, mit den Resten des Kommunis¬
mus wird Euer Kraftbewuhtsein leicht aufräumen . Dann aber
muh die Partei zu den grossen Kämpfen gerüstet sein in Preussen
wie im Reich« . Sorgt für die Geschlossenheit der Partei ! Die
Parteitagsdebatte hat die Gegensätze als viel kleiner erwiesen, als
man vorher erwartet hatte . Jetzt schließt die Reiben , verteidigt
jeden Schritt der Partei und rüstet zur Entscheidung! Jetzt gilt es
nicht, Fehler zu suchen, jetzt gilt es für die Partei einzutreten .
Wir sind stolz auf unsere Jugend , stolz auf unsere Vertrauens¬
männer , stolz darauf dass wir das -Schwerste ' überwunden haben
und schreiten einem Sieg entgegen, wie Ihr ihn erwartet und die
Arbeiterklasse ihn braucht. (Stürmischer , langanhaltender , oft
wiederholter Beifall .)

Zur Abstimmung
erklärt Dr . Kurt Rosenfeld-Derlin . dass nach der Abstimmung über
die Resolution Aufhäuser -Toni Sender seine Freunde sich der
Stimme bei Annahme der Parteivorstands -Resolution enthalten

- würden . (Löbe: Ich habe niemanden zu einer solchen Erklärung
beauftragt .) Die Resolution Aufhäuser-Toni Sender wird mit
83 gegen 255 Stimmen abgelehnt . Ein sächsischer Delegierter be¬
merkt, daß für die Resolution 9 Stimmen »u wenig gezählt seien .
(Widerspruch.) Die Resolution de» Parteivorstandes (Silferdiqg )
wird gegen wenige Stimmen sächsischer Delegierter bei Stimm¬
enthaltung zahlreicher Berliner Delegierter angenommen . An¬
genommen wird auch ein Antrag Hamburg auf Einsetzung einer
Kommission zur Prüfung der Wege zum Einheitsstaat . Die An¬
träge zum Militäretat und zu verschiedenen anden Eesetzgebungs-
gegenständen werden der Fraktion überwiesen. Zum Schluss wird
ein Antrag Stuttgart , der der Reichstagsfraktion Dank und Ver¬
trauen ausspricht, einstimmig angenommen. ( Heiterkeit.)

Hierauf vertagt sich der Parteitag nach neunstündiger Sitzungs¬
dauer auf Freitag vormittag 9 Uhr.

Verein Arbeiterpresse
Gelegentlich des Parteitages hielt der Verein Arbeiterpresse,

die Vereinigung der sozialdemokratischenRedakteure , GeschäftsMrer
und Parteisekretäre seine Generalversammlung im Kieler Gewerk¬
schaftshause ab . Die Genossen Robert Schmidt und Margarete
Philipp berichteten über den Stand der Vereinigung , die keine ge¬

werkschaftliche Organisation ist , sondern sich vorwiegend mit beruf¬
lichen Fragen befasst . Parallel mit der fortschreitenden Entwicklung
der Parteiunternehmungen steigt auch die Zahl der Mitglieder des
Pereins Arbeiterpresse. Es wurde ein Antrag angenommen, der
den Vorstand beauftragt , mit dem Parteivorstand und dem
A .D .G .M .B . in Verbindng zu treten zur Schaffung eines ständigen
Schiedsgerichtes, das vorkommende Differenzen zwischen den Ange¬
stellten und den Aufsichtsinstanzen schlichten soll. Genosse Prager
berichtete über die internationale sozialistische Pressekonferenz, di«
am 20 . November 1926 in Berlin stattfand und in der vor allem der
weitere Ausbau des internationalen Nachrichtendienstes der Ar¬
beiterpresse behandelt wurde . Mit der wissenschaftlichen und tech¬
nischen Fortbildung der Redakteure und Parteisekretäre beschäftigte
sich der Bericht des Genossen Stein über die vom Reichsbildungs¬
ausschuss im vorigen Jahre veranstalteten Kurse in Wernigerode , so¬
wie die Mitteilungen des Genossen Kempkens, Spandau , über di «
Erfahrungen , die mit Volontären in Redaktionen und Parteisekre
tariaten gemacht worden sind. Zuletzt hielt Genosse Pargmann ,
Stettin , einen Vortrag über die Werbearbeit für die Parteivress « ,
der ausserordentlichwertvolle Hinweise für dieses Gebiet unserer Par¬
teitätigkeit enthielt . Der bisherige Vorstand wurde wiedergewäblt ,
Vorsitzender ist Robert Schmidt, Berlin , Kassiererin Margarete
Philipp , Schriftführer Eugen Prager , Beisitzer Franz Klvh« , Jo¬
hannes Stelling und Richard Weimann .

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Kappelrodeck : Samstag , den 28. Mai , abends 8 Uhr, im „Reb¬

stock
" öffentliche Versammlung mit Vortrag des Landtagsabg . Gen .

R ü ck e r t - Karlsruhe über „Die Steuergesetzgebung'^.
Riefern : Sonntag , den 29. Mai , vorm . 9 Uhr, Gemeindever¬

treterkonferenz für die Ortsvereine des Amtsbezirks Pforzheim .
Tagesordnung : 1 . Organisation und Agitation im Bezirk.
2 . Die Gasfernversorgung und die Kommunen . Referent : Oder¬
regierungsrat Een . Dr . T h o m a - Karlsruhe .

Oberachernk Sonntag , den 29 . Mai , vorm . 10 Uhr , im „Adler "
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Een . Metzinger -
Achern .

Durlach : Dienstag , den 31 . Mai , abends 8 Uhr , im „Lamm"
Mitgliederversammlung . Gen. T r i nk s gibt Bericht über den
Parteitag in Kiel .

Pforzheim -Brötzingen : Dienstag , den 31 . Mai , abends )L9 Uhr,
im „Rappen " Mitgliederversammlung mit Vortrag des Genossen
Prof Rohbach - Karlsruhe . Thema : Frau und Mann als Kon¬
kurrenten auf dem Arbcitsmarkt (Gegenwartsfragen zur Frauen¬
arbeit ) .

Werbt für guten Besuch dieser Veranstaltungen .
Das Parteisekretariat .

Briefkasten - er Redaktion
Wolfgang . Nicht der Pfändung unterworfen ist der wöchent¬

liche Betrag von 30 „<1, sowie in Ihrem Falle noch 2 Drittel des
Betrages , der über 30 Ji hinausgeht . Wenn Sie z . B . 36 M Wochen¬
lohn haben , so sind für Sie selbst 30 Jl der Pfändung nicht unter¬
worfen, ebenfalls ein Drittel des 30 Jl übersteigenden Betrages und
je ein Sechstel für die Ehefrau und Kinder , jedoch nur bis zwei
Drittel des 30 M übersteigenden Betrages . Wenn Sie z . B . 36 <«(
Wochenlohn haben , so sind davon ohne weiteres 30 Jl vfändun -gsfrei
und ausserdem insgesamt zwei Drittel des Betrages , der über 30 Jl
hinausgeht , also 34 Jl .

H. F . 1 . Wenn die Kiitder in den Pass nicht eingetragen sind ,
so bedürfen Sie noch eines Kinderausweises , der Ihnen auf dem
Bezirksamt ausgebändigt wird . Das französische Konsulat hat
jeden Werktag Sprechstunde und zwar von halb 10 bis halb 1 Ubr
vormittags und von halb 3 bis halb 6 Uhr nachmittags . Das Kon¬
sulat befindet sich Bernhardstraße 19. 2 . Der frühere Staatspräsi¬
dent Geih bezieht ausnahmsweise eine Pension , während die ande« n
Staatspräsidenten auf eine solche keinen Anspruch haben.

Die
kluge Hausfrau

kaufe nurJUNO
|

in Güte u. Preis
unerreicht !

Mmrrenzlos MlBa .
Gaswerks -

Bedingungen /
Gasherde

von Mk . 76 .50 an
Kohlenherde

von Mk . 72 .00 an
Kombin . Herde

von Mk. 150.00 an
Dauerbr. -Oefen

von Mk . 18 .00 an
Bado-Einrichtungen

von Mk . 180.00 an

zahfHngserisicmerung !

Rectter & Haufler
Spezial - Geschäft fllr
Herde , Oefenu . Bäder
‘
Delfortjir . 9

Gebr.Mübel
schränke ,

Waschkommoden,
Betton , Nachttische

billig abzugeben
Maier uielnheimer

82 Kronenstr . 82
Karlsruhe 4811

lRottwciler )1111 " ZMonate alt
gratis abzugeben .

CrifeiKgcK , Im Sheitel 2.

« T4

Wir können Jhnen
nicht oftgenugsagen:

miim ist#ARNAUl)
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die besonders gute, daher tesöiideî preis^^ie^ Pfg . Qgaretk
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das vollendete selbsttätige Wasehmiffel, eintdehinr
(gebraueh, liefert schneeweiße Wäsehe und ist
vollkommen unsehädlieh . £in Versuchüberzeugt !

Alleinige Hersteller • :
fabriken von *0/ ? Thompsons Seifenputver -,

'Düsseldorf
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$
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Kleine badische Lheonik
Langenbrücken. Aus Antrag des Verkehrsvereins Langenbrük-

kcn wurden Sonntagslarten von Karlsruhe nach Langenbrücken ge¬
nehmigt und liegen bereits auf . — Am Sonntag den 29. Mai , feiert
der Gesangverein „Eintracht " sein 60iähriges Stiftungsfest , ver¬
bunden mit Wettsingen von 22 Vereinen . Das Fest findet im herr¬
lichen Parke des Schwefelbades statt .

* Haufach . Auf der Staatsstraße in Rexingen wurde zwischenjungen Burschen von Rexingen und Altnuifra ein Sreit mit Stök-
ken ausgetragen . Plötzlich griff ein Bursche namens Steinle aus
Altnuifra zur Pistole und gab einen Schub auf den 21 Jahre alten
Wilhelm G ö t t l e r von Rexingen ab , der in die Lunge getroffen,zufammenbrach und bald darauf starb. Der Täter wurde nachHorb eingeliefert .

* Emmendingen . Der verheiratete 28 Jahre alte Taglöhner
Hermann Müller von hier wurde am Sonntag Abend kurz nach1l Uhr schwer verletzt gegenüber dem Eingang zur Ramiefabritneben den Eisenbahnschienen liegend aufgefunden . Er wurde in
seine in nächster Nähe gelegene Wohnung gebracht, wo er nach VA
Stunden starb. Ob ein Unglückssall oder Selbmord vorliegt , ist
noch nicht geklärt . — Der 15 Jahre alte Schlosserlehrling Helmuth
Jauch , zurzeit in der Firma Wehrle -Werk A .-G . hier beschäftigt,wurde von abgleitenden Blechen gegen eine Wand gedrückt , wo¬
durch die Wirbelsäule schwer gequetscht wurde.

Tenningen Amt Emmendingen . Vor einem Aüto scheute das
Pferd des Landwirts Wilhelm Froh . Die 66iäbrige Ehefrau des
Landwirts wollte vom Wagen heruntersvringen , stürzte dabei aber. . " " ttoso unglücklich , dah sie einen Schädclbruch erlitt und daran starb.

* Kreenheinstetten , Amt Mchkirch . Am Montag mittag ent¬
stand in dem zusammengebauten dovvelten Wohn - und Oekonomie-
gebäude der Landwirte Karl O e r l e und Löffler Feuer . Das
Gebäude brannte bis auf den Grund nieder , so dah bedeutender
Schaden entstanden ist. Für Oerle ist der Brand besonders schmerz¬
lich , da er erst seit vier Tagen verheiratet ist und die ganze neue
Aussteuer der Frau mitverbrannte . Als Brandursache wird Kurz-
schluh angenommen .

" Radolfzell . Ein entsetzlicher Unglückssall trug sich in
Mengen zu . Dem hier seit dem Jahre 1900 wohnhaften Zug¬
führer Heinrich Thum wurden beide Beine abgefahren .

* Müllheim . Auf der Landstrabe zwischen Auggen und Mllll -
heim fuhr der Karlsruher Weingrobhändler S ch ü h I e r anschei¬
nend infolge Versagers der Steuerung gegen einen Baum . Herr
Schübler und seine Frau erlitten einen Bruchdes Oberschen¬
kels , während der Chauffeur mit dem Schrecken davonkam. Rach
Anlegung von Notverbänden wurden sie in Begleitung von zwei
Müllbeimer Sanitätern nach Karlsruhe gebracht. Das Auto
wurde abgeschlevvt .

* Weinheim . Vom Gorxheimer Tal erschien am Samstag vor¬
mittag plötzlich ein nackter Mann in der Stadt , der mit Oelfarbe
bestrichen war . Da er vor Kälte so erstarrt war , dah er nicht
sprechen konnte, wurde er ins Krankenhaus eingeliefert . Die Per¬
sonalien des Mannes und die Ursache seines merkwürdigen Ee-
bahrens sind noch nicht festgestellt .

* Schwennigen . In den letzten Tagen sind hier einige infek¬
tiöse Darmerkrankungen mit Fieber aufgetreten . Wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird , soll es sich nicht um eigentlichen
Typhus durch Genuh schlechten Wassers bandeln . Gewisse Vor-
sichtsmabnahmen sind getroffen worden.

Ein Brautpaar durch Auto getötet
Mannheim , 27. Mai . Gestern mittag wurde auf der

Strabe Seckenheim —Friedrichsfcld ein Brautpaar aus Seckenheim ,der 22jäbrige Ernst Gärtner und die 29jährige Rosa W al -
ter von einem Auto , das angeblich einem Motorrad ausweichen
wollte , überfahren und sofort getötet . Der Chauffeur des Mann¬
heimer Autos wurde festgenommen.

Familiendrama
M a n n h e i m , 27. Mai . Gestern nachmittag hat sich ein auf

dem Waldhof wohnender 35 Jahre alter Händler , dessen Frau ihn
vor einigen Tagen verlassen hat , mit seinem zwei Jahre alten Kind
in die Wohnküche eingeichlossen und hat den Gashahn geöffnet.
Roch rechtzeitig hat er aber die Küche verlasien und die Nachbars¬
leute zusammengerufen, worauf er zusammenbrach. Der herbeige¬
rufene Arzt hat die Ueberführung des Mannes infolge Gasver¬
giftung in das Krankenhaus angeordnet . Das Kind trug keinen
Schaden davon. Aus einem Brief soll hervorgehen, dah er die Ab¬
sicht hatte , mit dem Kinde aus dem Leben zu scheide» . Lebensge¬
fahr besteht nicht . /

Oer Milchpreisabschlag ^ 9tWie wir berichteten haben jetzt die erwarteten
J
"1

%
zwischen dem Verbände badischer Milchbedarfsfgemeinden
tretern badischer landwirtschaftlicher Organisationen ftait0C ' un

gi* ‘l>i5
Dabei ist vereinbart worden, dah für den Monat Juni eine kti,
mähigung des Milchvreises um 2 Pfg . pro Liter eintreten soll -

J»ti#
Vertreter der Landwirtschaft haben sich also offenbar den ^ J .*la
und gewichtigten Gründen nicht verschließen können , die J »1

^ u
Milchpreisabschlag in Betracht kommen . Sie haben daber ^ ^Anträge der Milchbedarfsgemeinden zugestimmt und nun auch
scheinend darauf verzichtet , von einem einseitigen Diktat zu 1pis
und auch zu schreiben . s™.

So erfreulich der Milchvreisabschlag nun auch ist, so bleivt ^ ^
zu bedauern , dah er verspätet beschlosien und wirksam wurde,
Milchbedarfsstädte mühten etwas rechtzeitiger bei der Hand i ^
Vierzehn Tage früher lag der richtige Zeitpunkt für die
zweifellos im Interesse der städtischen Verbraucher erfolgten ^

en !
d St
tit v

mübungen des Verbandes . Unverständlich ist dagegen
schränkung des Preisabschlages nur für den Monat Juni .
denn die Bevollmächtigten der Städte lediglich eine gratziöfe Dek ^gung vor der Masse der bedürftigen Stadtbewohner machen -
können wir nicht glauben , und so hoffen wir bestimmt, dab das
Wort über die neuerliche Herabsetzung des Milchvreises now 5 ^
gesprochen ist. Bevor nicht die Produktionsverhältnisse eine » ‘iU
uns des Milcheinkaufsvreises dringend erfordern , darf eins jeteuerung der Milch nicht eintreten . Wenn es gilt , tatsäch " ^i #
stehende Schwierigkeiten in der Milchwirtschaft zu beheben ,
wird auch kein vernünftiger Mensch gegen eine höhere
dieses landwirtschaftlichen Erzeugnisses Einwendungen erve
Aber auch nur dann ! Jjf

Um das Interesse an dieser Frage wachzuhalten, wird es ^mäßig sein , die Bewegung des Milchvreises in den verschleppErobstädten des Reiches zu beobachten. Alsdann kann jedek , ■■wromraoren oes vreicyes zu veooacyien. Atsoann rann
teilen , ob und wann der Zeitpunkt gekommen ist, um
lande eine Aendreung des Milchvreises in der einen oder
Richtung vorzubereiten .

wer.

Standesbuchauszüge der Stadt üarlsrM ,
Sterbefälle . Hermann Schröder, 77 Jahre alt , Landwirt ,

Lifette Schott , 71 Jahre alt , Witwe von Josef Schott,
babnsekretär . Josesine Gailer , 51 Jahre alt , Ehefrau von
Eailer , Werkmeister. Karl Weber , 83 Jahre alt , Schreiner,

Hi» Hm

Meine bedeutend erweiterte , mit allen Saison - Neuheiten reich ausgestattete

welche durch ihre Vielseitigkeit und ganz besonders durch Seltene
Prelswiirdlcjteelt allgemein überrascht, bietet für den jetzigen

Pfingst ^Bedarf
vorteilhafte Kaufgelegenheit

Mäntel
aus impräg . kar, Stotf 19 7K. «9.50 lt . /a

Mäntel 8ute ’uap .izierware’ us impräg , kar
zu Mk . 20.511

Regen-Mäntel aus reinw . 1Q Cflimpr . Stoffen . . 89 5V 26 .50 I U .3U

Mäntel
aus reinwollenem Rips u. Rips- 1Q ca
popeline - - Mk . 48 —, 32.- I Ö-W

Shetl.- u. Kasha - Mäntel
hübsche , jugendliche Formen 19 7C

Mk 88.50, 19.50 l & . /D

Herrenstoff-Mäntel
aus besten reinwollenen impräg . uXKSEn
Stoffen . Mk 68 - 48.- UU .SÜMk 68 - 48.

Schwarze Seiden - Mäntel
aus gemusterter Kunstseide mit
reicher Rückengarnierung

"
9 50Mk 69.- . 45.-

Schwarze Alpaccamäntel 1flextra lang u weit Mk. 29 .50. 19 .50 11 ■lu

Kleider
Hauskleider aus einiarbigem

und kar Zefir ♦ ♦ Mk. 6 .50, 4 .56 2m
Waschseiden -Kleider

aus kar. und bedruckter Kunst- fl »
seide • • Mk. 12 .50, 8 75 ‘»•uu

Wollmusseline-Kleider
in jugendlichen und Frauen 1 fl alt
Fassons • • Mk , 28 50 19 .59 IH «jW

Crepe de chine-Kleider
mit langen Aermeln, neue # fl Rll
färben ' Mk. 58 -— 45. -

Popeline-Kleider
ieine Wolle , moderne Ausführ* Q 7«
ung * • • • • • Mk. 24.50 16.50

Rips- u . Popeline-Kleider
in prachtvollen Farben und ent- (jQzückend. Formen Mk. 45 .— 29

Weiße Popeline- u. Rips¬
kleider mii Plisseeröiken , IjQflott verarbeitet . Mk. 48.— 36.-

Kostüme
Herrensloff-Kostüme

moderne Muster und Formen
Mk 68.- . 35.

Rips =Kosi:Üme jugendlicheMacharten • Mk 75 —» 48 .
Compose - Kostüme wolle

einfarbig. Jacke mit kar. Rode
Mk. 68 .- . 39.-

Blusen

19 .50
2950

29 .50

Zefir- u . Musselin-Blusen
Mk. 6 .75, 3 .7.)

Weisse Voile-Blusen
m . lang Aermeln Mk. 12 -50» 9.75

Rohseidene Blusen
reine Seide , mit ^üumehenarbeit

Mk. 24 -50. 15.50

CrÄpe de Chine - Blusen
in den schönsten Modefarben

Mk. 35 .- . 24.50

Mädchen-Waschkleider aus Musseline Zefirund Waschseide . Mk .9 .75 6 .60
Weiße Voile-Kinder-Kleider duftige Form.,je nach Ausführung . Mk . 15._ Jj50
Mädchen-Mäntel in Wolle und Baumwolle , jenach Ausführung und Größe • - Ms. l4 -50 7.50

IWadchen - und Knaben - Bekleldung

Russenkittel und Spiel -Anzüge

Knaben Waschanzüge Kieierioim , aus prima R --
gesfT . Kadettstoff . Mk . 12 50 9 .50 U .0U

Knaben-Schul-Anzüge hQbsdie Formen , aus 7 rn
soliden Buxkinsloffen . Mk 19.50 12.50 *

Knaben-Waschblusen 9 isaus Zeßr und Kadettstoffen . . , . Mk . 7.50 4.50 C . fu

Einknöpf-Hosen 1 .75
blau. Wasehsatln • • • • • * • • • • • • • • • von I an

Besonder « preiswerte
Waschstoffe

Baumwoll-Musseline
aparte neue Muster Mir . 1. 15 78 ^

Wasch-Crepe bedrucktscn.Ausmusterung Mtr. 1 25 95 j
Künstlerdrucke indanthren-

larb . fUr Dirndlkleider Mtr. 1.75
Kleiderzefir waschecht ,kariert

gestreiktu. emfarb. Mir . t 25 954
Woll-Musseline ln jeder

Geschmacksrichtg . Mtr . 3.25 2 .75
Voll-Voile bedruckt. 100cm br

in mod .Blumenmust . Mir 2.952 50

Schotten -Waschseide
neue Farnsteilungen M. 1 90 1.50

Bedruckte Waschseiden
die gr. Mode, licht- u . waschecht
entz Ausmusterg . Mtr . 3 25 2.50

Kunstseiden waschbar
vorwiegend schwarzweiss , für
Frauenkleider Mtr . 2 .75 2.50

Bedruckte Rohseiden

Weißwaren

Naturfarben mit aparten Blumen¬
mustern Mtr 6.75 5 .75

Rohseide gute Qualität
Naturfarbe . • Mtr . 4 75 8.50

Hemdentuch gebt . , 80 cm breit flflj
fein- u . sfarkfftdig Mtr. 954 75 4 *W V

Maccotuch 80 cm br „ für eleg , 7R J
Leibwäsche • • » Mtr. 1.25 95 -1 I

Cretonne u . Dowlas 150 cm 1 7cbr., f Oberbedflcher , Mtr. 9.75 2.25
Bettuch-Halbleinen 1 , s

150- 160 cm breit, Mtr . 8.50 2.75 I »0
Bettdamast 130 cm br . . geslr ., 1 ic

gutes Fabrikat Mtr. 2 25 1 75 » ' >0
66l1dÄll128 ^ 130 cm breit 1 «c
neueste Blumenmuster Mtr. 8 .25 2.50 l «1*®

schwarze
hianiei -Seide
glatt u gemustert
in allen Preislagen

Carl Schopf

Ladifches
lanoFStbeatr ?
Samstag , 28 Mai 1027

* B 27. Th .-G . I . S .' Gr .
Ne« einstudiert :

Macbeth
von Shakespeare.

In S ^ene gesetzt von
Felix Baumöach.

Duncan von der Trcnc?
Malcolm
Donaiwain
Macbeth
Banquo
iiadh Macbeth
Flcance
Mäcduff
Rosse
tzcnox
Angus
ilady Macduff
Sohn
Siward
Sohn
Krieger
Seiton
Arzt
Pförtner
Diener

Leitgeb
Bockr
Hl «

Hofbauer
Ermartl

Moes
Tahieii

Herz
Prüter

Kloeble
Fein

Denn a
Höcker
Storz
Gral

Kühne
Kicnfcheri

Müller
Mehner

Dr .

KammersrauFraaendorfer

{
Gcmmecke

Kloeble
( Clement

Mörder

Hexen { Albrecht
( Möderl

Bewaffnetes Haupt Bockx
Blutiges Kind Merl
Gekröntes Kind Silber

Anfang 7 Uhr.
Ende nach lg Ubr
I . Sperrsitz £>.— Mk.

Sonntag , 20 . Mat
nachmittags

, 9 Borsiellung der Soir
vermiete für Auswärtige .

DieWgenWeiver
von Windsor

von Nicolai.
Musikalische Leitung :

AlfonsRischner JnSzrne
gesetzt von Otto Krauß .

mm-
Platz.

Schuster
Wehrauch

Lander
Butz

Siegiriev
Löser

b . Ernst
Strack
Blanl

Lindcmann
Grötzinger

Kleindub
Schmidt

Grötzinger
Tanz einstudiert von

Edith Bielefeld.
Ansang 3 Uhr ^
Ende 53/ , Uhr. gj

I . Sperrsitz 4.— Mk.

Falstaff
rluth

Reich
Fenton
spärlich
Dr Cajus
Frau Fluth
Frau Reich
Anna Reich
Kellner

Bürger

Schneider

Schützen Sie
Ihren Besitz und ihr Eigentum gegen- Feuersgetahr

mit MINIMAX
dem vieltausendfach glänzend bewährte ®
Feuerschutz tür alle Arten von Entstehungsbrände «

Gr . Polizei -Ausstellung Berlin 1926 GroBer Sta »t*Pre
Auskünfte und Beratungen über Feuerschutz vomsten Heim bis zum größten Werk werden kostenlos er'

Minimaii A. G., iur soddeutscniand siuWli
Hauptvertretung :
I . A. Neumaler

Karlsruhe , Kalserstr . 141

Bezirksvertretung :
Karl Flelg 0 »4

Karlsruhe , KarlstraB ®

Sonntag , de» 20 Mai
*C . 6 Tlt.-Gem. 1301 -1400

Fidelio
von Beethoven

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knöll. In Szene

gesetzt von Otto Krauß
Fernando Wehhrauch
Pizarro
Florestan
sconore
Rocco
Marzelline
Faquino
Staats¬

gefangene

Warth
Strack
Fanz

Vogel
Blank

Siegfried
^

Kalnbach
j Löser

Anfang 7 ‘/2 Uhr
Ende 10 Uhr

1. Sperrsitz 8.— Mk

Montag , 30. Mai :
Eocur - Tame . Hierauf

Krauenfist .
Diensiag , 31. Mai :

Bolpone .

Küchen
guter Qualität

m großer Auswahl
zu billigsten Preisen

M 8 belhaii 8
Freundlich
.« rouenslratze S7 »0 .
(Zahlungserletchtcrung .)

SOMMER DER MUSIK
FRMIKFU RTflmngÜS

IHTERHATIOIlAf^
AUSSTELLUNG

1STlf [
11. Jum - 28. flUjS »

m USIWimLEBEHDEBVÖJJ !8

TÖGLIOH GROSSE WÄa

Famen
.
oeie

.
Lacf:

Hy

alles strichfertig , | | Qkaufen Sie immer
im Farben - und Lack - Sprzl

Ludwig Beii

r.

s ;
"eh

?1t

Wilhelmstr . 4 (bei der Baui » ei»f «r
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SfQl
Herr Stadtrat Dr. Duttenbofer und sein Verteidiger

beschäftigten uns in zwei Artikeln , in Nr . 88 und Nr . 111
15 Blattes mit der Angelegenheit des Herrn Stadtrats und

Anwalts Dr . Duttenbofer . Am Schlüsse des zweiten
L " s stellten wir vier Fragen , um deren Beantwortung wir
^ Der „Bruchsaler Bote " brachte nun in seiner Nr . 112
gangeren Artikel mit der Ueberichrift „Einen wahren Bären

aber auf uniern Artikel und Fragen ging das Zentrums -
^br spärlich ein , es drückt sich vielmehr darum herum wie

um den beigen Brei . Das Blatt versucht , die ganze Ge -
Jr 'ns politische Fahrwasser zu bringen . Daß Herr Dr .
/ nhofxr noch nicht als Märtyrer hingestellt worden ist, fehlte
vielleicht kommt diese Behauptung noch, obgleich die Knopf
' Ib en' doch vor Gericht erklärt haben , daß sie politisch zur

Partei gehören wie Herr Dr . Duttenbofer .
tii*

*le Artikel entsprachen der Wahrheit , sie waren in keiner
in. ^ hässig und gemein. In beleidigender und herabsetzender

lutiS^ ?rht dagegen der Artikler im „B . Boten "
, Vitt , hauptsächlich

d ^ t
a J)?.n demokratischen Stadtrat und Rechtsanwalt Straub

Wir brauchen Herrn Straub nicht zu verteidigen , das ist
re n der „Bruchsaler Zeitung " in verschiedenen Artikeln ge-

s. , : Eines wollen wir feststellen , dab wir in keiner Hinsicht
i, | 1° I für unsere Artikel von Herrn Strauh erhalten haben,

dp » .Material betreffs Anwaltskammer ist schon längst in unserm
iK< ilj

® und das übrige bat man auch ohne Herrn Straub erhalten
uS ^ '

*
^ un zur Antwort , die der Bruchsaler Bote auf unsere gestellte

. ^ u gibt, bezw . nicht gibt . Die erste Frage lautete : Kann ein
bt ht»

11̂ noch an den Stadtratssitzungen teilnehmen , der in ein Der-
"- verwickelt ist , das wegen unsittlichem Verhalten anhängig
^ er B . Bote meint , wir hätten um die Wahrheit hcrumge-

redet , denn wer Herrn Dr . Duttenbofer ken'ne , der wisse , dab auf
ihn noch nie der Schatten einer sittlichen Deiieblung geiallen sei
und er verfolge doch die Verbreiter dieser Behauptungen gerichtlich .
Wenn wir aber dem B . Boten damit einen Gefallen tun können,
so sagen wir gern : Herrn Dr . Duttenbofer wird nachgesagt , er habe
sich die Kompetenz eines Frauenarztes zugelegt und das Mädchen
bat vor Gericht, und zwar verschiedentlich erklärt / dab sie dies auf
ihren Eid nehme. Wir lagen nicht , bevor die ganze Angelegenheit
vor Gericht entschieden , dab diese Behauptungen wahr sind . — Auf
unsere 2. und 3. Frage , auf die der V . B . zuerst nicht eingegangen
ist , und erst antwortete , nachdem die B . Zeitung unfein ganzen
Volkrsreundartikel abgedruckt und die beiden Fragen näher ausge¬
legt hat , erklärte das Zentrumsblatt schlieblich , „diese Dinge ge¬
hören nicht hierher , sie liegen auf ganz anderem Gebiet" und man
hätte das immer schon gewußt , dab es ein kleines Unglück gebe ,
wenn man Advokaten zum Richter mache . Und wenn der zweite
Fall ähnlich liege , so sei es ein starkes Stück , wenn man mit sol¬
chen aufgebauschten Dingen hausieren gebe ! Wir bemerken diesen
lendenlahmen Ausflüchten gegenüber : Nicht aufgebauscht, sondern
der Wahrheit entsprechend haben wir diese Fragen gestellt und die
B . Zeitung hat dieselben noch weiter ausgelegt und mit Material
belegt . Wir geben gern zu , dab für einzelne Herrschaften die ganze
Geschichte etwas v e in l i ch ist , es war aber für viele Andere auch
schon manches peinlich, die Duttenhofers Gewaltregiment ver¬
spürten , sei es auf dem Bruchsaler Rathaus oder sonst irgendwo.
Der Krug geht eben solange zum Brunnen , bis er zerbricht.

Unsere 4 . Frage lautete : Hat Herr Dr . Duttenbofer das Amt
als Vorsitzender des Gemeind«- und Sewerdegericht » von der Zen-
trumspartri «der vom Ttadtrat erhalten? Der B . B . -Artikler be¬
antwortet die Frage folsendermaben : „Was soll denn diese dumme
Frage ? Man könnte meinen , der Fragesteller hätte ein alkoholisches
Erlebnis noch nicht ganz ausarschlafen" . Keines von den zweien ist
wahr . Nein , verehrlicher Artikler im B . B ., in ganz nüchternem
Zustand ist diese Frag « gestellt worden ; man sollte niemals einen

anderen nach sich beurteilen , denn bei Mitarbeitern des B . B . sol¬
len öfters alkoholische Erlebnisie Vorkommen . Wenn aber Herr Dr .
Duttenbofer das Amt als Vorsitzender des Gemeinde- und Ee-
werbegericht nicht vom Stadtrat übertragen bekommen bat , von
wem hat ers denn dann erhalten ? Das hätten Sie , Herr Artikler ,
uns dann sagen sollen ! Oder hat Dr . Duttenbofer es von unserem
Herrgott übertragen bekommen? Die Stadt aber besoldet es und
der Stadtrat setzt den Betrag fest. — Der Bruchsaler Bote behaup¬
tet weiter , dab Herr Straub und seine „ Grotzblockkollegen " im
Stadtrat das Vorgeben gegen Dr . Duttenbofer im Stadtrat ald
eine Dummheit anlehen . Herr Straub verwahrt sich in einem Ar¬
tikel der B . Z . gegen diese Behauptung . Wir wollen unseren beiden
Stadträten K r i I ch b a ch und G i r o l l a nicht vorgreifen , machen
aber dennoch hinter die Erklärung iM ' B . B . ein grobes Frage¬
zeichen , dab die beiden Stadträte die Erklärung io abgegeben haben,
wie das Blatt schreibt . Wir bestätigen aber dem B . B . gern auch
von hier aus , dab die Artikel im Volksfreund von keinem sozial¬
demokratischenStadtrat verfabt sind . Wir müssen es natürlich auch
unseren beiden Stadträten überlasten , wenn der Bruchsaler Bote
in Klammer schreibt , „Den Stadträten Girolla und Krischbach un¬
seren besten Dank für ihre Erklärung . Warum haben die Herren
wohl ihr Wort nicht eingelöst? Sie haben sich wohl nachträglich
eines Besseren besonnen, nachdem sie die Dummheit ihrer Aktion
eingesehen" .

Der Fall Duttenbofer , Solzmüller , Bauer , Knopf und Een .
kann ausgeben , wie er will : nach unserer Ansicht genügen die übri¬
gen Dinge , die in letzter Woche im Volksfreund , Bruchsaler Zei¬
tung und Tagblatt festgestellt worden sind , um Herrn Duttenbofer
zu zwingen , sein Stadtratsmandat nidcrzulegen . Wenn nicht , so
hat die Zentrumsvartei das selbst mit sich auszumachen und die
Allgemeinheit wird ibr Urteil darüber bilden : denn das Stadtrats¬
mandat ist immer noch ein Ehrenamt , und über den Vorsitzenden
des Gewerbegerichts entscheidet immer noch der Stadtrat bis am
1 . Juli die Arbeitsgerichte beim Amtsgericht in Kraft treten .
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erregt dieses mal die außergewöhnlich große
interessante, lehrreiche Aufmachung derFaunen und Bewunderung

. . . . Malirs - Scliaii- u .
veMüsse 1927

Durlacher Allee
*&nutag , den 28 . Mai bis Dienstag , den 7. Juni abends . — Besucht fleißig den sorgenbrechenden Tummelplatz
7ung und Alt aller Stände — Es bitten darum Die Unternehmer

Karlsruher messe
Zunt ersten Male hier , noch nie dagewesen

Herta
fronte menschenwuntfer der weit

Vergleichen mit bis jetzt gesehenen Riesendamen .
^ 4m - d lst 10 Jahro ,llt ’ 000 **t «nd schwer . Eine

6 VOn 60000 Mk . demjenigen der ein zweites Kind

|
eichen Alt er und gleichem Gewicht nac hweisen kann

°Hin,en j Sehen ! staunen!
ladet ergebenst ein das Ricsenkltid Herta .

WL lifitler ’ LL u . §§
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Sonntag , den 39 . Mal 1927 , nachmittags 4 Uhr

Üj/tvelen ~Konzert
ausgef &hrt von der Feuerwehr -Kapelle Karlsruhe

Eintritt frei / Leitung ; Musikdirektor Irrgang , Eintritt frei

= Abends 8 Uhr : BALL =
Gut besetxtes Orchester 4823

Sonntag , den 39 . Mal , vormittags von 11 — 12 > , Uhr -

promenadekonzert S&Säää
von 3 , — 6 Uhr : KONZERT der Stadtkapelle . 1136 I

von Behörde » bestätigt 1
Ohne Operation, ohne Berufsstörung!

Öffentliche Danksagungen dortigerGegend :
Dem „ Hermes " Aerztiichem Institut dir ortbo -

pädische Bruchbehandlun >. Hauionrg , bestätige ich .
och mein Bruchleiden durch Ihre Methode

' volt-
Iidia geheilt ist. Ich tann jetzt jede Arbeit obne
jchwcrden verrichten . Philipp Schute » , Sulgen

biSchramderg , 22 . Jan . 1927 . Me n Bruch ist
also soweit geheilt . Ich hätte e? nicht für mög¬
lich gehalten , daß solches Leiden zu heilen wäre une
mutz eS mit Dank anerkennen Habe Ihnen auch
einen neuen Kunden der Heilung suchte , zugeschicki

Karl Wehrte , « reitna « , 5 . Dez . 1926
lieber 160 amtlich beglaubigte Zeugniste Ge¬

heilter liegen vor der SprechMEe aus .
Sprech unde uweies appro irrten , speziell

ausgebildeten Vertrauensarztes n
Karlsruhe : Donnerstag 2.Juni , nachm .v .4 "/r-7 ><,Uiir

Freitag , 3 Juni , vormitt von 8-12 Uhr
.. Hotel Lutz"

Pforzheim ; Freitag , 3 . Juni , nachm , von 3-7 >/, ltt>>
Sonnabend . 4. Juni vorm , von 8- 1 Uh ;
. Hotel Hansa" .

„ Hermes " « erztticheS Institut für orthopädische
Bruchbehaudtuu « . G m . b. H llambnm , Bsp . a

nade 6 . (Dr . H L. Meyer . ,
Wir warnen vor Pfuschern, die uns nachzumachen
versuchen, ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt
zu kennen . 697

..

• BETTEN • "
kauft man am vorteilhaftesten bei

GetlVried Kletfenhelmer
i Betten -Spczialgeschäft Markgrafens ' r. 52 1

Als

Touristen-
provianl :
Metlivurft

IN kleinen Stücken

von 45 ^fan

Thüringer und
Holsteiner

Saiami
undßcroelat

. v- i 0 5 . .

65 . 75
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von 32 Pfg.
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Preiswerte \

9fmgst - Angebote !

1.10 8.83Kinder -Kieidchen
Zephir «tftieift . .

Kinder -Kieidchen rt en
einfarbia , Zephir , bestickt . . . . . . £ »OU

Waschblusen für Knaben UN»
Mädchen , hell n . dunkelgestreift Gr .

Spielhöschen ^ JQ

:$ 2J5
merceresiert . mit kur, « « Ar «

Bsby -Höckchen
merceresiert . .

Baby -Kleidchen
m « rcerefiert . * .

Baby -Ueberjäckchen
mit Mützchen . merceresiert

Büstenhalter
Schirtin ». aekordeU .

Hüfthalter
in Damast • ♦ • • • • • • • •

*

. 2.90

. 3 .90

. 3.80
1 .45 1.10 0 . 45

. 1.75
Hüfthalter

in Drell - -

Strumpfbandgürtel
in Damasi mit 4 Haltern

Strumpfbandgürtel
in Drell mit 2 Haltern -

1.85
1 .75
0.45
8.88
2.18

Strumpfbandgürtel
in Drell , mit 4 Haltern - - » «

Korsett
in starkem Drell - - . i • . . • . 2.90

Mädchen -Hemden
Achlelschlutz m Feston , ® r .85 0.65,m .l5 4 Steig .

Mädchen -Beinkleider n QC
mit guter Stickerei . . . . Größe so il . äel

Mädchen -Prinreüröckchen 1 4L
m . breit . Achsel u m. breit Stick . Gr .45 1 . » «

Knaben -Taghemden fl fie
runder Ausschnitt . Grütze 40 U . Od

Damen -Schlupfhosen i
Kunstseidentrtkot 2. Wahl . 1 . 1 o

Damen -Prinzeßrock i QC
Kiinftseidentrikot 2. Wahl . l . Sfo

Damen -Hemdhosen ^ JQKunstseidentrtkot . Balene ., 2. Wahl

Damen Strümpfe
ärtacco sinish schwor , und farbig mit I
Dopvclsohic und Hochferse . - >

Damen Strümpfe i
Kunstseide , farbig mit Dopvelsohle - ■'

Damen -Strümpfe
Seidenllor mit bfacher Sohle uud ^
Maschenfang , schwarz . <

Damen -Strümpfe
.. Medalia " . mit itachcr Sohle und )Strumvfhatterzwickei , farbig ■ • • • t

Dam en -Strümpfe
Waschseide Bembergseide ,und farbig .

schwär » 1

Damen -Strümpfe
..Burchard » Gold "

, Bemberawaich -
seide , schwär , und farbig . . . . . . .

Damen -Strümpfe
Seidenstor mit 4 fachet Sohle und
Hochserse , schwarz und farbig - - 1 .70

Kinder -Strümpfe
Baumwolle , ll
Gr . , 0 0 8
Baumwolle , 1X1 gestrickt, ^

sarbig
4 8 2 1

1.10 0.95 0.85 0.75 0.85 0.80 0.55 0.50 o.« 0.40
Kinder Söckchen

Baumwolle mit buntem Rand
Gr . 10 0 8 7 0 ö 4 8 1

0.55 0.550.50 0.50 0.45 0.45 0 .40 0.400.350.35
Garten -Tischdecken SeEr

180/180 UO ' 150 110/110 80/80
2 ^ 03 .60 1 .95 0 .75

Künstler -Decken l
bedruckt . 180480 <

Brfses -Bises Etamine m. Einsatz I
und Spitzen . Paar 1 .80 0.90 '

Siedlungs -Gardinen Etamin «
m . Einsatz u . Spitze , 00 am brt . Mir .40 om brr . Mir . 0 95

Siedlungs -Gardinen glatt Voile i
m . KlSvveletns . « . Spitze 70 cm brt . m /

Stores karr . Etamin« mit Einsatz |
und Spitze - . . 2.95 2.60 1.75 '

Stores glatt Etamtne mit Filet- ,
Motive, . 9.50 6.75

Madras -Garnituren <
» tetlig . 8.75 5.30 3.95 i

BURCHARD

= RnniOenz -

= | Sonntag , 29 . Mal , vorm . 11 Uhr

Der pacKende Großtilm

ResiLichtspiele Ulaldstrafle
vom Bau und Betrieb
des Riesendampfers

coLumeus
3 des Norddeutschen Loyd Bremen
M Aus dem Inhalt : Der schwimmende

Palast und seine Geheimnisse . Ohne
Steuermann über den Ozean . Wind
stärke 10 . Mit 30 000 Pferdekräften

M nach dem Wunderlande der Wolken -
692 fcratzer .

= | Der bek . Voitragsredner TVIarine -Ing .
a . D . und Dipl .- lng . Knoke , Hannover ,
wird zu diesem Filmwerk hochinte¬
ressante und humorvolle Begleitworte

sprechen .
Von der deutschen Presse mit Stolz
und Genugtuung begrüßt , hat dieser
Film seinen Siegeszug durch das ganze

Vaterland angetreten .
Diese hohe Lied deutschen Geistes
und deutscher Arbeit wird unsere
irische Jugend begeistern u . deutsche
Frauen und Männer aller Stände
bis zum Ende in seinen Bann ziehen .
Film derDöring -Film -Werke Hannover
ln fast allen Städten bish . ausverkauft

Preise : Mk l .—. 1.50, (Einheitspreise ).
Schüler u . Studierende erhalten gegen

Ausweis Ermäßigung .
Vorverkauf : Uoydretsebliro Ghld -
larb , Kaiserstr . 181, Ecke Herrenstr .

Sonderangebot .

p . mir . i .30 , i .io

GroRe Auswahl in Waschseide. Rohseldt
Adlerseide , wollmousseiine, Zephir

Arthur Baer S!S
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen
48o > Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

Kir ^

Der i
'
S

Omnibusverkeh r ' fcem

Diejenige jungeDame,welche
zuen gute « Kohlen - oder GaSbackherd

beabsichtigt , findet großes Lager bei
A . Rosenberger , Ecke Schützen - und Marienstr . 32.

lausen
4723

v
Nach unseren statistischen Auszeichnungen über

Kaiserstr . 143 Werderpiatz 33

das Geschäftsjahr 1926
brachte der Januar den höchsten Betrag an
neuen Spareinlagen mit

602000 m .

Die geringste Zunahme erfolgte im J « » i mit

26800 « M . 115»

Die durchschnittliche monatliche Vermehrung
betrug im Jahre 1926 monatlich 479 000 Mk.

Städtisches Sparrassenamt

zum Wildparkrennen
Me ,

3 bi<

ei

ab Monfngep von */§7 Uhr früh

etncn

«igebe

®na(ci

Lebeksbedörfilisoerei «
Karlsruhe.

?S' tSQ

Soeben eingetroffen :

| 8iau
^der
M

St« Mjerheki«
das Stück IO Pfg . 4819
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Gummimäntel,Lodenmäntel
■ • M • J « ns M » ■ . <4

in großer Auswahl und zu
äußerst billigen Preisen nur bei

i,
' a

Alle

,3n bi
S

1 frei
in

52 Ufeintraub 52U iI Kronensfraße Kronensfraße w.

®eaer
!
& . .
^ bsur

; 3ta

Apfelwein
das bekömmlichste und

V’olksgeteänk t
^ leih

■
71 tz

tl8e

> 5 S• Krat
Sch\e\lern1
. >i M ’ iset , Siberh -

■ ' • US W ...
arbeitet vorbildlich

Arbeiter ausSolin ^e
I ns ? 3/

Herreu - u> Damenrad
sehr gut, 35u . 45 -tz.zuverk.>
Wernpr , Schützenstr . kiL l.l

Pol Kommode,
4 Schubl . A . 8 —, 6 pol
schöne Zimmerstühle,eichen
gewichst -4 4O —,pol . schön
Tisch , A . 6.—, pol . @d reib -
tisch A . 20.—, Bücherscha,t

billig zu verkaufeu .
H . Sonntag , Marienstr . 16

Ovale
spanische

Blut- 4801
Orangen

Amtliche Skkanmmachungeh
Die Großh . Masolika -Manufaktur A .-G . hat um

bau - und gewerbepolizeiltche Genehmigung zur
Errichtung eines dritten Brennhauser mit mehre¬
ren Brennöfen aus ihrem Anwesen Schlotzbezirk
17 in Karlsruhe nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage sind
binnen 14 Tagen vom Tage des Erscheinens dieses
Blattes an gerechnet beim Bezirksamt oder beim
Herrn Oberbürgermeister in Karlsruhe anzubrin
gen , widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhenden Einwendungen als versäumt
gelten . 1156

Die Pläne und Beschreibung liegen während der
Etnsprachsfrist beim Bezirksamt und beim Herrn
Oberbürgermeister in Karlsruhe zur Einsicht offen .

Karlsruhe , den 25. Mai 1927. O .Z . 78
Bad . Bezirksamt — Abt . II .

Elellrolechiiilche
3astallMa«ssimen.

Zur Herstellung , Erweiterung oder Aenderung
elektrischer Einrichtungen im Anschluß an das
städtische Leitungsnetz sind nur folgende Firmen
berechtigt :
A .E .G ., Allgemeine Elektr . -Gefellschaft , Kaiserstr .

180 . Tel . 4580.
Augenstein , Wilhelm , Gartenstraße 57. Tel . 1296.
Badische Elektrizitäts -Akt .-Ges .. Kaiferstratze 205 .

Tel . 1757.
Baumann , Wilhelm . Damaschkestrabe 27.
Bergmann , Elektr . -Werke , Kaiser -Allee 25. Tele¬

phon 332 und 333.
Betz , Gebrüder , Klauprechtftraße 23. Tel . 1294 .
Betzer , Alexander , Waldstrabe 77. Tel . 1544.
Blaschey , Franz , Bulach und Beiertheim . Tel . 844.
Bleicher , Wilhelm , Luisenstr . 35. Tel . 3948 .
Blüthner , Harald , Sostenstr . 10. Tel . 6689.

.B .C ., Brown , Boverte u . Cie . , A . -G ., Ettlinger -
stratze 59. Tel . 749 und 750.

Bronner Fritz , Moltkestr . 20. Tel . 4765 und 3059.
Bührle und Härmann , Zirkel 24. Tel . 2129.
Büttner , Hermann , Nelkenstr . 13.
Denzler , Karl , Gerwtgstr . 40. Tel . 2008.
Deubel , Wilhelm . Hübschstr . 20.
Dörmann , Wilhelm , Helmholzftr . 3.
Edelmann , Karl , Herrenstr . 54 . Tel . 4559.
Ehlgätz , Julius , Humboldftr . 19. Tel . 3765.
Erath u . Braun , Breitestr . 1Ü6 . Tel . 5695.
Eisenträger , Friedrich , Katserallee 43. Tel . 4823.
Elektra Renz , Ludwig , Stesantenstr . 62. Tel . 4923.
Elektro - Jndustrie , G . m . b . H ., Lesstngstr . 1 . Tele¬

phon 4746 .
Etzkorn , Hermann , Luisenstr . 35 b . Tel . 3947.
Falk , Karl , Georg - Frtedrichstr . 23.
Frank , Wilhelm . Akademiestr . 57 . Tel . 2386 .
Fuchs , Karl , Durlacher Allee 16.
Fütterer , Elektr . -Gesellfchast , Akademiestratze 23.

Tel . 5631 .
Gemler , August , Gottesauerstratze 20. Tel . 217?.

Grund und Oehmtchen , Waldstr . 26 . Tel . 520.
Haitz , Valentin , Rheinstr . 13. Tel . 691.
Hanftein , Georg u . Co ., Augartenstr . 6. Tel . 356.
Hauer , Aböls , Westendstr . 31 . Tel . 1768.
Hauer u . Heger , Kaiser -Allee 145.
Hennig , Friedrich , Hirschstr . 10. Tel . 3726.
Heupke , Friedrich u . Co ., Bulach , Wiesenstratze 6.

Tel . 1658 .
Knick , van , Heinrich , Erbprinzensir . 36. Tel . 5450 .
Kappler , Wilhelm , Gottesauerstratze 25.
Kaufmann , Herbert , Durlacher Allee 5s .
Knopf , Georg , Kärcherstr . 59, Tel . 1646 und 2974 .
Knüpfer u . Schönle , Karlstr . 31. Tel . 4307.
Köhler , Martin u . Bulltnger , Cyriak , Douglas ,

ftraße 52.
König u . Vollmer , Kntelingen , Hauptstraße 23.

Tel . 4103 .
Konanz , Karl , Georg -Friedrichstr . 15. Tel . 6533.
Kraußlopf , Sigmund , Leibnizstr . 2. Tel . 3644.
Kuchenbeifter , Wilhelm , Rüppurr , Afternweg 10.

Tel . 2514 .
Kurz , Christian , Sosienstr . 30 . Tel . 1618 .
Kufterer , Wilhelm , Hirschstr . 113 . Tel . 6744.
Leonhard , Jakob , Rüppurrerstr . 90. Tel . 4942.
Lipp . Wilhelm , Lesstngstr . 47. Tel . 1328.
Lörch u . Enz , Rüppurr , Asternweg 29. Tel . 3988.
Mater , Gottsried , Körnerstr . 55. Tel . 241.
Martin , Elrktrohau « , Beiertheim , Marte -Alexan

drastr . 48. Tel . 5235.
Mecklenburg u . Ŝiegel , Hirschstr . 25.
Mundle » . Obert , Georg -Friedrichstr . 17. Tele >

Phon 1169.
Nagel u . Kieser , Kaiser -Allee 67 . Tel . 4321.
Nagel , Fuchs u . Hermann , Beiertheim , Breitestr . 41
Naftrgang , Karl , Kaiserstr . 225 . Tel . 3028.
Nees , Ernst , Roonstr . 31. Tel . 4917.
Niederstrafter , Ernst , Marienstr . 68 a . Tel . 7067 .
Pfeiffer , Karl , Rüppurrerstr . 16. Tel . 4760.
Rheinekektra , Rhein . Elekr . -A. -G ., Kaiserstr . 14 e .

Tel . 4298.
Rosmarinowskh , Adolf , Lesstngstr . 40. Tel . 3742.
Röckel, Friedrich , Augartenstr . 19. Tel . 6914.
Röckel u . C » ., Wilhelmstr . 70. Tel . 363.
Schlebach , Wilhelm , Erbprinzensir . 8 . Tel . 1898.
Schmidt u . Cons ., Emil , Hebelstr . 3. Tel . 6441 .
Schmitt , Urban , Schillerstr . 15. Tel . 4251.
Schumacher , Georg , Hardtftr . 31 . Tel . 5216.
Schwarz -Haaf , Ott » , Waldstr . 46. Tel . 745.
S . S .W ., Siemens -Bchuckert -Werle , Belfortstr .

Tel . 130.
Sieg , von , Max , Moltkestr . 3. Tel . 4771.
Singer , Joses , Jollystr . 25 . Tel . 3388.
Steinemann , Albert , Kornblumenstr . 10.
Steinöl , Alfred , Brauerstr . 11. Tel . 574.
S .E .Gt , Süddeutsche Elektrizitäts -Gesellschaft , Karl¬

str . 28. Tel . 4951.
Tröndle , Emil , Lesstngstr . 37. Tel . 4250 .
Troche , B . E .. Gabelsbergerstr . 5 . Tel . 1059.
Vogel , Johann , Werderstr . 1 . Tel . 4252.
Wagner , Richard , Vtktortastr . 18 . Tel . 5595.
Weber , Alfons , Daxlanden , Federbachstr . 29. Tele¬

phon 5517.
Weiß , Hermann . Oberingenteur , Kriegsstr . 65. Tele¬

phon 6567 .
Weitzert , Loser u . Sohn , Bachstr . 67 a . Tel . 3614 .
Wittmann , August , Werderstr . .31 . Tel . 3687.
Zisch,a , Eduard , Steinstr . 1 . Tel . 2453.

3.

ES sind ferner zugelaffen :
a > zur Ausführung der Signalanlagen :

Badische Telephon -Gesellschaft m . b . H., Garten
straße 4 . Tel . 4982.

C . Loren », A .-G ., Telephon - u . Telegraphenwerke ,
Kaiser -Allee 25. Tel . 6646 und 6647.

Mix und Genest , A . -G ., Telephon - und Telegra -
phenwerke , Moltkestr . 29. Tel . 619.

Siemens u . Halske , Kaiserstr . 148 . Tel . 758.
Süddeutsche Telephonsabrik , Karl -Friedrtchstr . 5.

Tel . 4058 und 4059.
b > zum Aufhängen von Beleuchtungskörpern :

Dürr u . Göckler , Glümerstr . 10. Tel . 2811.
Enderle Joses , Waldstr . 20 . Tel . 1077.
Knops , Geschwister , Kaiserstr . 147 . Tel . 5320.
Meetz , Josef , Erbprinzensir . 29. Tel . 1222.
Müller , C . F . O „ Kaiserstr . 138 . Tel . 243.
Ried , Emil , Hirschstr . 12. Tel . 414.
Schwarz , Karl , Kaiserstr . 156 . Tel . 56.
Schwarz , Conrad , Waldstr . 50. Tel . 352.
Tiey , Hermann , Kaiserstr . 90. Tel . 5601.
Weiß , Wilhelm , Steinstr . 14. Tel . 2161 .

Werden Anlagen von anderer Seite ausgeführt ,
so mutz der Anschluß versagt werden .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1927 . 1161
Stadt . Gas-. Wasser- und Elektrizitätsamt.

Zu Versteigerungsptt§!
verkaufe ich t A . geg . bar Schillerstraß ^ - hei
BersteigerunSS .Lokal : blaueArbe '^-- u- V» V%ab41U w m 4 tztz14 v 11114« —— tl*l - *r
Manchester - « , Zeughosen , Hemden ,
Reformhosen , Kinderstrümpfe , So *1®! *
am Montag , 30 , Mai , von « >/, tthr

85
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nebruuchslertlg fAHJ *
aller Art, vorteüb»«*
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DietzeugrasverfteiKerunner »
des Domäncnamts Karlsruhe werden abgehalten :
4 . am Montag , den 30. Mai , vorm , halb 9 Uhr ,

in der „Krone " in Singen (8 Hektar Wiesen
der Gemarkungen Singen -Wilferdingcn ) .

2. am Dienstag , den 31. Mai , vormittags halb
Uhr , im „Schwan " in Friedrichstal (von
51 Hektar Wiesen in Stutenscc ) .

3. am Mittwoch , den 1. Juni , vormittags 9 Uhr .
im „ Eichhorn " in Rüppurr (von 68 Hektar
Wiesen bei Rüppurr ) .
am Freitag , den 3. Juni , vorm . 8 % Uhr , im
„Ochsen " in Grötzingcn (von 46 Hektar der
Gemarkungen Durlach und Grötzingen ) . 1158

Einige moderne neue

Für folgende Berufe werden noch

Lehrlinge gesucht:
Autolackierer , Bauschlosser , Blechner und Jnstalla
teure , Former und Gießer , Gärtner , Glaser , Holz >
dreher , Huf - und Wagenschmiede , Keramiker , Küfer ,
Kupferschmiede , Maler , Marketeure , Maschinen
schlaffer , Metallschleiser und Gürtler , Möbel - und
Zimmertapezicre , Photographen , Sattler , Wagner .

Auch haben wir noch einige gute kaufmännische
Lehrstellen für junge Leute mit guter Schulbildung
versügbar .

Wer noch eine Lehrstelle sucht , wolle sich alsbald
persönlich an uns wenden .

Wir bitten die Herren Slrbeitgcber , uns die frei -
werdenden Lehrstellen jeweils mitzuteilen . Wir
werden für rasche und gute Erledigung Sorge
tragen . 1165

Arveiksaml Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung und Lchrstellcnvermttt -

lung (sür Knaben )
Zähringerstr . 45 Fernsprecher 5870—74,

Diwans
nur beste Qualitätsarbeit

wegen Platzmangel
weit unter preis

verkauft 479 '

A. Kaiser *"
„T

Dekorationsgeschäst
Blnmenstr . S Tel . 5870

Wohnung
od . leeres Zimmer , Part .,in Haus mit Einfahrt so¬
fort zu mieten gesucht .

Offerten unter H . K .
an bas Volksfreundbüro

Billige Preise in
« rbeitshosen 4398
Streifhofeu
Sporthosen
Mauchester -Anzüge
Monteur -Anzüge
Windsacken
Lodenjoppen
mechan . BerusSkleider -

fabrikation

SM Weber W «
Karlsruhe.
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Die LanSlagsrvahlreformvor dem
Verfassungsausfchufi

Die Beratungen am verflosienen Dienstag , 24. Mai , nahmen
einen recht anregenden Verlauf . Berichterstatter war Een . Dr . Engler ,
der in einstündiger Darlegung die Gründe für die Notwendigkeit
der Aenderung des jetzigen Wahlsystems zusammengefaht hat . Sein
Gedankengang ist »um Teil in dem Artikel wiedergeceben , welcher
von uns als Meinung der Landtagsfraktion erklärt wurde . Vom
politischen , varteitaktischen und vom allgemeinen Gesichtspunkt
aus hält Dr . Engler die jetzige Aenderung für notwendig . Die
Vorlage der Regierung trägt allen in letzter Zeit erhobenen Be¬
denken Rechnung . Die bessere Verbindung des Kandidaten mit den
Wählern , die Beseitigung der Landesliste und der Zwang für die
einzelnen Parteien , in den Wahlkreisen sich besonders anzustrengen ,
darf als ein Fortschritt gegenüber dem bisherigen System betrach¬
tet werden . Auch die kleinen Parteien würden gezwungen , den
allgemeinen politischen Gesichtspunkten Rechnung zu tragen und
sich nicht lediglich als Vertretung einer Jnteresiengruvve binzu -
stellen . In der Hauptsache bleibt bestehen , dab alle die auf eine
Partei abgegebenen Stimmen wirksam werden und ein Verlust
für keine Partei eintritt . Genosie Dr . Engler empfahl Annahme
der Vorlage .

Di « Aussprache der Parteien

Das Zentrum erklärt , dab die Vorlage weit über Baden hin¬
aus Interesie erwecke und auf staat - politischem Gebiet grobe Be¬
deutung beanspruche . Die Wahlbeteiligung von nur 54 Prozent
im Jahre 1925 gibt zum Denken Veranlassung . Der neue Staat
muh sich festigen und die Wähler sollen wieder den Man » ihres
Vertrauens wählen können . Das badische Beispiel werde dann
zweifellos auch im Reiche nachgeahmt . Sicher tritt dann auch eine
höher « Wahlbeteiligung wieder ein . Die Frage , wie man der
Zersplitterung der Parteien «ntgegenwirkt , ist in der Vorlage offen
gelassen ; hier muh vielleicht der Landtag entsprechende Bestim¬
mungen schaffen . Das Zentrum erklärt sich für die Annahme der
Vorlage .

Der deutschnationale Redner bedauert , dah in der Vorlage zu
wenig Rücksicht auf die Frauen genommen ist und auch an den
Beratungen des Verfassungsausschusies eine Frau nicht teilnirnnit .
Mit dem Fortfall der Landesliste ist er nicht einverstanden . Der' Wähler des Wahlkreises , in welchem sein Kandidat nicht gewählt
wird , weih nicht , wer seine Stimme in einem anderen Wahlkreis
bekommt . Darum solle man die Landesliste bestehen lasten . —
Ein anderes Miglied seiner Partei hält die Vorlage für gut . Der
Gesetzentwurf vaht ihm . Der Landbund beabsichtige nicht , bei »er
nächsten Wabl selbständig vorzugeben .

Der deutschvolksparteiliche Redner bezeichnet die Vorlage als
dürftig . Es wäre auch auf die Verminderung der Zahl der Abge¬
ordneten binzuwirken . Er plädierte für 4 Wahlkreisverbände mit
24 Wahlkreisen und für Beibehaltung der Landesliste . Die Volls -
partei Hab« schon im November 1926 einen Antrag auf Biloung
dieser Wahlkreisvcrbände eingereicht . Ab Rastatt bekomme die
Volksvartei überhaupt in einem Wahlkreis keinen Abgeordneten ,
das gäbe Wablflauheit . Den Wählern des Oberlandes kann man
nicht zumuten , lediglich durch ihre Stimmen einen Kandidaten im
Unterland zu wählen .

Der demokratische Redner hat einen Antrag eingereicht , der
u. a . den Zusatz vorschlägt : „Von derselben Partei oder Wäbler -
gruvve können die gleichen Bewerber in mehreren Wahlkreisen
vorgeschlagen werden .

" In den Wahlkreisen selbst werden die
Demokraten keinen unmittelbaren Abgeordneten bekommen . Auch
die Festsetzung von nur 2 Bewerbern ist nicht praktisch . Weiter ist
es vielleicht nicht gut , dah in den einzelnen Wahlkreisen auf nicht -
gewählte Kandidaten entfallend « Stimmen zuerst zusammenge -
zäblt , dann wieder auseinander geristen werden .

Der sozialdemokratische Redner stimmt der Vorlage zu , da es
darauf ankommc , eine aktionsfähige Mehrheit in den Parlamenten
zu erhalten . In Deutschland hat man dies früher durch das Klas -
scnwahlrecht versucht , das war eine falsche Methode , dem Wähler
zu seinem Rechte zu verhelfen . Die Sozialdemokratie wendet sich
gegen etwaige Versuche der Deutschen Volksvartei oder auch des
Landbundes , das Wabkalter erhöhen zu wollen ; dagegen ist
sie bereit , der Zersplitterung der kleinen Parteien Einhalt zu bie¬

ten . Die Regierungsvorlage ist die beste Lösung aus diesem Wege .
Auf die Dauer kann es nicht tragbar sein , dah Interessengruppen
das Parlament beherrschen wollen . Wir sehen dies auch in den
Gemeindeverwaltungen und glauben , dah man nach dieser Richtung
hin auch die Gemeindeordnnng reformieren muh , weil manche
Gruppen einfach die Verantwortlichkeit für die Verwaltung einer
Stadt oder einer Gemeinde ablebnen . Die Vorlage ist brauchbar
und auf gröbere staatsvolitische Gesichtspunkte eingestellt ; dagegen
können die demokratischen Anträge zur Klarheit über das Wahl¬
system nichts beitragen , deswegen sind sie abzulebnen .

Der kommunistische Redner bemerkt , dah durch die Vorlage
lediglich die Vormachtstellung des Zentrums gesichert werden soll.
Kommen im künftigen Landtag nur die Jnteresten der Bezirke zur
Erörterung , dann hat der Landtag keine politische Bedeutung
mehr . Die Kommunisten lehnen die Vorlage grundsätzlich ab und
treten dafür ein , dah das alte Wahlgesetz bestehen bleibt . Die An¬
träge der Volksvartei und der Deutschnationalen werden die Kom¬
munisten unterstützen .

Der Minister des Innern greift mehrfach in die Debatte ein ,
um die Regierungsvorlage zu verteidigen und seine Stellung gegen¬
über den eingereichten Anträgen darzulegen . Bei den festgesetzten
22 Wahlkreisen werde der Wunsch des Wählers , Verbindung mit
dem Kandidaten zu haben , am besten durchgefübrt . Einer Berück¬
sichtigung der kleinen Parteien würde er nicht widersprechen , nur
kann man beides nicht gut zusammen durchführen . Einen Wider¬
spruch gegen die Aenderung der Verfassung wird die Regierung
nicht erbeben . Im Jahre 1919 hat man Wahlkreise gewollt , keine
Wahlkreisverbände ; insofern ist also der deutschvolksvarteiliche
Antrag keineswegs akzeptabel .

Ein sozialdemokratische Redner erklärt noch, dah es eben Sache
der anderen Parteien sei, die Zentrumsallmacht zu brechen , wenn
man sie befürchte . Es könne doch jede Partei Kandidaten aufstel¬
len . Die kleinen Parteien müssen sich bei der Erörterung der Vor¬
lage eben damit abfinden , dah sie wenig Stimmen haben . Es müsse
nochmals unterstrichen werden , der Kandidat sollte auf staatsvoli¬
tische Grundsätze und auf alle Kreise der Wählerschaft Rücksicht neh¬
men müssen . Ein einseitige Vertretung von Jnteressengrundsätzen
sei zu mihbilligen .

Die eingereichten Anträge ^
Von ihnen ist der bedeutungsvollste der Antrag Dr . B «» « -

gartner (Zentr .) und Maier -Heidelberg (Soz .) , welcher lautet :
„ Eine Wählergruvve , welch« nicht in eine « Wahlkreis we¬

nigstens 1V 666 Stimmen oder i« ganze » Land « nicht mindestens
3V 666 Stimmen erreicht hat , wird nicht berücksichtigt."

Dieser Antrag soll der in der Anssprache mehrfach beklagten
Zersplitterung der Parteien und der massenhaften Einreichung von
Wahlvcrschlägen ( bei der letzten Wahl waren es 22) Einhalt
bieten .

Der deutschvolksparteiliche Antrag verlangt , wie schon bemerkt ,
die Bildung von Wablkreisverbändrn ; der demokratische Antrag
eine Zusammenrechnung der Stimmen und der deutschnationale
Antrag die Beibehaltung der Landesteile .

lieber diese Anträge ist nicht abgestimmt worden , weil die
Fraktionen erst darüber zu beraten haben . — Mit dieser Feststel¬
lung war die erste Beratung der Wahlrcchtsvorlage abgeschlossen.

Sport
Lufibattvorfchau 3 . Bezirk

Der 29. Mai siebt in den Gruppen 2 , 3 und 4 nur noch Teil -
kämpfe , während in den Gruppen 1 und 2 noch all « Mannschaften
im Kampf stehen .

In der Gruppe 1 begegnen sich Bulach — Svöck/Daxlanden —
Svielbcrg Wacker — Karlsruhe Süd und V . f . R . Karlsruhe —
W . -Ncureut .

Die Gruppe 2 bat nur zwei Begegnungen aufzuweisen . Auf
dem Unionvlatz gibt Langensteinbach eine Gastrolle und dürfte da¬
bei den Kürzeren rieben . Bruchsal gebt nach Eggenstein und wird
dort vergebens sein Glück versuchen .

Die Gruppe 3 bat ein Treffen aufzuweisen , bei dem es um
die Führung der Vorrunde geht , Berghausen — Durlach Heiden

Sonntag . 28. Mai . 11 Ubr : Uebertragung aus Mannheim :
ros . ing . Seidebrock . Darmstadt : . .Technische Bionier -Vortrag Prof . _ _ _ _ _ _ _

leistungen als Träger industriellen Fortschritts .
" 12 Ubr : Mor¬

genfeier . 1 .16 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Vortrag
Mar Schilling . Göppingen : . .Unter Schmugglern an der rus¬
sischen Grenze "

. 3 .30 Ubr : Uebertragung der Märchenstunde
„Funkheinzelmann " Norag , Hamburg , anschliehend Unterhal¬
tungskonzert 6. 15 Uhr : Vortrag Will Hanns Hebsacker. Tü¬
bingen : . .Gute und schlechte Werbemittel "

. 6.45 Ubr : Uebcr -
tragung Freiburg i . Br . Dichterstunde . 8 Ubr : Bunter Abend .

was sie zum Selbstbau eines Radio- Apparates
benötigen finden Sie in reicher Auswahl , in mo¬
dernster Austtihrung u . zu günstigen Preisen bei

Badische Lehrmittel -Anstalt
Inhaber Otto Pezoldt , KatserstraDc 14 (neben
der technischen Hocnschule ) — Telephon 3200

Montag . 30. Mai . 1 . 10 Ubr : Schallplattenkonzert . 4 . 15
Ubr : Nachmittagskonzert . 6 . 15 Ubr : Vortrag : Heinz Neuber¬
ger - Nürnberg : ..Der deutsche Bürger im Drama von Leising
bis Barlach II "

. 6 .45 Ubr : Vortrag General Schlee Pascha .
Berlin .

" Die Frau im Islam "
. 7 .15 Ubr : Bastelstunde . 7 .40

Ubr : Augustin erzählt : . .Wovon Stuttgart spricht "
. 8 .15 Ubr :

Erieg - Abend . 9.30 Ubr : Uebertragung aus Karlsruhe : Mo¬
derne Kammermusik .

RUNDFUNK
Sendefolge der Südd . Rundfunk A .- G .

Stuttgart Welle 379,7 Freiburg Welle 577
BMI

Dienstag . 31. Mai . Stuttgart sendet : 1 . 10 Ubr : Schall¬
plattenkonzert Freiburg sendet : Schallplattenkonzert . 4 .15 Ubr :
Stuttgart ^Kinder und Hausmärchen der Gebrüder Grimm ".
6 -45 Ubr : Dortrag General Schlee Vascha - Berlin : . .Probleme
des nahen Orients . Kulturbilder und Tagesfragen aus Klein -
asicn und Nordafrika "

. 7 .15 Ubr : Vortrag : Monsig . Dr .
Straubinger ..Das Deutschtum in Satbmar ( Rumänien ) "

. 8 .15
llbr : Uebertragung aus Frankfurt a . M . Rbeindichtung und
Musik , anschl . aus Stutgart : Hörspiel -Abend .

Mittwoch . 1. Juni . 1 .10 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Jugendstunde . 4 . 15 Ubr : Rackmittagskonzert . 6 .15 Ubr : Vor¬
trag : Divl .--Jng . G . Haebler . Breslau : . .Bildtelegraobie "

Kostenlose
~
und sämtlichen

Rnndfnnkbedarf
RADIO-KONIG
KaSserstraße Nr. 112

Komplette Radio-Anlagen
iimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimtiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiimiiiimimmiiiii

sowie Zubehörteile zum Seibstbauen
Reparaturen und Instandsetzen
von Radio - Apparaten sämtlicher
Systeme und unter Garantie bei

Radio - Verieb Viktor HSofiler
Karlsruhe 1. ß„ Brunnenstraßc 3 a

Telephon 6147

Taschen- u. Armhanduhren
in jeder Preislage und Ausführung

onr- mjrm WEB am
m. cl»r- KITTEL — '
maister bahnhof

Damen - u. tieirenlahrra 'er
Mädchen - und Knahenrdder
naiimaschinen und Herde

IaMarkenerhalten Sie bei
Anzahlung uon 10.— Marx
u . wöchcntl . Raten von
2 .50 Mk. — Gebr. Fahr¬
räder, Nähmaschinen u
Herde sowie Teile zu kon-
kurrenzl. Preisen abzug.

die Gegner , die sich in Berghausen gegenüberstehen . Sollte
verlieren , dann führt Berghausen oder umgekehrt . Aue u»
ringen haben sich bereits am Himmelfabrtstag die
kreuzt und Aue hatte dabei allerhand Glück, daß es zu dem
reichte . Erötzingen verschob zwei Elfmeter , was beinahe
lich ich . In Wolfartsweier weilt Kleinsteinbach . Der Stege
auch hier mit Klchnsteinbach so ziemlich sicher stehen .

Di « Gruppe 4 ist bis auf ein nachzubolendes Spiel ForA I
Mörsch , welches später stattfindet mit der Vorrunde

In der Gruppe 5 begegnen sich Wilferdingen — r
Das Treffen dürfte Wilferdingen als Sieger sehen . ß °n “«ft
»weite spielt gegen Wildbad . Oetisbeim erhält Besuch au» «. z»
heim . Eine Voraussage ist hier äuberst schwer. Göbrichen S . , »tt
Stein und hat dabei Aussicht auf Erfolg . Interessant
Treffen Ottenhausen — Buckenberg . % n .

ift (5 ,

Freistaat VaSen NiR;in8i[
JM ,

Herein M- westSeulfcher feifungsuerM ‘ t-
In den Tagen vom 21 . bis 23. Mai ds . Js . hielt der

T(J
Südwestdeutscher Zeitungsverleger E . V .. dem die meisten
zeitungsverleger Badens und der Pfalz als Mitglieder ans ^
seine diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung in .
ab . Dieselbe durfte sich eines recht guten Besuches erfreue '

^ tii
Modw « iw « ff AM ifl * «M l^ AilAM «iwAM hllV /fl AltA t*»*€W♦l\ *AAWh dTt ^ ' Dftt'nahm in allen ihren Teilen einen durchaus befriedigenden
Die Mitgliederversammlung selbst fand am 22. Mai im Ä ^
Sitzungesaale der Handelskammer , geleitet von dem Dor^
des Vorstandes , Stadtrat , Verleger Koelblin , Baden -Baden '

ludi
ves a>oi |ianue» , oraumu , aieneuet jeoemuii, •ouueii">̂ “7 butd
Eie hatte sich neben den üblichen Regularien , wie Tätigkeudch h

attung , Kassenbericht , Voranschlag , Festsetzung der r
träge und Bericht über die im vorigen Jahre gegrünte !̂

ensreich wirkende Stetchekasie , usw . mit einigen recht ]
nkten zu befassen . Hieraus sei vor allem betont , dab
ache über die geschäftliche Lage der Zeitungsverlage e

lieb , dah sich hierin die meisten Verleger keiner Täusch»
^^ ^ fegre

geben , und dab es deshalb mehr denn je gilt , seiner
De '

drobenden Schwierigkeiten und Sorgen zu begegnen . 7"
^

mehreren Seiten ergangene Appell zum engsten Zusamnu
dürfte daher aus fruchtbaren Boden gefallen sein . ^ « ttl lotDon Interesse war auch das Referat über aktuclle ^^ ^ ^

nte
fragen von Dr . E . Berndt , Mannheim . Im Anschluß daran ^icngcn uuu vir. zrccuvi , anuuiujeuu . -otu ;auiuj4uo
beschlossen, die schon längere Zeit in ^Vorbereitung , n‘er
Stenerherätungsstelle des ^ Dereins

^
mit Wirkung ab 1- ^ ifcfeien. . . __ _ . . .

»*J
und Pfalz und aus der Errichtung : eines Schiedsgerichts

"
0 hin ttUl

Leben treten zu Lasten . Weitere Beratungen ergaben sich
'Jlfjl jj| ei■ ■ ■ ■ - . -. itlHeim letzten Jahre gegründeten Bezirksarbeitsgemeinschaste «

Sitz in Karlsruhe , wobei die für die Zukunft aus diesen ^
tungen sich für Verleger und Redakteure ergebenden
Arbeiten ihre Erwähnung fanden . Besondere Aufmcr '

^ ,
wurde sodann den trotz der Schaffung eines DerpflichMns ^ ^
für Anzeigewesen zwischen Verlegern und Annoncen -Er .o^ .,ti « .
„ - Al * - 1_ __ ‘ - v : _ V V . .. _ c itz,- ,» iaeov ^noch keineswegs befriedigenden Zuständen auf dem Anzeigen ^
gewidmet . Es ist leider festzustellen , dab seitens der Eros ^ ^gewidmet . Es ist leider festzustellen , dab seitens der wro ° ^

. ten , wie der Ann . -Erveditionen einerseits durch tlnterm
srerseits durch PlaOierungsvorschrist ^
mre Verhältnisse geschaffen worden I’1 jj
Die süddeutschen Verleger sind sewtu ^

Dingen energisch zu begegnen , zu welchem Zweck entsvreE ^ Rgeg
«d

Eratisnotizen unhaltbare Verhältnisse geschaffen worden
Derpflichtungsschein .

. .

begegne . , , 0„ w, . , ^
schlüsse gefaßt wurden . — Umrahmt war die 21 . MuSh ^ l in ^
sammlung von Veranstaltungen geselliger Natur , die *Ufe
der Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger geboten , be6 ^
liefen .

Viriestmsten der Redaktion
ui»

E . N ., Rintheim . Die Karlsruher Pferdebahn juJanuar 1877 dem Betrieb übergeben und der letzte v *'
yi»

wagen lief am 19. März 1900, vormittags 10 .25
_

Uhr^ ^ ltUHXBtH Will Ai», anuio Ai7UV, UUiWUWUtf » 1U.4.U ***/*•
burser Tor nach dem Durlacher Tor . Von diesem AW
wurde die elektrische Strabenbabn in Betrieb genommen _

Perfil jetzt nach als Dovvelvaket ! Ein langgebegi^ l ^vin
l> zttp.der Hausfrau ist damit in Erfüllung gegangen . Das tyfLn PU >eist

Vorkriegszeit so beliebt gewesene Persil - D o v v e l vakct (
^

doppelten Inhalt der normalen Packung ) ist überall » .: oer normalen Paaung ) i |i uociu„ -
r J [Ioq j,

haben und kostet nur 85 Pfg . Es bietet dem Verbraucher ! *tt .die beachtenswerte Ersparnis von 5 Pfg . gegenüber bem
2 Paketen der bisherigen Packungsgröbe . Keine rechne" "

^
frau sollte sich die Annehmlichkeit und den Vorteil v̂es ^ ^
vakets entgehen lassen und vor allem für die grobe ß
das neue Dovvelvaket verlangen ! Die alte Packungssro $ ^
neben dem Dovvelvaket auch weiterhin bestehen . In JCDW ' S« ®et
ist aber darauf zu achten , dab die Pakete die Bezeichnung ^ ^ ^ t>et
und den Namen Henkel tragen ; alle Angebote von &et, l 8sa
„losem " Perfil sind Irreführungen . Persil wird n u r > * , eirte
kannten Original -Packung geliefert . J e .

,
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6 .45 Uhr : Dortrag W . Ebmer Stuttgart : Rund um ?^meer : Nordafrika . 7 .15 llbr : Englischer Humor . Win
8 Uhr : Overn - Äbend . ansckl . Wunschabend .

H
't

Donnerstag , 2. Juni . 1 .10 Ubr :. Schallvlattenkonz «^ - ,^^ ,feist ^
Ubr : .. Hauswirtschmtliche . . Frauenstunde " über - " ÄÄtü ^ !.— _ rucye » rauennunoe uoer . . . .
Haushaltführung "

. 4 .15 Ubr : Nachmittagskonzert
lendet : 6.15 Ubr : Dramaturgische Funkstunde . Freiburg yl «
<Ts; AiAwrA . .M<Ko o as -»rt .. . hi' rt ^ &&Dichterstunde . 6 .45 Ubr : Äerztc - Vortrag : . .Ueber dcr>
im OmWnrti,, " 7iü inw - or jit *im Kindesalter "

. 7 .15 Ubr : Vortrag A . Soboczik :
gelflug und lein « Bedeutung für das deutsche Flugwto . ,ßci>"
Nachkriegszeit " . 8 Ubr : Symvbonie -Konzert . anst"
Schwäbischer Abend .

Freitag . 3. Juni . Stuttgart sendet : 1 .10 Ubr : S ^ M
tenkonzert . Freiburg lendet : Schallplattenkonzert .
Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 llbr : Nachmittaaskonze»,» E

> n .

Ubr : Uebertragung aus Karlsruhe : Dramaturgische FuEAE
6 .45 Ubr : Stunde der Technik . 7 .15 llbr : M . AmduriN f t
bert-Heidelberg . .Das geistig « Rußland der Gcgenwâ g«i»
Dichter der Emigration "

. 8 llbr : Uebertragung aus >>e
laal der Liederballe . Stuttgart : Fest - Konzert.

Samstag . 4. Juni . 1 . 10 Ubr : Schallplattenkonzert
s Ereile von Strümpfelbach erzählt 4 Ubr : Ünter « ?? E
konzert aus Stuttgart 6 .45 Ubr : Vortrag : Dr . Auar " . » XL
bäum : „Wohnung und Gesundheit " 7 . 15 llbr : Doltr ^ iiil^
Brandt . Stuttgart : Fahrendes Volk . 8 .15 Ubr : Kainnts ^ gt»'
Abend , anschl . Funkbrettl . , anschl . bis 12 llbr : Uebcr -
aus Frankfurt a . M . „Tanz - Musik ".
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Vortührungen kostenlos und unver
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Lichtspielhäuser
^ Stirn aus Deutschland« schwerer Seit ! Wuchtig lastet dir Hand
fc . “1' * aus Europa . Preußen ist von den Franzosen besetzt , selbst der

’ f | »ii gelingt es nicht, , für ihr Land günstigere Bedingungen von
Kaiser zu erlangen . Preußen muß seine tapferen Soldaten dem Er »
• twu Feldzug gegen Rußland zur Verfügung stellen . Doch in Mo»,
ist » der TiegeSzug, und eine ausgeriebcne, zerrüttete Armee slutct
(̂ «Seftitn zurück . Da erhebt sich Preußen , die Zeit ist gekommen, das

abzuschütteln. Diese weltbewegenden Ereignisse bilden den
q, Rahmen zu dem Filui . Stolzenfels am Rhein '

, dessen Mtttel -
j "de an dramatischen Konflikten reiche Liebesgeschichte ist. DaS Werk

LS.Mai bis 3. Juni in den Residenz . Lichtspielen ,'letze .
Veranstaltungen

^ »umeisterschastsjchieben de» Arbeiter - Schiitzen . Ts jei hiermit
» das morgen Sonntag , morsen 7 Ubr b«ginn -nd : Gau-
?°stchietzen mit Äleinkaliber und Bolzengewehren der Arbeiter -

hingewiesen. Der Schiebstand befindet sich bei der Wirt -
\ Il

®Ur
, „öanTa“ am Rheinhafen . Alle Freunde des Schießsports"Ekzlich willkommen.

—Dresden . Im Hochschulstadton im Fasanengarte » wird der
Sonntag den D .S .E . Dresden , der ihn vor 2 Wochen mit 5 : 1

t zum Rückspiel empfangen . Die sächsische Mannschaft ist aller-
z>. , dssc ; anfsebcnerregenbc Siege gegen die bekanntesten deutschenbat ste berühmt gemacht. Die glänzende Wiener Schule (flaches

wird don ihr in der Vollendung beberrscht . Spielbeginn halb 4
Anzeige) .
und wie soll man Kneippkur mache » ? Der Gedanke, den Körper

» " stürlichcn Abwcbrinatznahmc» gegen Krankheiten zu unter¬
st, ', '" uralt . Vo»,diesen Gedanken gingen schon unsere Vorfahren ans ,

, Einigung » . . FrühjahrSknren machten. Sie ließe» sich Blut cib-
st,

' ssbwitzten ; dazu gebrauchien ste noch Brcch- und Abführmittel ,
st̂ bussen wir , daß Krankheiten ihre Ursachen nicht ausschließlich in un-
st ,

Blut haben , sondern daß bei Gesundheitsstörungen eine Reihe an-
>» "Msta,,de mitspielen. Danach müssen wir auch unsere Maßnahmen
st̂

' bütung von Krankheiten treffen . AweiselloS haben also Kureil zur
s ?"bung de» Körpers in seinem Kampfe gegen Krankheiten auch heute
kn tn Berechtigung. Die nach dem weltberühmt gewordenen , sckwü»
.̂ Pfarrer Seb . Kneipp benannte Kur bietet uns eine lange Kette

^
" Ulicher Mittel nicht nur zur Heilung , fonderir gerade auch zur Ver-

jj° »ou Krankheiten . Näheres darüber wird der am Montag , de»
In» » i^ arlensaal des StadtgartenS stattfindend« V » r t r a g bringen ,

st,
' besseren Illustrierung mit Lichlbilder-Vorsührnng verbunden ist.

^
« »zeige ) .

^ » wdii «. Wir verweisen noch einmal aus de» gilmvonrag Uber den
^ » Betrieb dcS RiesendainpfcrS „EolumbuS " . ES ist dies ein ganz
( Meisterwerk der Filmkunst , das von der Fachpresse ak» der zur
st,,

"c deutsche Film aus diesem Gebiete bezeichnet wir » . Der Film
>s, . bw Sonntag , den 24 . Mat , vormittag » 11 Uhr , in ven diesigen
z " z » L i ch t s p t e l e n zur vorsührnng . Den vegleiienden Bor -

i zM Herr Marine -Jng . a . D . und Dipl . Ing . Knoke -Hannover . Etlc -
1 .— und 1 .50 Mk . Borverkauf : Llopd-Reisediiro Goldsarb ,'" bße Ißl , Ecke Herrenstraßc und Tyeaterkafle.

y,
"»tenkonzert i« Kühlen Kr »«. Morgen Sonntag von nack)-i,?,
’ Uhr ab findet im Kühlen Krug - Garten ein Konzert, aus-
von der Feuerwebrkavelle , statt . Abends 8 Uhr Ball .

Veranstaltungen
Samstag , den 28. Mai :

Bad . LandcStheater : „Macbteh " . Don 7—10 Uhr .
Lad . Lichtspiele (KonzerthauS ) : Lcderstrumps; Beiprogramm . Rachm .

4 Ubr und abends 8 Uhr.
Rcstdenz-Ltchtsptele : . Stolzenfels " : Beiprogramm .
Ausstellung für Fricdhoskunst : Im kleinen Saal des städt. KonzerthaufeS:

Vorm . 10 Ubr . II Uhr , 12 Uhr , nachm . 3 Uhr . 4 Uhr , 4 .45 Uhr , 5 .30.
Verband der Kleingarten -Vereine Karlsruhe : Ocffcntliche Versammlung jabend? 8 Uhr im Fcstsaal de» FricdrichSbofeS mit Vortrag .
Freireligiöse Gemeinde : AdcndS 8 Uhr Im FricdrtchShos Protcstversamm -

lung .
Rathaussaal : Abends 8 Uhr Vortrag MisstonSdirektor Hartenstein : Die

chinesische Revolution und die Misst» » .
Kammer -Lichtspiele : . Sibirien " : Beiprogramm .
Ausstellunjiohalle : Jahrmarkt für Jung und Alt . Nachm , und abends

Konzert.
Arntrat -Lichtspiele : . Die Heimkehr des Odisseus" ; Bufter Acaton alS Sher »

lok HolmeS.
Atlanttk -Lichtspielc : „Der Mann ohne Namen " ; Beiprogramm .
Pglast -Ltchtsptele : „Erinnerungen einer Nonne " : „Er " als Redner .
Krokodil: Konzert.
Dnrlachet « Ure : Karlsruher Frühjahrsmesse .

Sonntag , den 29 . Mai :
Vad . LandeStheaier : „Die lustigen Weiber von Windsor " . Von S—5.45.

„ Fid -lio " . Von 7.30- 10.15 Uhr.
Lad . Lichtspiele (KonzerthauS ) : . Lcdcrstrumps" ; Beiprogramm . Nachm .

4 Uhr und abends 8 Uhr.
Hochschul-Sladion : Nachm . 3.30 Uhr KFV . ggen DSE . Dresden .
Karlsruher Motvrfahrer -Lerein : Wildparkrcnncn . Beginn vorm . 9 Uhr.

Ende cttva 2 Uhr nachm .
Rcstdenz-Ltchispiele : „ Columbus , Dampfer des Nordd . LloydS" . Sonder¬

vorstellung vorm . 11 Uhr . Stolzenfels : Beiprogramm .
« olkSchor Karlsruhe West : SkbendS 7 Uhr im Saale Ver „ Drei Linden "

„Die RatsmcidclS"
, Operette .

Sängerbund Vorwärts Karlsruhe : Am Sonntag ab nachm . 2 Uhr großes
Waldfcst aus dem städt. Spielplatz beim Wasserwerk.

Kath . MSnncrvcrcin Karlsruhe Süd : Abend» 5 .30 Uhr im großen Saale
der städt. Fcsthalle Jubiläumsfeier , anfchl. Ball .

Sladtgarien : Konzert vorm . 11 dt » 12 Uhr , nachm . 3.30 bis 6 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : „Sibirien " : Beiprogramm .
Ausstellungshalle : Jahrmarkt für Jnng und All . Nachm , und abends

Konzert.
Zentral -Lichtspiel : „ Die Heimkehr deS Odisseus" : Bnstcr Keaton alS Sher -

lok Holme» .
Atlantik -Lichtspiele : „Der Mann ohne Namen " : Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : „Erinnerungen einer Nonne " ; „ Er " alS Redner.
Krokodil: Konzert.
Durlachcr Alle: Karlsruher Frühjahrsmesse .
Kühler Knig : Rachm. 4 Uhr Gartenkonzert , abends 8 Uhr Ball .
Krone : Frühschoppenkonzert. 11 —1 Uhr.

TagesKalender
Ser Sozialdem .Parlei Karlsruhe

Karlsruher Polizeiberichr
Beim Schieben eines Rollwagens auf seiner Arbeits -

» «trandbad Ravvenwörtb glitt gestern nachmittag ein
î bie alter lediger Arbeiter aus und kam zu Fall . Ein Rad

über den Fuß , wobei er eine
am Schienbein davontrug .

. . . etwa 1000 JL entstand in ver-
^ 7» Nacht in einem Saufe der Serrenstrabe dadurch, daß eine

die Ausschaltung des elektrischen Bügeleisens unterließ ,
^ "rannten wertvolle , seidene Damenkleider , die auf dem Tisch
$[»* 2 * bes Bügeleisens lagen . Außerdem verkohlte ein Teil

^ Mtstisches . Die herbeigerufene Feuerwache konnte nach
i lj ^. Egkeit den Brand löschen.

y? "ervrrletz»ng. Im Verlause eines Wortwechsels in einer
st Ä ' schlug ein 29 Jabre alter Kaufmann einem 28 Jahre
Mechaniker einen Montierhebel auf den Kopf, wodurch dieserwurde und --ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Lanöeswettrrwarle

«"tag, 29. Mai : Kühles , veränderliches Wetter mit Strich -

t Watterfiand des Rheins
.. aidshut 345, . gef . 3 ; Schusterinsel 242 ; Kehl 352, gef . 4 ;gef . 9 ; Mannheim 439 , gef . 7 Zentimeter .

Parteiversammlung
Am nächsten Mittwoch findet im Friedrichsbof eine Lanptver «

sammlung statt , in der Een . T r i n k s über den Kieler Parteitag
referieren wird.

Frauenkektion. Montag . 30. Mai . abends 8. Uhr, Beiertbeimer
Allee 10 , V or st a n d s s i tz u n g .

Bezirk Oststadt. Kommenden Sonntag , 29 . Mai , M a i a u s -
flug nach Bergbausen . Der Vorstand erhofft eine gute Be¬
teiligung Aller . Sammelpunkt Endstation Durlach, und zwar vor¬
mittags /-» IO Uhr . Abmarsch gegen 10 Uhr über den Rittnertwald
nach Rittnerihof . Dortselbsl Rast und Essenspause. Um 2 Uhr nach¬
mittags Beginn einer von den religiösen Sozialisten Karlsruhes
und Umgegend eingeleiteten Waldfeier am Hopfenberg beim Turn¬
platz in Berghauieu . Redner : Genosse Pfarer Kavves und Prof .
Dr . Dietrich . Gesangvereine werden die Feier mit verschönen .
Obwohl es auf dem Platze einiges ru essen und zu trinken geben
wird , ist doch Rucksackvervslegung vorzuschen. Rückkehr gegen 8 Ubr.

Mufikbilduugsabend . Am kommenden Donnersiag , 2 . Juni ,abends 8 Ubr, findet im groben Saale des städt. Jugendheimes
(Ecke Baumeister - und Rüppurrcrstraße ) ein Musibildung s-
abend statt , der Mozart gewidmet ist. Die Veranstaltung er¬
folgt von der Soz . Arbeiter -Jugend Karlsruhe , die damit rum er¬
sten Male ist einem größeren Rahmen der bewußten Aufgabe dienen
will , die Jugend der wahren Kunst näher zu bringen . In dankens-

. schalt«! weise l
Nhislkhen Kreise . . .

Hz ottch. dafcmstnsich BhBen.KItkfcf , Strümpfe j
im Haust jefest färbt Mt Mftlfcsc»» ’s*** ottii des mühefeit efcem Cecfce* und er*

sptrt OeJd. _
Adticn mrf Marke fjt $ & »1

»fedilkofff I« Stere*1.

Dennöei sich letzt
'
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100 0D0 Klm.L
| Herrenrad MK.46 ; 56 .

‘ 70 : |
Damenrad • 62 :76 .

* 82:
ILuxusrad " - 84.- 91 .

' 99 : ;
Zubehörteils - Bereifungon

| tfShmesch. Mu8ik»_OeschenKe etc \
Koster

ua
Durlach

Macher Anzeigen .
A ? Caso ersteig erung

Durlach läßt da« Heu- und Oehmtz-' °»n>S»ir der nachverzeichneten Wiesengrnnd-
otl" Platz ßffentl. versteigern und zwar am

d» . Mt » . vormittag , 8 « h,
ŵ *« e Wiesen I . II . uud 111 Gewann .

'5S »k
tli n " 1 bs . Mt », vormittag , « Uhr ,

V! lhi . , ^ agwride I ., ll . und LIL Gewann ,
Jnn IV. Gewann . Reu « Stücke bei tzage-

A,^
* " hweide II . Gewann bet Rintheim .

* d«j Ankunft an beiden Tage « vormitta ,
Dreistellfallenschleuf«. i >

< Durlach, den 27. Mai 1927.
iNv * « Oderbürgermeifter .

Ce . Kreis - Md SedSudefonder-
L? Ät das Rechnungsjahr 1927.
tli (fltigen werden hiermit aufge.

b,Jf el Steuern bi» zum kt. Juni
ft ! Si ^ ten- Wer bi» dahin seine Steuer -^

ln b,, Schiet , hat die gesetzlichen Berzug, -
i «d^ .

"men und außerdem die Kosten »er
Deckung zu tragen . 11S8
« urlach, den 28. » ai IS27.

Otadttaß «.

| Montag , den SO. Mal , abends 8 Uhr

Film -Vortrag

Das Ichsffendo
AmerlKa

9 (Eine Studienreise durch die Ver -
5 einigten Staaten von Amerika )
ä Der bekannte VortraasrednerMar .-Ing .
= a U. und Dipl .-Ing . Knoke , Hannover
| Ueberfahrt auf einem Dampfer des
- Norddeutschen Lloyd Bremen

Die Breslauer Ztg . schreibt : . . . Das
ist nun ein Film und ein Vortrag , den
sich eigentlich alle ansehen und an¬
hören sollten , die am Fortschritt der
Technik und der Menschheit über¬
haupt interessiert sind : Ingenieure
u . Baumeister . Verkehrsbeamte aller
Art , Kaufleute u Gewerbetreibende ,
Lehrer und Schüler , Erfinder , Haus¬
frauen usw ., ein Filmvortrag voller
erstaunlicher Neuigkeiten , voller Be¬
lehrung und Unterhaltsamkeit , wie
er sobald nicht nachgeahmt werden
dürfte _ 69»
Hersteller : Dörlng -Film - Werke Han¬
nover ln Gemeinschaft mit dem Nord¬

deutschen Lloyd Bremen
Preise : Mk . - .50 , .70 . -.00 , 1.20 , 1 .50

Näheres siehe auch Plakate

Die Inhaber oer im
Monat Dktober 1020
unter Nr . 260( 6 bis mit
Nr . 25964 ausgestellten
dezw . erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
ausgcsorderl. ihre Pfänder
bi, längstens 8. Juni 1927
auszulöfen oderdieSchcine
bi, zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , wid¬
rigenfalls die Pfänder
zurBerfteigerung gebracht
werden. 1160

Karlsruhe , 28. Mai 1927
Stüdt . Pfanvleihkaste.

Gasherd
gebraucht 3 flammig mit
Backofen , gut erh ., billig
zu verfaufen , ebenda ein
Herrenfahrrad , Garten¬
stadt Rüppurr , Asternw. 62

Junge , linder ! Ehepaar
sucht Zimmer mit Küche
ov leere , Zimmer . SLd-
stadt od. i. d Nähe gegen
MlcievorauSzahiung . Adr.
Heinrich Weber , Lnisen »
straß « 84 , Hinterh . 3 . 3t

Waschkessel
m . Feuerr . von 20 M. an
4822 Sommerst ». 80

im

haben
besten
Erfolg

Rastatter Anzeigen .
Des Monatsabschlusses wegen bleibt

die Kasse am
Dienstag , den 31. Mal 1827

geschloffen.
N«st« It, den 27. Mai 1927

Stadttasse u «9

werter Weise werden hierbei Mitwirken : Frau Möser (Sorvran ) ,
Herrn L i n h a r d (Klavier ) , Een . Reiter Kurt (Violine ) und
Gen. Kuntz Adolf. Gleichzeitig damit soll dieser Abend Gelegen¬
heit geben, Jugendliche unsern Reihen zuzuführen . Wir laden des
halb alle interessierten Jugendlichen , die Freunde unserer Sache.
Parteigenossen und Volkssreundleser herzlichst ein . Der Eintritt
i st frei , sodaß der Besuch des Abends jedem ermöglicht ist.

Reichsbanner
Schwarz- Rai -Solb

1. Kameradschaft. Samstag , 28. Mai , 8 Uhr abends , im Bern -
hardusbof , Ecke Durlacher Allee und Ostendstraße, Kameradschafts-
Versammlung. Die Tagesordnung ist eine äußerst wichtige und
werden die Kameraden , besonders die aktiven , um zahlreiches Er¬
scheinen ersucht .

Nus dem Murglai
Die Bezirksgruppe Gernsbach des Reichsbanners Schwarz-Rot -,

Gold hält am Sonntag , den 29. Mai , vormittags 10 .39 Uhr, eine
sehr wichtige Mitgliederversammlung im „Bad . Hof" ab.
Er muß Pflicht eines jeden Kameraden sein , zu erscheinen . Be¬
sprechung über das Eaufest in Heidelberg.

Letzte Nachrichten
Weitere Nuslchlüste aus der NPD

Berlin , 28. Mai . Die kommunistische Bezirksleitung Berlin -
Brandenburg schloß laut Roter Fahne 34 Parteimitglieder , darun¬
ter auch den preußischen Landtagsabgeordneten Gustav Müller ^
wegen parteischädigenden Verhaltens und wegen fortgesetzter be¬
wußter Verstöße gegen Parteitagsbeschlüsse aus der Partei aus .

Die internationale Nrbeitskonferenz
'

WTB . Senf , 27. Mai . Heute vormittag haben die drei großen
Ausschüsse, für Krankenoerficherung, gewerkschaftliche Freiheit und
Festsetzung von Mindestlöhnen , im Rahmen der Internationalen
Arbeitskonferenz ihre Beratungen ausgenommen. Der Ausschuiz
für die Behandlung der Fragen der Krankenverficherung tagt unter ,
dem Vorsitz des deutschen Regierungsvertreters Ministerialdirektor ;
E r i e b e r vom Reichsarbeitsministerium . Die Verhandlungen
werden in diesem Ausschuß vorwiegend in deutscher Sprache ge¬
führt . I

Die Kämpfe in (hina
London, ?7. Mai . (Eig . Draht .) Aus Schanghai wird gemel¬

det, daß in der Provinz Honan eine große Schlacht zwischen den
Truppen der Generale der Nordarmeen und der Hankauer Armeen
begonnen habe. Der erste Bericht melde eine Niederlage für die
Südtruvpen von Hankau, deren achte Armee vollständig vernichtet
sein soll. Jedoch mahnt das amtliche britische Nachrichtenbüro zur
Vorsicht und betont , daß weitere neue Nachrichten abgewartet wer¬
den müssen , ehe von einem entscheidenden Sieg geredet werden
könne .

ju 4 3«Hen 1(1 ^ 4» Del 6 tt « ehr Stile«
SO p,, . M< Me 00 U, . trte Zeile
vergnügungrarrzelgen finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden ;mu

Reklamezeilenpreis berechnet.
Karlsruhe.

Freie Turner . Abteilung Mühlburg . Heute , Samstag , den 28.Mai , abends 8 Uhr , in den 3 Linden wichtige Abteilungsversamm -
lnng . Erscheinen aller Mitglieder erwünscht. 4816

Gem. Chor Bruderbund . Samstag , 28. , abends K9 Ubr, Treff¬
punkt Ecke Kaiserallee und Körnerstr . zwecks Ehrung . 4821

D.M .V., Branche der Blechner und Installateure . Wegen un¬
günstiger Witterung fällt der geplante Familienausflug ans .
4827 Die Bramheleituns .

8

Zärtlichkeiten
erfordern einen appetitlichen Mund
und angenehm duftenden Atem.
Der gelegentliche Gebrauch von
Wrigleys vorzüglichen und billigen
P. K. - Kau - Bonbons entfernt jede '
Spur von Essen, Trinken und Rauchen
und hinterlässtein dauerndangenehmes
Aroma.
Ausserdem fördern P. K. - Kau - Bon¬
bons die Verdauung reinigen die
Zähne und kräftigen das Zahnfleisch.

a . H. 42
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Frisch eintreffend
Die ersten Waggons W

neue 3 toliener

Neue

Matjes -Heringe
Stück 2V Pfg , 202

Zu Pfingsten

» elfer
,
Ittel m ho*

Besonders billige Preise bei größter Auswahl . 481*
Kgl

uuascliseideii-Kleider
Kunstseide , kariert . .

tilasciiseiden -Hieider
fe. clie Verarbeitung , Kunstseide

uoiie -Hleider
neueste Muster » - , . . 14 .75

entzückende Blumenmuster mit
langen Aermeln . . . . . . .

Sommer-Kleider

Bastseiden Kleider

. . . . 3.95

11.75
14,75

naturfarbige , reine Seide mit
langen Aermeln . . . . . . .

fiparie Borddren-Kleider
ausgesuchte Muster in Vollvoile,auch für starke Damen . . . . 24,75

in Rips und Popeline , reine Wolle
29 .75

Farbige Tucii-Jachen QQ
die große Mode . WO* IW

Crepe de chine-Kieider
in aparten Dessins , je nach Aus¬
führung . . . 59.— 49.— 39.-

crepe fieorsene -Kielder
bunt bedruckt , in duft . Formen ,
je nach Ausführung . 69.— 49.—

Jachen -Kielder
jetzt besonders billig , zum Aus¬
suchen . 59.— 39.—

JacMeider
Atelierarbcit , ausgesucht schöne
Ware . . . . . . 98.— 78.—

Schwarze Seidenmäntel
geihusterte Kunstseide mit ge¬
zogenem Kragen .

Herrenston -Mäniei <
der praktische Mantel für jedes
Wetter . 69.— 49 — 1

Shettiand- und casha-Mäntei
in der beliebten Herrenform

49 — 29.-

Hips-Charmeiine-iYldiTlei
mit Bordüre oder Rüschengarnie -
rung . 59.— 48.-

flparie Seiden-mentel
geschmackvolle ,men , gutes Mat

Complel-Mäntet
geschmackvolle , kleidsame For¬
men , gutes Material . 98.—>69 .—

marine und helle Farben , ganz i
gefüttert . 89 .— 69.—

Weiße Mäntel und Jarlen
für Sport und Strand in reicher Auswahl vor ; .

Modell - Kleider und Mänt ^
auserlesene Stücke , jetzt ganz besonders preiswert
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JAHRMARKT FDR JUNG UND ALT
ffäKa , Verlängert bis einschließlich Sonntag , 29 . Mai 1927

Sonntag -Programm
„ Letzter Rummel “

Samstag -Programm
1 Uhr : Eröffnung
3 Uhr : Roller - und Stelzen -Wettläute
4 bis 7 Uhr : Konzert der SchülerkapelleLeitung : Hauptlehrer Greulich
8 80 Uhr : Tanzschau der Paare aus denbeiden Turnieren
Bis 1 Uhr : Konzert mit allgemeinemTanz

Kabarett (E^eginn 10 Uhr )
Leitung : Direktor Hans Blum

Mitwirkende : Mertens -Leger Tanzschule ,Frau Evl Kloeble . Else Blank
Adolf Vogel, Hans Blum

I Uhr : Eröffnung 4815
3 bis 7 Uhr : Konzert mit Tanz in der

großen Halle
7 Uhr : Großes Bockbierfest mit Münch¬ner Spezialitäten / Zu jedem PaarWürste 1 Los gratis

Kabarett (Beginn 10 Uhr )
Leitung : Direktor Hans Blum

Mitwirkende : Magda Strack , Eltriede
Albrecht , Anni Heuser , Selma MangelWilhelm Nentwig , Hans Blum

sä

Hneipp -verein Karlsruhe
Lehrreicher

VORTRAG

E282E383 83G82838383M

mit Lichtbildern
am Montau , 80 Mal ,abds . 8 Uhr , im Garten¬
saal des Stadtgartensvon dem glänzend . Redner Herrn JosetLatz , Vorsitzender des Kneipp -Bundese . V„ aus Bad Wörishoten . über :

warum und wie sollen wirl
Kneippkur machen

^ 18

^ 0 %

90 V

Karlsruhe

Um den Vortrag Jedermann zu ermög¬lichen , ist der Eintritt irel . 4794
Oie Vorstandschaft .

r Geigen - Schule
Dir . Hermann Post

Adlerstraße 33 Telephon 1940
Ansblldnng 4790

vom ersten Anfang bis zur Konzertreife
Eintritt nnd Anmeldungen jederzeit

Das Waldsest findet
der schlechten Witte - ^
rnng wegen

nicht statt .
Die Verwaltung .

D8282828283 83 8283838282838 !

4825

Meiler . Angestellten. Beamte

Während der Messe
Tvtstz billtgcv Preise

Alpaka -, Seiden-,
Regen-, Tuch -

und Gummimäntel
Windjacken

Kleider , Röcke
Kostüme, Blusen

Pullover
Damen-Strümpfe

Regenschirme

1C% ftabatt
Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , WilbeZinstr . 36,1 Treppe
Am Sonntag. 29. ds. Mts ., ab 11 Uhr offen

aller Art liefert rasch
und billig

Verlagsdruckerel
Volksireund G .m b H
Waldstr . 28 , Tel. 7020/21

Ivilen sich nach den Beschlüssen
des GewerkschattS - Kongresses
des Asabundes , des Allgem,
deutschen Beamlenbundes u.
der Genosscnschaststage nur
versichern bei oem eigenen
Unternehmen der 3219

Dolkssörsorge
(Newerkschastlich - Genosse »,
kchasttiche Berlichcrnngs -

Attiengescllschast
91 u8fuint erteilt bezwMaterial versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 15 , Karls¬

ruhe, Schützen st raße 16 oder der Borstand der
Bollssürwrge in Hamburg 5, An der Stifter 58 - 59

Lhaiseiongiies !Krack-, Smoking-, Geh.
rock -Rnzüge verleiht

Sofa , Sessel " ^ iFranz Heck , Garienstr .
in versch Ausführungen .
Reparaturen werden sorg-

sältig erledigt bet
A. Aammererl

Srbprinzenstr .

Melier ! Werbet sör Euere Zeitung !

Speisezimmer
Herrenzimmer
Seklsirimmer
Kücken
einzelne Möbelstück ®

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

Möbel
a r Weinh

Karlsruhe Zahlungserleichterung .
Kein Laden , daher billigste Preise

e i m
Kronen »"'

Q t X
;uii

^ örl'lenise ^ e
sa V de:

^ Nd

Maler - und
Tapezier
Arbeiten werden b . billigst.
Berechnung ausgesührt .

Küche Weitzeln u . Ocl-
arbenanstrich v . 18 M an

Zimmer Weitzeln und
Tapezieren v. 28 an Je
nach Auswahl d . Tapeten

Angebote unter Nr . 4598
an das Bolkssreundbüro

Oststadt
PP

Morgen Sonntag , den 2V>

FrunscnoDpen -Konz^
Kpone“ ^ ^

Sonntag , den 29 . jjtjdjl

•a $
11 bis 1 Uhr

unter gütiger Mitwirkung des
Gesangvereins „ Sängerinst “.
höflichst ein

ONO weiß u.
Prima moninger Biere — fiufe »»

4320

Badische Landwirtschafts-BanK
Karlsruhe0. 8. m . v. H. Lauterhergstr . 3

Gegründet 1900
Geschäftsanteile und Reserven RM . 2 300 000 .—

Haftsumme RM . 19300000.—

'egi
ein ,

Ws
Wttc

'

f ?d

$
"i

a0 '

48»«

Aus dem Geschäftsergebnis von 1926 wurden Altsparer Uber 60 Jahre
RIYI . 144000 . — erhalten sogleich einenan den Aufwertungsreservefond zur Ge¬

währung freiwilliger Aufwertung der frühe¬
ren Spargelder überwiesen

angemessenen
Aufwertungs -uorschuB ^

I «

Spareinlagen
werden zu höchsten Sätzen verzinst

Mauich aber wahr!
- Gasherden inAn 2 Junker & Ruh <

6 Nachmittagen

2000 paar Bratwürste
gebraten .

Heute Samstag und morgen Sonntag

Großer Sonderverkaiif
20 ,

PPStolzenfels am Rhein
Aus Deutschlands schwerer Zen 181213

ü

RESI de
u £htspiele WALDSTRASSE

Artikel
Photo - Reparaturen

F. Wiener i

in Junker & Rnh -Gasherde « , Modell
1927 int Jahrmarkt für „Jnng « . Alt "

66 Wald - Straße 66
Kein Laden

Mwi-emer Wurftswee
Pani Bach , K .-Beiertheim

Breitestratze « 1, Tel . 821 » .
Berkaus auf bequeme Teilzahlung ,
r Ausstellungs - Sonderrabatt “1

DURCH KUNST
MEHR FREUDE !

LEST
DR. JOHN SCHIKOWSKI

1? de

5!"en|

5 ‘*i
fjjf

%
Ni |

,V
5? eit

l( ,
'otl

fcM

K$4

KUNST-SCHAFFEN und
KUNST¬

ERLEBEN
Mit vielen teils

?:-V4,7•- ; • ' i ' \ v:' -‘

farbigen ^
halbleinen 5 .50 RM . Zu be®* s, jji

«omsiiüciiiianiiiünflJÜS»

.eh ,

"
$ ÄH

. ? !

. le ai
^en

PPStolzenfels am
Aus Deutschlands schwerer zell w - a

waldstba
* j
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